


Mennonifische Aundschan 





% Üasset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
ee RC releS Bullen, Fol NESHERE WIE: ERERIDREIE EINE ISIETBE 
5. Tescheint @nechentlich 


«s. Jahrgang 


Gegruendet im Jahre 1877 Kin christliches Hamilienblatt 





Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 30. April 1952 ' 


Don 


Nummer 18 








« im Mai. Charbin, Mandjchurei, nad 


Ta iit ein blühender Apfelbaun 


Die Menjeben in ihrer Unraft jagen 








Deutichland und den U.S. A. 


. Radhrichten: 


und ringsumher ift freier acıtlos vorbei an diejen Tagen 
ü Mn Sfsnn N —ı er Me or for. 
Ram, e fie fehen des Schöpfers Walten an un Se Barca Waffer- 
n die Vönlein hüpfen im frifchen kaum st EN a 23.Npril dor: 
Grin, aeg \ md geben nur ihren Gejchäft a a En Getreide-Dod 
nur einzelne Srühlingsblimden Raum, des United Grain Growers Elcva- 


rn 


blühn. 


Die Erde ift feucht, e$ regnet Teife, 
ein neuer Frühling auf alte 
Be 
Du, lieber Bott, wie jhön ift das, 
die friihen Farben, das junge 
Gras 
Von deiner inmern Kraft erfüllt, 








So geht das Köjtlichite ungejeh'n 

an. vielen vorbei, ımd am Ende 
iteh'n 

end md trauernd am Nand 
ihres Lebens 

nd fiihlen die wertloje Saft ihres 
Strebens 

Ad) Liebe Menichen, Fommt heran 


fie Hl 





Dr. Johann 3. 
Klonen. Dr. Tiaaf, 67, tommt aus 
eine gti 


Hanf mit Frau (rechts) und Todter (linfs) md G. ©. 


e, Molotfehne. Gr hatte in Omst 


e Angentlinit amd ging 1921 von dort nad) Charbin, wo er eine 


tors ein ftarf am jich greifendes 
Fener, mwoldhes die Schiffe dom 
Hafen amd ad den 316, WEIL. 
Bujch el Setreideelevator bedrohte. 
Das nebenan liegende Buderfields 
Warenlager und die Vancouver 
Barge Transport Co. erlitten be- 
trädtlichen Schaden, der im nan- 








P “ e : \ N n R 5 1 zen auf a 52 Mill. abge! 
08 jtrogend aus der Erde millt. md jeht die Sottesmwelt euch an! vene, Auasnff it aufbante, an der and feine Schufter, Dr, Glifaheth Hanf, ui, Michertweife, a foakt 


Swei Bücher. 


M. Shin 


Er hat fid) nicht jelbft unbezengt gelafien, hat uns viel Gutes getan 
und vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten negeben. Apg.14,17 


Gott hat fich in Chriftus dollfommen offenbart und jeinen Wil- 


Ten dur ihn Fundgetan. 












Unfer Text jpricht aber davon, dah er jich 























denen einer Arzt/Ghirnrg üt. 
Hanf nadı 39 Jahren. — EFR.. 





geivandert find. — Med.) 


Sie führt au heute die Sade dort weiter — Nfanks fuhren am 
2. April von Deuntfcland ab nad Californien, wo fie zwei © 
— 68 war ein frohes Wie 
(Diefes Bild wird befonders die Lefer 
interefjieren, Die feinerzeit Über Charbin nad Süd- und Nordamerika eins 


Söhne Haben, von 


rjehen mit Dr. 





hier in Buenos Wires fein, fowie 
aud eingefügt werden als Glie- 
der in den großen Körper Ehrifti 
























Tief beeindruckt von allem, mit 
offenen Herzen, hörten wir dan 
die Abendmahlsaniprache von ım- 








den erjten Verichten, fein Verluft 
an Menjchenleben zu verzeichnen. 

— Am 21. April Iandete in 
Winniveg aus Paragıay die Fa- 
milie Zakob Wall mit 3 Kindern. 
Sie fuhren zu Fr. Anna Günther, 
Borette, Man. 

— In voriger Nummer 

















auch auf andere Weife den Menfhen bezeugt bat. Sa jagten Raulus (Mol. 1,180), ferem Lieben Pr, M. Dürkjen, der a ik es nicht 
und Barnabas, als das Volt in Luftra fie wie Götter anbetete: Ihr ‚gu diejem großen Tage hatten jcht flar darauf hinmi , Mar Lean in Neuland — jondden 
fünnet wohl von Gott etwas wilfen, denn er bat fih auch unter euch Nie Vefuc, bon Prediger Zogann Wir das Abendmapt feiern, Mit „in Bolendanı R : 
= bezeugt, nämlich in der Schöpfung md ihren Gaben. Dieles Zeugnis Küthler aus Fernbeim, Chaco, viel Liebe erklärte er, wer daran — Tas „Tabor“ Altenheim 
geht über die ganze Welt, Die darin Amdwerdende Site leitet zur Paraguay, der uns zur Einlei- teilnehmen darf und warnte auch bat einen guten Anfang genom- 
Buhe, Aber ie undankbar ift das Menfhenherz, dah es Regen und Hung den Palnfonntagstert aus vor mmviirdigen Genuh desjel- Men, are tatträftiger Beiftener 
fruchtbare Beiten als eimas Selbitverjländliches betrachtet und an Math. 21, III u. 1415 las Dei, Am einen jeden feinen freien don Bettfachen bonfeiten der gran: 
fängt zu meren, wenn fir eimmal ausbleiben! Wir jolten nicht erit Mb allen Zuhörern münfchte, daß Entihluß zu lafjen, feine Bes Snvereine uf der Berjammlung 
zu im Xeiden, jondern gerade in guten Tagen unfer Herz zu Dank und ICs, unfer Iieber Seiland, den veitfäinft zu beitätigen, wurden Des MAltenfeims am 15. April 
Zube jhieten, damit wir dem Gott, der uns joviel Gutes getan hat, Einzug in aller unfer Sergen hal alle, die teilnehmen wollten, nach {1 Maorden waren fait alle DI. ® 
= nicht jelber die Zuchtrute in die Sand drücken. Er ift und bleibt dev ten möge — „.  borne gebeten, to toir ums dam Gen, bon Manitoba  bertreten. 
i ‚Allerhöhite. Darım ift Gott allein md unter allen Unftänden an Aelt. Neljon Sitwiller Miffio- um den Mar zum Tifhe des Eine Jeihmung auf der Berfanm- 
zubeten und nie jein Geichöpf. Co Inutet das erfte und twichtigfte mar der [panijgen Altuennoniten- Seren vereinten, fung ergab zirka 2000 und wei- 
Gebot. N Kirche in Buenos Aires) hielt die Mämmerdor u. gemiiöter Chor tere Sammlungen jollen in den 
Wie irrig ift 65 doc, Natwewoiifenigaft und Religion im Gegen- Tanfanfprahe, wo er als Text 1. verjchönerten das weft mit igren Gemeinden waranftaltet werden, 
- job zueinander zu. denfen! Hei Bücher find uns von Gott gegeben. Peri 3, 18-22 wählte, Mit Siedern. Tief ergriffen und reich UM die aostaen Einrichtungen und 
das Buch der Gefamtheit aller Areaturen oder der Nat md das LMdrudsvollen und ehr Haren  gejoanet gingen wir alle in unfere den inneren Ausbau des geiveje- 
Vuch der Heiligen Schrift. Das erfte it dem Menfhen von Anbeginn Worten fprad) ev über die große fo jehr zerftreuten Seine, nen Dofpitals für den neuen ‚Brock 
» an gegeben, denn jeglie Kreatur ift nur ein vom Finger Gottes Breude bei Gott und Seinen En Täthe Hood RASUIDENN Dun witereile NE 
hei ; 5 i renturen Teßt Tich jenes geln im Simmel über einen Sim säthe Heap. die Anitalt it ehe rege und fie 
Pi aeichriebener Buchftabe, und aus den vielen streaturen jegt fie) jenes DM 1» x x HEN. 3 eh Bi SC ‘ch 5 
Buch zujanımen wie ein Buch aus feinen Snafate),; Der Menjdh Der, der Burhe tut Auf, 15,7. 10); Dome) BU gewinjdhter nr ab 
aber ift der Hauptbuchtabe desfelbigen Buches. Ihm wurde das don der Großtanfe md ihrer Be Mennonitifhe Jugendgruppen in Mir den Lebensabend alter Leute 
° andere Bud, die Heilige Schrift, gegeben, weil er das erite nicht mehr Deutung, ebenfo don der Gemeinde  Anenos-Mires, Mrgentinien. a“ BOEBDEN, B u 
zu lefen vermochte. Die beidey Bücher führen von einen Urheber Ebrifti hier auf Erden md der guy ginks: Ausflug im Sommer a TOOEIRE wen Die 
her und widerjpredien einander nirgends, jeligen Hoffnung, die fie einft bei 1951. Won Lar.x. hintere Meihe: Day, DEIN fennt man in Manitoba 
ihrem Seren und Heiland in dei- stfiewer, Grifa Col, Käthe Koop, Ci Vonit nicht, denn am 27. war es 
r ” ONE - " jen Serrlichfeit erwartet. Martens, Grifa Braum, Zr. Krüger, über 90 Sr. 5. Iparın. Die Aus: 
2. Buenos Aires, zweijährigen, unermüdlichen Ar- Danad wunde die Taufe voll a ee ee jaat geht mit deftem Erfolg vor- 


Argentinien. 


„Danfet dem Herrn, denn er 
it freundlich und feine Gite wäh- 
ret viglich." Bi. 106, 1. 

Wir haben ganz befonders heu- 
















beit unjerer Lieben Gejchpiiter und 
Predigers 8. u. M. Dürkjen, 
Sieben junge Seelen, die jid) 
dem Heiland ergeben hatten, be- 
zeugten durch den Empfang der 
heil. Taufe öffentlich ihre Buge- 

















zogen, die in bieley Die Erinne- 
rung au längjt vergangene Beis 
ten enverfte, und ich glaube fanen 
zu dürfen, dah jie von ander 
Srewden-, aber and) Buß- u. Reue 
träne begleitet wurde. Weiter er 




















Max Schröder, Hans Kafien, Grid, 
X, Pred. M. Dürkfen, Viktor Sr 
, Martha Rliewwer, Bruno Lot, 

Vorne: Heine, dert, Heint, 
Schröder. 
Bid in der Mitte: Die aftoT; 
lingsgruppe. Vorne vb. 


an, nur der Wind trägt manchen 
Bauer einen guten Teil der Koft- 
baren Sumuserde vom Meer fort 
umd lagert jie in Gräben und am 
Wegrande. 

— Aus dem Fräfertal, BC. 
Schreibt If. 3. Toms: „Wir, haben 




















te die Güte und Liebe unferes all- , hörigfeit zur Gemeinde Zeju Ch freuten uns bie freien md offe- Bram, Lpdie Martens, tiefe Din Ik : 
ächtigen  himmliichen Daters jti. Durch ide Beugnis bekräftig nen ‚Vetenntniffe der Täuflinge, tens, Kene Tirhetter. — 2. Neih minderfchönes Wetter: etwas te- 
Bu berjpüren dürfen, dem Er ließ tan fie ihre Bereitwwilligkeit, Zefum Wo fie ihre Liebe und Dantbarfeit Bi. Di en Aelt. Nelfon Kihuiler, iger Negen als jonft im April, 
B e re a zu ihrem Seiland, d Franz Tiheter, Victor Martens und Hoch der Boden bat enügend 
uns diejen von vielen jo heiß er- zu folgen wohin immer Er fie 31 Ihrem Heiland, der fie von der Yruno Lob. dod d od Bi gend 
- jehnten Tag erleben. Das erjte führt, Sie wollen treue Mitglie- Ichiweren Sündenlajt befreit und Bild rehts: Gin Ausflug nad dem (Fortjeh. auf S. 5—3) 
= Tauffeft, die erfte Frucht einer der der Menmonitengemeinigaft Neue Menjden as ihnen gemacht Laplata Strom. Xun Im.r.: Weed. 
& hatte, zum Musdruc brachten. m. Dürken, St rn 
Los, Grifa Los, Heinrich Penner, Grifa Matthies, Adolf Schröder, 
Grifa_ Braun, Marz Schröder, Yene Tihetter, Srna Davidenfo, Mu- 
dolf Dur. (Kilder von M. Dürfen.) 
=, 
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Niennenitijche Rundichan, 


Atittwoch, 30. April 1952 





Wollt Ihr auch wegachen? — 
Wohin jollen wir gehen? 
Bon Nelt. 3. 3. Thiefen. 


30h. 6, 67—69: „Da fprad Jejus zu den Smwölfen: Wollt ih 
auch wengehen? Da antwortete ihm Simon Petrus: Herr, wohin 
jollen wir gehen? Du haft Worte des ewigen Lebens; und wir baben 
geglaubt und erkannt, daß du bijt Chriitus, der hm des lebendi- 
gen Gottes.” 


Das Weggehen Sugendlicher beigäftigt Heute weite Kreife un- 
ferer Gemeinfhaft. Man hat in den legten Jahren in unfern Kt 
fen wiederholt die Frage gejtellt: Warum verlaffen mande unferer 
jungen Leute unjere Gemeinden, unjere Schulen und auch unjer Slau- 
bensbefenntnis? Man hat nad den Urjahen bei den Gemeinden 
umd bei der Jugend gejucht. Es find Artikel und Abhandlungen über 
diefe Frage gefehrieben worden. Die Anjichten find in der Gefelt- 
idaft über diefe Frage geteilt. Keinem Forjher ift es gelungen, das 
Problem ganz zu ergründen und Mittel und Wege zu finden, fol 
em Weggehen einen Danım zu jegen. 

Wir beachten, dap andere Kirchliche Gemeinjhaften dasielbe 
Problem haben. Da find die ftrengen Frehlichen Richtungen, die einen 
Teil ihrer Jugend an fonfervativere oder an liberalere Bewegungen 
verlieren. Die Liberalen Kirchen, die ihrer Jugend Fan nenn 
werte Schranken und Grenzen jegen, mm um fie fejtzuhalten, haben 
dasfelbe Problem, trotdem man joweit geht, dak man beijpielsmetle 
für eine Ingendverfammlung Wahrfagerei, Sielfchiegen, Tanzen und 
andere Dinge ins Programm aufnimmt, 

Das Weggehen, das Berlieren füchtiger junger Leute, ijt nicht 
nur das Problem Firchlicher Gemeinfchaften, jondern auch der menjd- 
lichen Gefellichaft überhaupt. Nehmen wir einmal Kanada zum Bei- 
jpiel, Spegialiften, die unfer Land nötig braucht, Gelehrte, die im 
Dienfte des Landes bleiben follten, Stapitaliiten, die ihr Vermögen 
im eigenen Lande inveitieren follten, gehen weg. Sie berlaflen Die 
Netion, die Heimat, die Schulen, di irchen, die Anjtalten des 
Zandes, weil in der Ferne beffere Arbritsbedingungen beitehen, mehr 
Möglichkeiten vorwärts zu Fommen vorhanden find, weil die Klimati- 
jehen Verhältniffe entiprecender find md aus manden anderen 
Gründen, 

Unfer Tert zeigt, dab e8 ferbjt Jefus nicht bergömmt war, feine 
Nachfolger alle, zu befriedigen ımd feitzuhalten. Ms er nach einer 
durchaus eindrudsvollen Andachtsitunde über fi als Brot des Le- 
bens geiprochen hatte, da murrte ein Teil jeiner Anhänger über 
jolde Anmaßungen und ärgerte fich. US Iefus ganz fonjequent bei 
jeiner Lehre blieb md den Gedanken weiter enhwidelte, „da gingen 
jeiner Sünger viele Hinter jich, und wandelten binfort nicht mehr mit 
ihn.“ Was der Herr damals in Salilia erlebte, wiederholt fi) noch 
inmer aud in umfern Tagen in umnjern Gemeinden. Der Herr Ke- 
jus hat viel Singer und Süngerinnen verloren, die feinerzeit mit 
ihm gingen, die angefichts der ftrengen Forderungen des Wortes Got 
tes umd der Hohen eihifhen Grundfäte des Simmelreiches von ihm 
gingen. u 

Mande haben vielleicht ihm und der Gemeinde Yen Niicfen ge- 
fehrt, weil Theorie und Praxis in den Gemeinden ih der Rüden 
augefehrt Haben, weil das Leben der Gläubigen viel au winichen 
übrig läßt. Manderorts hat ınan Konzeffionen mit der Welt gemarht, 
tvelche fid zum Unfegen ausgawirft haben. 

Wie ein reihender Stram geht der Abfall vom Herrn heute durch 
die Ehriitenheit im allgemeinen und auch durch die Iugend. Immer 
größer wird die Zahl der Abtriimnigen, der Leichtjinninen, der Gleich 
gültigen und der Oberflächlichen. Diefe Tatjacıe haben fait alle Kirdh- 
Tichen Richtungen, eingejehen, und daher werden nrohe Anitrengun- 
gen gemacht, die Evangelifation zu veritärfen und das Glaubensfe- 
ben zu vertiefen. _ 

Angeficts der Tatjache, da mande, ja viele Sunge und Alte 
heute im Weggeben begriffen find, fragen wir ung, was jollen wir 











































in diefer Lage tun? Sollen wir alles fic; felbjt iberlaffen? Soll - 


das Vbgefallene dem Abfall. überlaffen bleiben? Son das Wilde 
jeinen Weg haben? Die Antwort müifen wir bei Iefus fuchen. Mas 
würde er tun? Er wiirde aewih; nicht aufbören, um die Serlen die- 
fer Menfchen zu werben. Er würde ihnen weiter in Liebe und 
Erbarmen nachgeben. Er würde ihnen das Evangelium bredigen. 
Eines aber hat er damals nicht getan und würde es heute auch nicht 
tun: von den Korderumgen des Sinmmelreichs ablafien. Seine Warte, 
welche einen Teil der Nachfolger ärgerten, hat er nicht zuriidigenom- 
men. So müffen. aud twir und die gläubige Kugend handeln. Mir 
alfe müffen werben, einladen, nötigen bereinzufommen, ım8 gegen 
den reißenden Strom des Zeitgeiftes ftellen und aufbalten, was fich 
aufhalten läßt, veiten, was zu retten ift. Mir müfjen zeugen, beten 
und arbeiten, ohne zu berzagen umd ohne aufzugeben. Wir dürfen 
aber auch den Ernft der Nachfolge Kofi nicht abfehtwähen, um mög- 
Uichjt äußerlich viele zurüczuneoinnen oder feitzuhalten. &8 ift nicht 
an uns, den Eifften zu befehleifen oder das alte Mort bom Kreuz 
auf ein bermwäflertes joztales Evangelium zu derfaufchen, um 8 allen 








Prof. D. Kic, 
Benjamin H. NUncuh, 
Karlsrufe, Baden. 


(Schlıp) 


Unfee menneon. Mannjchaft hat 
der euffiihen Wahlheimat gegen- 
über voll und ganz ihre Pflicht 
getan. Unvergeßlih bleibt mir 
unmittelbar dor dem Ausbruch 
deg erjten Weltkriegs mein Bejuch 
auf der Anadoler Foritei, wo mein 
ältefter Bruder Heinrich, der pä- 
tere Mifftonar, 4 Nahre gedient 
und 4 Sahre in „Nr. 5% fein Vett 
jtehen gehabt Hatte. Jh jchlief 
einige Nächte mit der Mannidaft 




















mumd- ımd ohrengerecht zu madyen, alles gutheißen, was die mio- 
dene Welt für Leib und Geijt anpreift. Der Weg zum Paradieje, 
zum Glücd, zur Geligkeit, geht über Bolgatha. Er ijt jchmal md 
dornig und wir ditefen ihn nicht breiter machen, als es dem Heiligen 
Seit gefallen hat, ihn zu zeichnen. Weder in der Gemeindearbeit 
noch in der Jugendpflege werdew Kompromifie und Konzejjionen mit 
der Welt die Arbeit fürdern und die Glieder umd die Jugend an den 
Herrn ımd die Gemeinde binden. 

Aus dem Text erfehen wir, daß biele Singer hinter fih gingen 
und nicht mehr mit dem Seren wandelten. Aber alle gingen doch 
nicht wen. Zwölf blieben treu. Ueber den Verluft der X 
der Meifter betribt. Mit Gewalt wollte er aber aud) die Zwölf nicht 
halten amd num fragt er jie: „Wollt ihr auch weggehen?” Und da- 
mit jtellt er fie vor die Entjheidung. Er überläßt ihnen die freie 
Wahl. Gewiß zitterte jein Herz beim Gedanken, dab aud fie mwegge- 
ben md mit der Maffe ziehen Fönnten, umd cr wiinjchte fehr, dah 
jie dei ihm bleiben wirden. Mit äußeren Zwang wollte er jie aber 
nicht alten, Sreitvillig jollten fie bei ihm bleiben. And auf die 
Frage des Seren antwortete Petens für die Jünger mit einer Go 
genfrage: „Herr, wohin jollen wir gehen? Du haft Worte des awi- 
gen Lebens; und wir haben erfannt, daß du-bijt Chriftus, der Sohn 
des lebendigen Bottes.” E3 gab für die Zwölfe nihts Schöneres 
umd Vefferes, als die Nähe Seft. In feiner Gemeinjehaft wollten 
fie verzichten auf Ehre, Reichtum, die Welt und ihre Luft md alles, 
was den natitrlichen Menjchen angenehm ift, aber dem Neiche Gottes 
mideripricht. 

uch uns jehmerzt 68, dab hie umd da junge Leute unfere Ge- 
meinjdaft und unfern Glauben und manche auch den Seiland ber- 
laffen. Aber auch; wir Fönnen wiemand mit Gewalt halten. Wir find 
froh und dankbar, da twir viele Endlich glänbige, tüchtige junge Leu- 
te in der Konferenz Jaben, Me für den Seren zeugen md and auf 
verichtedenen Gebieten ihm und der Menjehheit treu dienen. Sie jol- 
len bleiben. Wir brauchen jie alle. Aber auf Koften der Lehre und 
des Glaubens di iv niemand halten. Much wir bleiben bei 
unjerm Olanbensbetenntnis trog der Konkurrenz, die una die Welt 
und andere Firchlicen Richtungen Lieten. E ift unjere Weberzan- 
gung, dab wir als Mennoniten eine jpezielle Miffton fiir das Neid; 
Gottes haben ımd diefelbe Ichren und ITeben müffen. Der Herr wird 
Nechenjcaft von den Treuen umd and; don den Fahnenflüchtigen 
fordern. 

Liebe mennonitiie Sugend! It Die der Heiland, Dein Glan- 







































bensbetenntnis und die Gemeinichaft der Gläubigen das € 
das Liebfte auf der Welt, davon Du Dich ım feinen Preis trennen 


möcteit? Kunnjt auch du mit Petrus 
ben? Du haft Worte de3 Leber und wir haben genlaubt und er- 
fat, dap- du bijt Chriftus, der Sohn des Ichendigen Gottes"? Uns 
acht es um eine einige mennonitifche Kugend in Ehrifte. Ob arm 
oder reich, gelehrt oder ungelehrt, ob vom Lande oder aus der Stadt, 
hr feid alle in den Dienjt des Meifters und der Gemeinde gerufen. 
Eier aller warten beftinmte Mırfgaben, gemäß Euren Benabungen 
und der Museititung, die Ihr in allgemeinbildenden oder fpezielfen 
Anitalten erhalten habt. Nicht darauf kommt in eviter Sinie an, 
ob Dur Bibeljcule, eine Fortbidungsichule, das Vibelcolfene, dag Ce. 
minar, oder die Univerjität abfolviert haft ader Autodidakt bift, aber 
darauf fommt es an, daß Du zum Simmelceige gelehrt bift m 
Dein it dem Serrn geh Darum beten wir m eine geeinigte 
mennonitifhe Zugend in Chrifto, die jeßt fon dient ımd zeugt und 
fich fr die Zeit rüftet, wo ihr die volle Verantwortung fir die Muf- 
gaben, welche Gott unferer Konferenz aufgetragen, übergeben wird. 
Zum Schluß zitieren wir den Liederdichter Spitta, wenn er 


jagen: „Wohin follen wir ge- 


























Seit, till id; bleiben, 
Deinen Dienften ftehn; 
Nichts foll mich von dir vertreiben, 
Deine Wege will ich gehn. 

Du Bit meines Qehens Leben, 
Meiner Seele Trieb und Kraft, 
Wie der Weinitod jeinen Neben 
Aufteömt Kraft und Rebensfaft, 


Könnt ih’3 irgend beifer haben, 
AS bei Div, der_allezeit 

So viel taufend Gnadengaben 
Ale mic Armen hält bereit? 
Könnt ich je getrofter werden 
AS hei Dir, Serr Jefus Chrift, 
Den im Simmel und auf Erden 
Affe Macht gegeben it. 





in diefem Zimmer, marjeierte 
mit ihr in aller Serraotisfrühe 
durch den Wald auf die Mebeit, 
lieg mich bon den herrlichen Män- 
nern umferrichten, wie man die 
Art fchreinge, jchleppte Strauch 
und unterhielt mich mit diefer 
Blüte unjeres BVolfes über die 
geipannte Lage, in der wir ım$ 
befanden. Es jejwirrten allerlei 
Serüchte, vornehmlid; Kriegsue 
züchte, in der Luft, Abends trai 
die Mannfchaft zum Mbendjegen, 
an Prediger Wilhelm Bartel, 


der mich auf feinem Auto nad) 


Anadol gebracht hatte, ein ori 
neller Ohm, beitand darauf, D 
ich zuerft da8 Wort ergreife. Sei- 
ne Rede werde ich nie vergejien. 
Sch erlebte in jener Stunde auf 
Anadol wiederum die jtarfe Kraft 
unferer Gemeindeidee, unfer all- 
gemeines Priejtertum auch 
Lehramt, unjer von unjern pre 
bilden Britdern jo genanntes 
„Liebespredigerhim”, d.h. die 
Verkündigung aus Liebe, durch 
Liebe und zur Liebe! — E38 war 
i ergreifende Andacht! Sch 
be hier die Anadoler. Ich wä- 
te gerne umter ihnen, auch im Ger 
de i älteften Bruders 
Später war ich einmal auf d 
Wadinirihen Norjtei, wo mein 
anderer Yruder Cornelius, aud) 
jpäter Miffionar, diente. Als der 
Molotfäinger Sirdenfondent im 
eriten Kriegsjahr 1914 mich bat, 
Veihnachten mit unjern Senitä- 
tern in Moskau zu berbringen, 
habe ich ftolz und froh zugefagt. 
Wir haben damals Erchlih nd 
gefellichaftlich jhönfte Tage erlebt. 
Und vollends auch, als der 
Mennonitiihe Kongreh, Augu 

1917, in Obrloff mich zum Kandi- 
daten fir die Alenffiiche Natio- 
nalverfammlung neninierte md 
ic) im September de8 Jahres mei- 
ne erjte „Wahlrede“ vor den Sı- 
nitäterbridern in Mosfau hielt. 

Ueber meinen Veluch auf Ana- 
dol eriftiert ein Muffat bon mir, 
den ich den Brüdern vielleicht jo 
oder anders einmal zur, Verfi- 
gung jtelfen fann. 

As Ohm Bartel, feine Gattin 
und ich am nächiten Tag nad) je- 
nem „Abendfegen” nad Haufe zu- 
tücfuhren, meldete uns ein rul 
fiiches Vänerlein mit Freidemei- 
Bun Beficht, mit jeinem Wagen 
am Wege haltend, das dert Bar 
die allgemeine Mobilifation be- 
fehlen habe. — Ohm Bartel ımd 
16) unterhielten uns auf dem Nüd- 
weg nicht mehr jo Tebhaft wie auf 
der Fahrt nad Anadol. Wir er- 
Ichten gleihfem prophetijd, toas 
jhäter gefommen ift, 618 auf diefe 
Stunde, 

Aufrichtig geftanden, Hat es in 
den Sahren de8 erjten Weltkriegs 
Stimden gegeben, wo ich e8 he- 
danerte, daB ich eine Berufung 
des Nurators vom Charkfomwer 
Lehrbezirt3 im Anflug an mein 
oben berichtetes Staatsopanten, in 
Eharfow zu bleiben, auch abge 
fchnt hatte, Aber joldhe Anwand- 
tungen habe ich jtet3 als feeliiche 
Untree gegenüber meiner heiß 
acliebten Bruderichaft empfunden. 
Sie waren aber verftändfich, wenn 
man in Betracht zieht, va die 
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mennoniticen Pädagogen wäh- 


vond deg erjten Weltkrieges gerade 
aud an unjerer höheren Zehran- 
italt durdaujtehen hatten. 
Brovofation jeitens eines r 
ihen Scüler8 habe ich be 
erwähnt. Aber ebenjo nachdriı 
Lich fei dofimentiert, daß die 
Mehrheit unjrer rufjiichen Solle- 
gen fich, uns gegenüber äußerit 
titterlich benommten hat, vor allen 
die beiden Vorgejegten Siegler 
und Rriglii. A. Briefen und 
ich wurden mitten in der Deut- 
ihenhege mehrere Jahre vor dem 
gefegliden Termin zu „Hofräten” 
Madwornyje Ssometnifi) er- 
nannt und mit dem „Stani$laus 
orden 2. Mafje" bedaht. Wir 
hielten damit den perjönlichen 
Adel und meine Kinder wurden 
„Erbliche Ruffiihe Ehrenbürber“. 
Wir haben die damaligen Aus- 
zeichnungen in jenen Seiten der 
Deutjden- und Mennonitenhegen 
als gute Mennoniten fozifagen 
tollettiv beurteilt, als Aus- 
zeihnung unferer Bruderjchaft. 
Als Merkwürdigkeit notiere ich, 
dak ih das Hofrat-Diplom Sr. 
Majettät erhielt, al3 er jhon ab- 
gedankt hatte. Der Amtsichimmmel 
war dann erjt in Salbjtadt ange- 
langt. Die Sache jelbit wurde 
uns jedoch auf dem Dienjtiwege 
unmittelbar nad) den Ernennun- 
gen befanntgegeben und au; im 
Minifterial-Fournel publiziert. 
Wahriheinlich follte durd die hadı 
offizielle Gefte der Skandal mit 
‚dern untergejchobenen Brief in et- 
wa ausgeglichen werden. Auch 
hatten fih ımjre Männer im Sa 
nitäts- umd Wald- und Megedienjt 
hervorragend bewährt. Und — 
das darf auch gejagt werden —unj- 
re Schule jhlog jih würdig der 
Kette umjrer bewundernswerten 
Elementar- und Fortbildungsichu- 
len an. Der Molotichnaer Menno- 
nitifche Kehrerberein forie der 
Mennon. Scäulrat, dem der Sımi- 
narleiter B. 3. Braun ein ein- 
maliges Denkmal in feiner leider 
„berfchollenen“ Arbeit diejes Ti- 
tel3 erbaut hat, haben jtets das 
Shrige getan, unfer Schulwefen 
zu gründen und bollgubereiten. 
Das hat meine Kollegen und mic 
verpflichtet. Ich babe in meinen 
Publifationen, Vorträgen u. Vor- 
lefungen unfrer Schule immer 
ftolze Xoblieder gejungen. Ich 
toill darin auch weiter nicht müde 
werden. Melodie: „Doc die eine 
ijt 68 nicht" — — — R 

Wie 8 zur Märzrevolution 
1917 fam und dann zur Dftober- 
November » Revolution, braucht 
bier nicht befehrieben zu werden. 

Für mich brachte die Nebolu- 
tion eine große Wende. Im April 
des -Sahres berief der bekannte 
rußlanddeutiche Gelehrte Prof. 
Dr. Lindemann nad) Moskau eine 
Deputiertenverfammlung der rı- 
fiihen Bürger deuticher Zunge. 
Da wurde ich zum erjten Mal bon 
dem Halbjtädter Gebietsamt — 
ohne alles mein Zutun — gujem- 
men mit Sohann 9. Willms mit 
feiner Vertretung auf diefem 
Kongreß betraut. Auf der Tages- 
ordnung ftand bie Schaffung eines 
„Verbandes ruflifcher Bürger 
deutfcher unge”. In meinen Aırf- 
lägen im „Bote“ und in der „Me- 
nonitishe Nundichau” Habe ich 
diefe Periode unfrer Bejhicdhte 
itichtwortartig behandelt. Einge- 
bender mu das noch; an anderer 
Stelle geichehen. Die Serkumits- 
frage der Mennoniten wurde auf 
dem Kongreß nicht ohne Leiden- 
ichaft aufgeroflt. - Die bekannte 
Eingabe zweier Mennoniten «an 










den Kaijer war in aller Mund, 
tie aud) heute nod) immer wieder. 
Sch verfrat drei Thejen: 1. Die 
tplämiihen Mennoniten find in 
ihrer Mehrheit aus dem nieder- 
Tändijcheniederdeutjchen Raum ge- 
tommen. 2. Sie find bei, ihrem 
jahrhundertelangen Aufenthalt 
im oftdentjchen Nulturbereich „ber 
deutjcht“, diefes Wort — tvie id) 
ausdrädlih unterjtrih; — nicht 
„pohitiih”, jondern „Eulturell” 
verjtanden — und 3. Wir find 
bereit, mit unjern rufiiden Mit- 
biirgern deutjcher Zunge zujam- 
menzvirfen, aber nur unter 
Wahrung unirer Firchlich-Fulturel- 
len Mutonomie. An diejem Pro- 
gramm haben wir bis heute feit- 
gehalten. Auf dem Obrloffer 
Kongreß unter meinem erften Bor- 
fig wurde al8 Kandidat für die 
Nationalverjammlung einitimmig 
B.9. Uneub beitimmt, und im 
September des Jahres wurde auf 
einem zweiten Kongreß in MoS- 
fau der geplante Verband ins Le- 
ben gerufen, mit Einfchaltung ei- 
ner Klaufel, gemäß emjtimmi- 
sem Beihlus des eriten Menn. 
Kongreffes, dab den Mennoniten 
ihre volle Kirchlich-Fulturelle Au- 
tononme zugeitanden werde. Die: 
jer A£t war, was ich als Mitglied 
der Mennonitiichen Studienfom- 
niflion feierlich bezeuge, der 
Srund dafür, da Deutfihland 
1923 bei dem Start unjrer Emi- 
gration nad Kanade und auch 
bei den Mbwanderungen 1929 und 
in dem zweiten Weltkrieg gegen 
unjere Kreitifer in den AMemtern 
fo mitwirfte, toie e8 gejchehen ift. 
Und die Mitwirkung wird weiter 
gehen, mit Zuftimmung anderer 
Mächte. Wir haben bier eine 
göttliche Fügung und Führung. 
Sch Hoffe fehr, dab fowohl das 
MEE als auch umjre maßgeben- 
den rublandmennonitiichen Füh- 
rer bon früher hierbei in voller 
Einigkeit wieder zufanmen- 
wirfen werden. E85 hat verant- 
wortungsloje Ronjuntturritter in 
imfjeren Neihen gegeben, die da 
glaubten, fih duch eine genifie 
Haltung ein Jächen zu berdie- 
nen — fie werden berjtummen 
mitffen. &3 jet aber betont, daß 
das Spanmungsreiche Gefpräch im 
Kreife unjrer Brüder, die die Ver- 
antwortung hatten, don Nuten 
gerwsjen ift, Bon mir find die 
Serfunftsfragen afademijc- 
grindlich behandelt worden in 
meinem Werf „Die niederländi- 
ihen Hintergrimde der mennoni- 
tichen Oftwanderungen im 16., 
18. und 19. Sahehundert“, Der 
Wille, diefe Arbeit zu wagen wur- 
de auf dem Kongrei in Moskau 
(April 1917) geboren, Unfre Bru- 
berichaft follte es ermöglichen, vaf 
das Werk eriheint. Man wartet 
auf die Darlegungen vor allen 
auch in nichtmennonitifchen Krei- 
fen. Wir wollen doc) vor der Welt 
dofumentieren, daß wir nicht bloß 
beadjtlihe Kolonifatoren, ernfte re- 
formatorifche Chriften, friepdliehen- 
de Menjchen, fondern, and; fanbere 
Wiffenichaftler find! Das wird 
gute Früchte bringen! Jd) fordere 
nicht, ich bitte! Hier gilt: 
Trene am Trene! 

Kerenstii hatte unfern Bertre- 
tern, die bei ihm borfbrachen, ge- 
jagt: „Sehen Sie nad) Haufe und 
organtlieren Sie jih für die Wah- 
Ion in die Fonftitiierende Natio- 
nalverfammlung!” Das taten wir. 
Sohann Willms und ich verfaß- 
ten eine Vroichire, in der wir zu 
den einfchlägigen Fragen in die- 
jem ABufammenhang erichöpfend 
Stellung nahmen. In einigen Mo- 




















naten jtand unfere Organijation 
von Ddeifa bis Wladiwojtot! Und 
im September — wie gejagt — 
jhufen wir eine Querverbindung 
mit dem „Verband der wuffiichen 
DVürger deutiher Zunge”. Es war 
eine Querverbindung, die unire 
Freiheit umd umire 
mwahrte, die aber auch uns dienlich 
war. Die Freiheit .unjrer 
Bruderihaft Hat jpäter B. 8. 
DSarız gehütet, die Silfe draußen 
und bor allem auch in Mittelen- 
ropa hat die Studienfonmmilfion 
erarbeitet, Beide Linien waren 
das Geleife, auf dem unfer Zug 
in Vetvegung Fam. Das wird and) 
weiter fo fein, unter dem Patronat 
des ME, von denen mafgeben- 
de Männer Dentichland ihr „old 
eountry” nennen, wie andere die 
Niederlande. ES ijt dad Feine 
Sünde, aus Deutichland oder aus 
Holland abzuftammen. 

Unfre Sanitüter in Moskau 
hatten der Allgemeinen Bundes- 
Ionferenz Juni 1917 in Salb- 
ftadt (Erfter Vorfitender Aelt. 
oh. Mlafen, Shönwiefe, Bweiter 
Borfigender Lie. B. H. Uneuh, 
Dritter BVorfigender Lehrer Ger- 
hard Peters) vorgejihlagen, fie 
jolle ihe Progranım erweitern, in- 
dem fie e$ auf Eulturelle und wirt- 
ihaftlihe Fragen ausdehne, Der 
Zweite VBorjizende warnte davor, 
Kirchliche und zivile Dinge in ein- 
ander zu mijhen. Die Allgemeine 
Konferenz mit der AR als Ere- 
futive folle das Gewilien, der 
Kongreß mit dem Mennozen- 
trnm als Erefutive folle das Ge 
hirn des ruländiichen Menng- 
nitentumg fein. Infere urtänferi- 
ihe Lojung jei „Trennung von 
Kirde und Staat”. Der Redner 
empfahl aber eine enge Koope- 
ration zwijchen beiden Verbänden. 
Muh im boljchemiitiichen Staat 
hat unfere Leitung an diefer Schau 
und Handhabung ehalten! 
8.8. Janz, 8.3. Fröfe und E. 
5. Mafien). 

Sm Frühjahr 1918 bejegte die 
deutjch-öfterreichiiche Armee, ge- 
rufen don der Kiewer Nenierung, 
die Ukraine, Gewiffe Perfönlid- 
Teiten au im unjern Sreijen 
Brängten mit Paftor Smmanuel 
Winfler auch auf einen politifchen 
Arfhluh an das Deutjhe Reich. 
Das Mennozentrum war dagegen, 
mit Ausnahme don Koh. Willms. 
Unjre Gemeinden beiviefen, Sont- 
mer 1918, guten Snjtintt, daß 
fie Freund Wilms nicht allein 
nad) Berlin delegierten, jondern 
ihm zwei BeiratSmitglieder mit- 
gaben (9.9. Epp und B.$. Un- 
rub). Muperdem ging AM. Frie- 
jen zufanmmen mit einem Srimer 
Iutperiichen Landwirt nad; Ber- 
Im mit. Wir haben dort, gejtügt 
befonder3 auch von dem Bertre- 
ter der Wolgadeutjchen, Rajtor 
Sohannes Schleuning (heute Su- 
perintendent), Winklers Rolitit 
niedergerumgen. Auf dem zweiten 
Ohrloffer Kongreß, September 
1918, rüdte Willms don Wink 
ler ab. Auf diejem Kongreß mur- 
de beihloffen, die Möglichkeiten 
einer Abwanderung nacdı Ueber- 
fee zu jondieren. Die Ehortizaer 
Brüder wandten jih in einer Ein- 
aabe an das Britiiche Oherfom- 
mando in Sewaftopo! bezüglich 
Kanadas, erhielten aber feine Ant- 
wort. Im Sommer 1919 »ele- 
gierte dag Mennozentrum 9.8. 
Schröder und B.$. Unruh nad 
Roftor in derjelben Sade. Uns 
mwırde dom Stab Denifin eine 
Verwarnung. Wir beichloffen im 
Mennozentrum, auf Anraten auch 
befinnliher Mennoniten, nichts 























Initiative‘ 
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“shen Konfeifionen und Kontinen- 


zu überjtürzen. Aber nad) „Olu- 
menort“ und „Dubowta” bejihloß 
das Mennozentrum, deilen Wor- 
jigender nad; dem Rücktritt von 
Willms 8.9. Untuh gewvorden 
Vertreter der Dörfer des 
jtädter und Gnadenfelder Ge- 
8 nach Nücdenan einzuladen. 
Diejer vegionale Kongrei fand 
im Dezember ftatt. Es mur- 
de bejchloffen, eine Eingabe an 
General Denitin zu machen, die P. 
&. Braun und B.$. Unruh aud- 
arbeiteten, u. eine Kommiflion für 
Auswanderung zu wählen (Bor- 
jigender A.A. Friejen, Stellv. Bor- 
jigender Johann Willms), jorwie 
aus einer Schar von dem Kongreß 
vorgehlagenen « Perjönlichteiten 
eine Studienfommilfion zu bejtin- 
men. E83 wurden endgültig ge 
wählt: AA. Ftiejen, Lie. B. 9. 
Uneuh, Daniel Enns, Lehrer an 
der Aleranderfroner Sandelsichu- 
Te, und Seinrid; Warfentin, Wald- 
heim (Ddiefer wurde vom Onaden- 
felder Gchietsamt beftunmt). Da- 
niel Enns trat jpäter zurüc, was 
wir jehr bedaterten. Sein Erjaß- 
mann atob Neufeld, Melitopol, 
war aud) unabfömmlich. ALS vier- 
ter Mann ging mit der Studien 
fommiffion der frühere Sefateri- 
noSlawer Bürgermeiiter a. D, So- 
hann Cjau, der in Berlin Iebte, 
von hier aus nad) Ueberjee mit, 
aber nur auf einige Wochen. 

Die Benühungen der Studien- 
Fommiffton Bis zur Musiwande- 
rung 1923 foll von mir in dem 
geplanten Erimnerung&buh aus 
meiner Feder gejchildert werden. 
















Eine große Ardeit wurde von den 
Brüdern B.B. Sanz (und jeinem 


Steb), von P. Fröje jowie ©. 3. 
Alafien (und ihrem Stab) in der 
Heimat durchgeführt. E3 it uns 
bedingt notwendig, daf diefe Kol: 
legen und Freunde das Werk de8 
„Berbandes der Bürger holländi- 
iher Herfunft“ und d8 „Allruf- 
fichen Mennonitiihen Landwirt 
ihaftlichen Bereins“ grumdlegend 
darftellen. E83 tft viel wichtiger 
die Zulammenarbeit beider Ver- 
bände mit der Studienfommifften 
im Ausland und mit den enropi- 
ifdj-amerifanifchen Hilfsverbänden 
pofitiv zu würdigen, als etivaige 
Spannungen zwilhen den einzel- 
nen Berjonen und Gruppen breit- 
aufclagen. Wir haben hiftorifch 
umfrer Gefamtbruderiäaft eiwas 
zu jagen. Zojephs Rezept für fei- 
ne Brüder Iautete: „Zanket nicht 
auf dem Wegel” 


Auf dem Mennonitiichen Welt 
fongeeß in Danzig (1930) wurde 
das mennonitiihe Welthilfswert 
in Hungerhilfe, Wiederaufbau und 
Auswanderung eingehend gemitr- 
digt. 1929—34 rollte die Heimat: 
flucht der Koloniften deutfcher 
Zunge über Moskau nach Deutich- 
{and und von hier nad) Ueberjee 
jowie über den Amır nach Sar- 
bin umd dom dort über Frank: 
rei nach Ueberfee ab. ©. $. 











Uneuh Hat damalgr al Ber- 
trauensmanmm von „Vritder in 
Not“, Berlin, fonohl als auch 







elfer Mennonitenvertre- 
en fchlagen helfen zivi- 


ten. Es sit Bier jedoch noch fehr 
viel objeftiv-hiftoriich zu Mären. 
Das fol geichehen! Daß ich deut- 
ierfeitS zwei hohe Auszeichnun: 
gen (den höchften deutjehen Orden 
und den Ehrendofter der ältejten 
deutichen Univerjität) erhalten ha- 
be, betrachtete ich auch „Eollectin I" 
Was meine Tätigkeit jeit 1933 
betrifft, jo bedarf fie insbefondere 
der biftoriich fauberen Darftellung. 
Cie ijt aeplant und im Konzept 








weitgehend gediehen. Dieje Dar- 
itelfung wird ins Licht jtellen, dab 
ich meiner Kirche immer die gan- 
3e Treue gehalten habe, wie aud) 
meinen Freunden ımd Mitarbei- 
ten A. Srieien, ®. Sanz, 
Peter Zröfe, €. 3. Mlaffen, Aler- 
ander 8. Faft, W. Markfentin, A. 
Praun, Theodor Blod, Heinrid 
Hildebrand u.a. In diejer Treue hat 
mich meine verftorbene Frau Zrie- 
da bejtärft, wie es auch meine 
zweite Frau tut. — Soli Deo 
Slorial — — 








8.8. Uneuh. 


Sriedensverheifsunaen. 


1. Menden des Friedens haben 
Frieden. Nöm. 5, 1: Nım wir 
denn jind gerecht geworden dur 
den &lauben, jo haben wir Frie- 
den mit Gott durch unjern Heren 
Refus Ehriftus. — Haben aljo 
eine Friedensgabe, das ilt der 
Kreuzesfrieden, in dem die Seele 
zur Ruhe kam, 


2. Ste haben Krieden. Kol. 3, 
15: Und der Friede Gottes regie- 
re in euren Serzen, zu melden 
ihre auch berufen jeid in einem Lei- 
be; und feid dankbar. — Phil. 4, 
T:Und der Friede Gottes, welcher 
höher ijt denn alle Vernunft, be- 
wahre eure Herzen und Sinne in 
Ehrifto Ieu! — Joh. 16, 33: 
Solches ‚habe ich mit Euch geredet, 
da ihr in mir Frieden habt. In 
der Welt habt ihr Angft; aber jeid 
getroft, ich habe die Welt über- 
winden. — Sie haben alfo eine 
Sriode aft, das ijt der Friede 
des Herzens, den Fein Sturm ver- 
nichtet, 

3. Sie haben Frieden. Röm. 12, 
18: Sjt e3 möglich, joviel an euch 
it, jo habet mit allen Menjchen 
Frieden. — 1. Betri 3, 11: Er 
wende jich dom Böfen und tue 
Srtes; er juche Frieden und jage 
ihm nad). — Eph. 6, 15: Und an 
den Beinen gejtiefelt, als fertig, 
au treiben das Evangelium des 
örtedens. — Sie haben alfo einen 
Sriedensfimm, das ift der. Friede 
im Umgang mit andern Menjhen. 
Sie bringen Frieden. ei. 
52, T: Wie Tieblih jind auf den 
Vergen die Füße der Boten, die 
da Frieden berfündigen, Gutes 
predigen, Heil verfiindigen, die 
da jagen zu Zion: Dein Gott ijt 
König, — Sehr. 14: Saget 
nad dem Frieden gegen jeder- 
mann und der Heiligung, , ohne 
welche wird niemand den Herrn 
jeden, — Matth 10, 17: Sütet 
euch aber bor den Menfchen; dem 
fie werden euch überantworten 
vor ihre Nathäufer umd- werden 
euch geigeln in ihren Schulen. 
— Sie haben aljo einen Friedens- 
dienft, das ijt der riede, den fie 
der Welt bringen. 

5. Cie erben Frieden. Xef. 32, 
18: Daß mein Bolt in Häufern 
deS Friedens wohnen wird, in ji- 
cheren Wohnungen und in ftolzer 
Ruhe. — Hebr. 4, 9: Darum ilt 
noch eine Ruhe vorhanden den 
Volke Gottes. — Sie haben alie 
ein Sriedenserbe, das ift der Arie- 
de, der auf fie twartet in der Welt 
der Vollendung. 

(SH babe den Artikel von 
Heinrich Sanzen, Brafilien, der in 
Ne. 14 erichien, wiederholt, aber 
die dort angegebenen Bibelitellen 
babe ih ganz ausgefcdhrieben. 
Hoffentlich hat der Schreiber 8. 
Danzen nicht3 dagegen.) 

(Bortjeg. auf Seite 6—1) 
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Atennenitijche Rundjchan 


Nittwoch, 30. April 1952 








Der erfolgreiche 
Astichrei. 


Predigt von U. 9. Unrup 


mittel? „Necorder” aufgenone- 
men ımd jo tiedergegeben. 


(Shlub) 


Was ift e$ doc) wert, wenn erit 
einmal einige Lente hören md 
dann anfangen zu foriden. Sie 
jehen Bewegungen, Errettungen, 
jie jeden was da vorgeht; es ift 
ihnen nod nicht alles Klar, denn 
fie jehen noch nicht die Serrlich- 
feit des Heren, Aber fie forichen 
danad), was da denn eigentlich 
[08 fei, daß die Leute Tag für 
Tag in die Verfammlung gehen. 
Was tft da los? md dann find 
wiederum Menjchen da, die erflä- 
ven, was da borgeht. „Iehus don 
Nazaret geht vorbei.” Dieje Ver- 
fündigung war ohne Ziveifel was 
ganz, Beitinimies: „Selus gebt 
vorbei”. — Meine Teuren, das 
it der Moment, wo der arıne 
Simder Kejum anrufen foll, wann 
ihm gejagt wird: „Sejus ijt da, 
der Herr iit dir jo nahe, daß du 
Shn erreichen kannjt." Der Bett 
ler war Hug genig, den Ernit der 
Sade zu erkennen. Er rief in 
einer Weife an, dab einigen, die 
da dorncan gingen, e8 ungemütlich 
war u. fie fagten, er jolle fehweigen. 
Tas waren Zuhörer des Wortes 
Gottes, die gerne hören wollten, 
was der Herr jaqte. Aber 08 wa 
ren die jelbjtfüchtigen Hörerer. 
Es waren die Hörer, welche nur 
für ji etwas haben wollten. Es 
gibt jolche Leute, die gerne Gottes 
Wort hören, aber die wollen nur 
für fih etwas haben. Die wollen 
nicht3 für andere, Die figen da 
und jagen: Na ja, was werde ich 
denn heute befommen? Na ja, 
der Gedanke war ja Da 
figen einige philojophiich angeleg- 
te Xeute, die hoch fliegen wollen. 
Andere find mehr praftiich ange» 
Tegt, die möchten aus der Predigt 
vielleicht einen Wint befommen, 
tie man jich in praftiichen Fra- 
gen durdhfindet, uf. Aber das 
ift nicht das Richtige, Ihnen ijt 
das zuwider, wern Sünder jchrei- 
en; fie wollen das nicht hören, 
Sie wollen eine gute Predigt baben, 
aber jie wollen nicht haben, daß 
Sünder zufammenbrehen. Da ja- 
gen fie, er folle jchmeigen. Aber 
diefer Mann Tieh fich durch jol- 
bes in diejem gelegenen Moment 
nicht itören, fondern es heiht: er 
fchrie viel mehr.” Er benußte den 
Moment. Man hatte zu ihn gejagt: 
„Er it da“, und er jchrie viel 
mehr. — Meine teure Rerfamm- 
kung, er Ichrie in einer Stunde, 
als andererfeits Leute bereit wa- 
ren, ihm zu helfen. AS der 9 
Sejus ftille fteht und jagt: „Bringt 
ihn ber“, waren  perfönliche 
Arbeiter des Seren da, melde 
Jgagten: „Komm ber, fürchte dich 
nicht, Fomm, Er ruft dich." Die 
machten die Predigt, das ganze 
Seil, fiir ihm zu chvas Weriönli- 
em. Sie waren bereits jo nejen 
nete Menfchen, welhe gerne Sat- 
tes Wort hören, aber die au 
bereit find, einem armen Vettler 
zu helfen, ihm die hilfreiche Sand 
au reichen. Er ichrie in einem Mo- 
ment, al$ die Leute bereit waren, 
ibn zu ımterftügen. Sie führten 
ihn zu Jen, Die Lente, die ihn 
dort zum Betten hinaebracht ha' 
ten, wareı vielleicht Zente, die or 
werben wollten. Sie jagten, dah 
der Mann id) vielleicht fein Brot 



























irgendwie erwerben mülje, umd 
fie halfen iym auf wirtfchaftlichen 
Boden. Sie jegten ihn bin, und 
er mußte beiten. Aber zu diefer 
Arbeit waren fie nicht tüchtig; da 
mußten andere Leute fein. Sch 
glaube, e& waren gewiß einige jei- 
ner Singer, einige der Mpoftel, 
die da hingingen und  diejem 
Mann halfen. „Set getroit, fürd- 
te dich nicht, er ruft did.” Das 
ijt das Herrliche, wenn das Edvan- 
gelimm zu einer perjönlihen Sa- 
de toird. Und wenn twir Boten, 
wenn wir Kinder Gottes Haba, 
welche jich als Boten brauchen Iaf- 
fen md die da hingehen und ei- 
nem Sünder deutlich machen, 
dab gerade er deriönlich gemeint 
it: „Du biit eg gemeint, gerade 
dich ruft er.” Das ift jo wertvoll, 
wenn toir in der Predigt c8 fertig 
bringen, einen Menjchen davon 
zu Aberzeugen: „Ich Din heute 
von dem Herrn Zeus gerufen 
worden, Nicht der Prediger hat 
mid gerufen, jondern der Herr 
ruft mich.” 8 fit auch jo wert 
voll, daß man denMoment nicht 
verpaßt. 

Wenn toir fo jehen, daß er zur 
rechten Beit gerufen hat,. dann 
formen wir dad) auf den Gedan- 
fen: Wie vief er eigentlih? Da 
möchten wir uns doch gerade die 
Art umd den Inhalt jeines Rufens 
näher anjehen. Ih freue mich, 
daß ich jagen fan: „Diefer Mann 
rief im Glauben.” Der Herr Je 
jus jagt hermad: „Dein Glaube 
bat dir geholfen.“ Er rief im 
Glauben den Sohn Davids an, 
md das war ein Glaube, der ihn 
innerlich bewegte und er innerlich 
willig wurde, zu rufen. Es steht 
gejchrieben, daß der Smeifler 
nichts empfüngt, aber wenn je 
mand im Slauben ruft, dann hat 
er die dolle Garantie, dah der 
Herr ihm das geben werde, "D, 
daß doc auch heute in diefer Ver- 
fanmlung diejenigen, tweldhe in 
nerlich noch fomeit blind Maren 
und die Herrlichkeit Sen nicht 
jahen, in Glauben feinen Namen 
anenfen widen. Alfo merken wir, 
er vief im Slauben. Ex rief jehr 
beftimmt, fante: „Ref, du 
Sohn Davids, erbarme dich mein.“ 
Er brachte feine allgemeine Bit- 
ten vor, fondern er war jehr be- 
itimmt. Er dadte: Es handelt 
ih um mich, md ich möchte in 
diefem Moment diefe Silfe ba- 
ben.“ — 

Meine teure Verjammlung, er 
bat in voller Demut. Kein Ver- 
dienftgedante, fein Gedanke dar- 
an, daß er jich im Leben irgend 
etwas erwerben wolle, das da als 
Grundlage dienen fönnte, die 
Gnade Gottes zu erfahren. Er 
war nicht einer, der dom phari- 
färicheg Geiite erariffen tar, der 
vor Sott fand md mit Werfen 
umging und feine Werke abtvog, 
tie weit die mım wohl eigentlich 
anerkannt werden könnten, daß 
der Herr ihn heilen Fünnte. Er 
fand nicht an der Frage: „Bin 
ich dert? Bin ich wilrdig, Die- 
fe Silfe zu empfangen?“ Nein, 
meine Teuren, dr wag boll und 
ganz davon überzengt, wenn er 
Hilfe befommen werde, dann fei 
reine Erbarmen Gottes in 
to eu. Und deshalb bat 
er num um Erbarmen. Ich weiß, 
da bier viele Find, die mich ver- 
ftehen,, was e8 heißt, als ein aan- 
zer Simder, als ein ganz Ver- 
dienitloier dor Gott zu fein und 
nur allein an das Erbarnen Got- 
tes au appellieren. Das tat die- 
fer Mann, DO, da3 Fönntet ihr bon 
den blinden Bettler Ternen; er 
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war jenem Zöllner glei, der 
nicht emporzufchauen wagte, der 
an Jeine Brujt fchhrg und jagte 
„Bott, jet mir Sinder anädig 
Das ift die große Arbeit des Heili- 
gen Geiftes, die er mit uns hat. 
Es find nicht jo biel unfere Sin- 
den, die uns don dengezrieden 
abhalten, eS ijt vielmehr unjere 
Gerechtigkeit, die und davon ab- 
hält, Und der große Gott hat die 
große Arbeit, die Selbitgerechtig- 
feit zu vernichten. Bapple nur, 
mein teurer Zuhörer, in deinen 
Ringen nad inneren Frieden, 
zapple nur...” 

Aber weißt du, iwie lange du 
zappeln wirft? Bis du ganz ver- 
dienftlos Bift; weder dein Witjen 
noch dein Können, nod) dein Tun, 
nod) dein Wollen it irgend eine 
Grundlage zur Nettung für did. 
Vergleiche dich mim immer mit 
anderen md finde immer aus, 
daß dur noch beffer bilt. So fommit 
du nicht zur Rue. Du wirft biel- 
Teicht diefes umd jenes aus der 
Verfanmlung mitnehmen, dag dir 
wichtig geworden ift, aber du 
wirft nie wahren Frieden finden, 
bis du ein ganz Verdienftlofer bit. 
Tas ift das, ons Gott mit dir 
will, md du mußt dahinkfommen, 
two diefer Bettler war. Er bat in 
voller Demut: „Gott, erbarıne 
dich“. Er bat hier wie einer, der 
um jein Leben bittet, wie einer, 
der nur eine einzige Soffnung 
hat und das war das Erbarmen 
Gottes. , 

Tas ft ja Gottes rt, 
wenn Gott in die feinen Grumd 
findet, div gnädig zu fein, danın 
findet or in fich Grumd. Er jagt 
in ef. 43: „Ich tilge deine Siin- 
den um meinchvillen.“ Nicht um 
deinetwillen, jondern um meinet- 
willen. Sage an, wie willjt du 
gereht jein? Deine Boreltern 
haben gefündigt, deine Abltam- 
numg rettet dich nicht; dann jagft 
du vielleicht: Wir haben gute Bre- 
diger, gute Lehrer, „Deine Lehrer 
haben mißgehandelt aegen mich“, 
jagt der Herr. Weder Abftam- 
mung noch Unterriht vetten did). 
€3 it ganz allein das Erbarmen 
Got D, meine Teuren, diefer 
Vettler, der jhmubige Gegenttand, 














taucht fih in diefem Moment in 


- zu beti 


die Snade Gottes hinein: „Ih 
tauche mich tief hinein In Diele 
Slut“, fingen wir. Das tjt die 
denrätige Bitte im Glauben. — 
SHanben und Demut, die halten 
fo gerne zufammen. Die find mit- 
einander verbunden. Und wenn 
man jo demätig it, ganz allein 
die Gnade Gottes in Chrifte er- 
reift, dam ift man and fähig, 
anhaltend zur beten, trog allen 
Biderftänden, trog allen Sinder- 
nijfen. Sie jagten, ex jolle fhtvei- 
gen. Er Eonnte den Meifter nicht 
sehen, er fah am Wege; er Fonnte 
wicht fühlen, ob der Meifter zu ihm 
fommen werde oder nicht. Nein, 
da jah_ er, nach Seilung verlan- 
aend. Sie jagten, er folle fHIL fein, 
aber er jchrie mehr, anhaltend. 
We muß der Simder beten md 
ringen, bis er den Frieden hat, 
bis er Gewihheit befommen hat, 
dab er Vergebung jeiner Sinden 
acfumden hat? Mancher füngt an 
Wer weiß, ob bier nicht 
jolche Zuhörer jind, die eines T, 
aes einmal anfingen zu beten? 
Gott möge ihnen gnädig fein und 
die Sinden vergeben. Oder fie 
haben aufgehört, und dann jind 
jie vielleicht hingegangen und ha- 
ben aefagt, dal es nicht helfe, 
Der jie fanten: „Sch habe auch 
einmal verfucht, das ijt alles zu- 
fanımen nur Schwärmeret, ufro,, 

















"Aufenf an alle 
Hen-Samarasr. 


An 17. November 1951 Hatten 
wir in Sudis, BC, ein Neu- 
Samara-Treffen. E&3 war fehr 
aut böfucht. Das Verlangen, fi 
wieder zu jehen umd alte Erin- 
nerungen und wichtige Erlebnijje 
aufzufrifchen, hatte jte aujammen- 
gebradht. Schade, daß Ihr nicht 
alle dabei jein Eonntet! — Vieles 
aus Vergangenheit und Gegen 
wart wurde durchgefproden und 
wir glauben, dab »diefe Befpre- 
dung wertvoll war. Man einigte 
Sich, Material für die Gejchichte 
von Neu-Samara gu jammeln 
und fie in Buchform herauszuge- 
ben. 

Das ift aber eine große Arbeit. 
Daher wenden wir und an Eud 
nit der Bitte, mitzuhelfen, damrit 
diejes Werk jo jhnel und fo voll- 
Fonımen wie möglich bevgeitellt 
werden könnte. Um e3 Euch Teich- 
ter zu machen, haben tpir einen 
Fragebogen angefertigt, den wir 
nad Möglichkeit an alle Betref- 
fenden verichielen möchten. Wir 
werden fie wohl an einige PVerjo- 
nen in den verfhtedenen SKreifen 
adreffieren, von wo aus fie dann 
leichter befördert werden Fünmen. 

sn Ontario fiefen wir jie an 
Br. John Both, Gen. Del,, Vir- 
gl, und an Sohann Kliewver, 
MR. 2, Niag.-on-the-Lafe. Zr 
Manitobe an die „Menn, Rund- 
ichau”, Ehriitian Breh Lid., 159 
Keboin St, Winnipeg. In Sas- 
Fatcheiwan an Nev. 3. 8. Nidel, 
Langham. In Alberta an Br. Ni- 
folai N. Ihiehen, Coaldale. 3 
BE. wollen wir fie an die ein- 
zelnen Perionen fchien. ES faın 
fid) aber irgendeiner, der noch fei- 
nen Fragebogen erhalten hat, an 








ung wenden, dann erhält er den 
mit nädhfter Bojt. 

Sollten die gejtellten tagen 
noch nit alle Seiten der Gejhic- 
te derfen und einer ımd der andere 
hätte noch ehtvad Hinzufügen, 
jo wäre das fehr zu empfehlen. E83 
jchreibe ein jeder jo viel er weiß 
zur Beantwortung der Fragen. 
In Sonderheit wünichen wir, da 
uns dod auch redht viele Bilder 
augejandt werden möchten. Wenn 
die mit Namen und Adreffe des 
Senders berjehen find, werden jie 
alle wieder zuriicerftattet wer- 
den, 

Dieje Sammelarbeit und das 
Fertigmacden des Materials wur- 
de von der Verjammlung folgen- 
den Perfonen aufgetragen: 

Rev. Abram X. Warfentin (Po- 
dolst), 436 Kikman Ro, AR. 1, 
Sardis; Heinrich Hooge (Kino) 
MR.L, Surdis; Nalob VBruds, 
(Lehrer, Kuterljo) R.R.1, Sar- 
di5, ©. E; Franz Fr. Maifen, 
(Donsfaja) Gen, Del, Miifion 
Eity, BE. 

An diefe Perjonen jchiete man Die 
ausgefüllten Fragebogen und fon- 
itiges Material und Bilder. Aud) 
wende man fich an fie mit irgend» 
welden, Fragen in Bezug auf die- 
je Sache. e . 

Wir wünfcen Euch allen Got- 
tes reichen Segen, geiftlih auch 
wirtihaftlid, und bitten Euch, 
laßt bald von Eud} hören! 

Vrüderlii grüßend, im Muf- 
trage, 

3. 8. Mailen, 
Sen. Del, Miffion City, 
®.C,, Nanada. 





Alte Mörefie: Ereot Nd., RR. 2, 
Niag.-on-the-Lake, Ont. 

Neue: Virgil, Ontario, 
F 8. Dirkfen, 





das hilft nicht. Da bekommt man 
doch nichts.“ Nein, es ijt fein 
Wumder, wenn du jo fprichit. € 
gilt zu bitten, meine Zeiten, 
man mit dem Herrn Sefus zufanı- 
menkommt. 

Da freuen wir uns, dah; diefes 
Gebet wirklich einen Erfolg hatte. 
sc Fann nich weiter nicht darit 
ber aussprechen, aber ich will Eu) 
doch darauf aufmerffan maden: 
Der Herr Iejus hörte ihn. „SQ, 
das ift nie Ticb“, jagt da der Pal 
t, „daß du mein Slehen hörft“. 
" das Ohr geihaffen hat, jollte 
der nicht hören? Und der den 
Menichen das Herz gegeben hat, 
das Mitleid haben kann, follte der 
nicht Mitleid haben? 

Der Blinde wurde gehört; ihm 
wurde zugerufen und er wude ge- 
„Was toillft du, das ich 
tum jo?" Sebt hatte er eine 
Selegenheit, fein tiefites Vedürf- 
nis auszufprechen. Meine Teuren, 
Was it das Herrlichte, was wir 
tun fönnen, wenn ioie mal dag, 
ta3 ım$ Tange geplagt hat umd 
was hoir immer jagen wollten, 
einmal ausiprechen Fönnen. 

Der Blinde fagte: „Herr, das 
ich jehen möge.” Er hatte nur 
ein Verlangen: er mörhte jehen, 
Der Bere Nefus erhörte ihm md 
durch jein Wort machte er ihn ge- 
hund. „Sei jebend!” Ein wunder- 
bares Wort, Du fagit: „Ach, daß 
er da8 aud einmal zu mir fpre 
chen möchte!” Mein teurer Zur 
hörer, er hat das längft im Evan- 
gelium  geiproden. Wenn er 
dann gejagt hätte: „Mer du 
mußt doch ein Wunder tm, ein 
bejonderes Wunder tun!" Dann 
hätte der Seiland aejagt: „Was 
































bilft div, Menfch, mein Wunder, 
du Fannft es ja doch nicht jehen. 
Dur mußt erft jehend werden, und 
da8 fannjt du allein dureh mein 
Wort.” 


So haben mande Leute Zeichen 
geiucht; fie wollten diejes und 
jer jehen ufw., aber da8 hat 
feinen Sinn. Das Wort allen: 
nacht ums aefund. „Du jandteit 
dein Wort und machteit fie ge- 
fund.“ Das ift das Große! 

Er wurde gefund, er wurde ge- 
heilt, vollitändig geheilt, und, 
werte Verjammlung, fein Schrei- 
en verwandelte jih in Lob, umd 
er folgte ihn nad) md pries Gott. 
Da erfuhr der Blinde die Wahr: 
heit jenes Wortes, das der Pjal- 
mijt gejagt hat: „Es ift ein föft- 
liches Ding, dem Herrn danken.” 
Er hatte inmmer gedankt, wenn er 
eine Babe erhielt. Das war gewik 
Sitte und Gewohnheit. Iett aber 
jagte er einmal. ein Dantejehön, 
das ihm umd andern zum Segen 
war. Das Tamı aus tiefem Herzen, 
gerade einmal fo tief aus dem Her; 
zen, wie der Notjchrei Fam. Da 
ging er und folgte Sefu nad), oh: 
ne Führer, und pries Gott. Und 
der blinde Bettler wurde der Ge- 
genitand der Bewunderung md 
alles Volf pries Gott. 

Mein teurer Zuhörer, ich wende 
nich Heute an Dich! Did ruft 
heute der Herr, der Dur unbefehrt 
bift, der Dir aber gerne Krieden 
«haben möchtet: Wilit Dir heute 
fonmen? Komme zu Shm, kommt, 
3 it beute der Moment und 











it 
denfe daran, daß du fo zu einen 
wahren Danfen fommen mirit. 
Gott fenne, Die dahin! Amen! 
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Winnipeasfis, Man, 


Am 1. April verließen wir BC 
Unjer Ziel war Winnipegofi3, 
Man, two wir früher wohnten. 
Wir gedenken, winigftens für die- 
jen Sonmer hier zu bleiben und 
zu farmen. Die Reife ging jehr 
gut und in 4 Tagen waren or 
am Ziel. E3 gab ein frohes Wie 
derjehen mit den Kindern amd 
mit all den Freunden, die wir 
bon früher fannten. 


Der Herr bat un in den ztosi 
verfloffenen Wochen Schon reich- 
ich gejegnet. Gleid amı zweiten 
Tage durften wi 








beiwohnen. Der Bräutigam war 
Korneltus Warkentin, Tofield, 
Alberta, Die Braut war Sufie 


Buhler, Tochter von Zacob Burd- 
Ter. Die Redner waren Br. War- 
Tentin, Vater des Bräutigams, 
dann Br. Soh. Martens in Eng- 
Kiich, zulett Br. C. €. Zangen. 
Segterer vollzog die Trauhand- 
lung. 

Sonntag, den 6. April, durf- 
ten wir den Berfammlungen der 
Geichwiiter auf der Miffionsjta- 
tion zn Winnipegofis beiwohnen. 
Abends hatte eine nette Grup- 
ji um den Tiich des Seren 
verfammelt. Viele Zeugniffe durf- 











Su vermieten 


3 Simmer 
“light housekeeping” 
Phone 21610 


Sarmarbeiter 
gefucht, 


der mit Traktor und Majchinen 
arbeiten Tann. Lohn nad) Ueher- 
einhunft. 


Phone: Brandon 83 710 
B. B. FRIESEN 


Moore Park, Man. 


Su verkaufen 
verfdhjiedene 
Sarmen, Gefchäfte 
und Wohnhäufer 


in dem immergritnen 


Britifch Columbien 


Man freibe an: 
WELLINGTON REALTY LTD. 
George Martens 
77 Wellington Ave, 
Phone 5131 — Chilliwack, B.C. 
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nad Europa machen werden, 
gemacht, 
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wurden 
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dat Mennonite Life es fi zur Aufgabe 
ütber de Mennoniten in den emropäifchen Ländern und die 
Weltfonferenz befondere Aushunft zu geben. 
Freiwilligfei 
odenlenung des Buiberzees, die Deventer Mennonitenfiche, 
he Radioprogramme 
iprecdung ber Xiteratur in der die Mermoniten vorfommen, 
unter anderem in der Aprilnummer bon Mennonite Life. 
genannt follten die bedeutenden Gemälde bleiben, die die Taufgefin 
ten früßerer Beiten barjtellen und hier zum eriten Mal veröffentti 
Die vielen Auftrationen haben Erflärunffen in deutjcher 
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ten wir hören. Aud, hörten wir 
Zeugniffe von jolhen erzählt, die 
den Herrn gefunden md das Ver- 
langen hatten, das Mahl zur neh- 
men, &s durften mit Gälten zu- 
jammen über 30 Perfonen an 
diefer Feier teilnehmen. Der Herr 
war ung fühlbar nahe. 

Vom 11. bis zum 13. April 
hatten wir Befucd bom B. College 
der ME. zu Winnipeg, E8 
waren fes Studenien erjchienen, 
die hier dienten. Drei bon ihnen 
ftammten von 3. E. Darunter 
twoaren Nita Miller, Sidabbots- 
ford, Br. Konrad, Matsqui, und 
Br. Both, Ehilliwad. Am Diter- 
fonntag machmitfags dienten Die 
Sefchmiiter in der Mennon. Ge 
meinde in deuticher Sprache. 

Den 18. war bier wieder Hod)- 
zeit. Die Gfüclichen waren Al: 
fred Bergen’ und Netha Pters 
aug der M. B. Gemeinde Die 
Redner waren Br. I. Bergen @nd 
Br. 3. Martens. Br. Martens 
vollzog die Trauhandlung. Der 
Herr wolle das junge Paar jeg- 
nen. 

Ich habe um auch einen Eleine 
Einblid in die Miffion tun dür- 
fen, Die hier getrieben wird. 
Ich gehöre ja zu der Gemeinde in 
E.-ldergrobe, ®. E,, und fo darf 
ih nun aud) ganz unbarteitfch ur- 
teilen. Sch muß zugeben, daß bier 
eine jeher gute Arbeit für den 
Heren getan wird. Dank der treu- 
en Arbeit der Geichtwifter und der 
Gebete vieler Gläubigen, fan 
diefe Gruppe fich fehon jelbft be- 
baupten. Eine große Anerfennumg 
möchte ich den Gejchteiftern der 
Menn. Bemeinde geben, dab Tie 
fi viel u, tatkräftig an diejer 
Arbeit betätigen. Wo 08 fich da- 
vum Handelt, Seelen fir den 
Herrn zu gewinnen, da fhwinden 
ja auch die Unterfchiede der Ge 
meindezugehörigfeit, da find wir 
eins. So joll e3 ja auch fein und 
d03 ift dem Herrn wohlgefällig! 
Es gibt auch Widerwärtigkeiten 
bei folder Miflionsarbeit, von 
denen toir Feine Voritellung haben. 
So gilt e8 denn, diefe Arbeit im 
Gebet zu ımteritügen. Möchten 
totr dasjelbe denn auch tun. 

Grüßend, A. .DYd, 

(Mt. Lehman, B. E.), 
jegE NN, Winnipegofis, Man. 

















An alle Keiter von 
Gemeinden und 
Orsanijationen. 

Die mennonitiihen Hiftoriichen 
Bibliotheken fammeln feit Kahren 
wertvolles Material betreffs aller 
Phafen des Mennonitentums. Do- 
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iefe, Schriften umd 
toeiteres Hiftoriiches Material find 
don großer Bedentung. Haute 
werden wir uns an Sie in einer 
Angelegenheit, wobei Sie ums 
alle helfen können. 

E3 gibt Faum wo Gemeinden, 
Komitees, Behörden und Organi- 
jattonen, die nicht gelegentlich et- 
druden oder vervielfältigen. 
Material it für hiltori- 
che Sammlungen von großer Bt- 
deutung. Was heute noch Gegen- 
wartsfrage ijt, mag morgen jchon 
Geichichte fein. Und viel davon 
geht in den Papierkorb! 

Bitte, chict doch regelmäßig 
an Eure mennonitifchen biftori- 
jehen Sammlungen Fleinere und 
größere Schriften. Die werden 
dort geordnet, aufbewahrt und 
fönnen zu jeder Beit intereffierten 
Berjonen zum Studium zur Ber- 
fügung geftellt werden, was alles 
unter beranfwortlicher Aırfficht ge- 
tan wird. E8 geht uns diefesmal 
befonders um Tonntäglihe Be- 
fanntmachungen (Bulletins), &e- 
meindejehrbücer, Protofolle bon 
Behörden und Konferenzen, uf. 
Vorläufig geben wir Ihnen ein- 
mal die folgenden Möreffen und 
bitten Sie, an jelbige die obenge- 
nannten Sachen fhhiden zu wollen: 

Bethel Kollege Siitorical Libra- 
ty, North Newton, Kanjas. 

Vuffton College Siftorical Lib:- 
rary, Bhufiton, Ohio, 
Itorical Library, 
Violical Seminary, 
Tann, Chicago 15, SM 

Im boraus herzlich Banfens, 

:. 8. Rembel, 
Cornelius Krahn, 
Menon. Siftorifches Komitee, 


fumente, 























Mennenite 
t MWood- 


Der Nuben des Schnees, 


„Die Erde muß ihr Bettchen 
haben, foll jie der Winterichlum- 
mer laben!“ jagt ein altes Bau- 
ernwort. So erwünfcht eineSchnee- 
dedfe zum Schuße der Saat ift, fo 
muß doc feitgeitellt werden, dak 
die zarten Pflanzen umferer jebt 
gebräuchlichen Getreideforten eine 
ungemein jtarfe Widerjtandskraft 
gegen Kahlfeöfte jeldit bei ftärk- 
jtem Oftwind haben, und aud 
dann find noch große Unterfchiede 
je nad Kalfzıtitand, Beihaffen- 
heit der DOberflähe des Bodens 
uf. vorhanden. Schon ein geri 
ger Schneefall, der ji in den I 
ebenheiten des Bodens hält, gibt 
großen. Schub. Die eigentlich 
asihäden haben aud 
meift nicht in Kahlfröften ihre Ur- 
fadhe, fondern treten erft im be- 
ginnenden Srühjahre ein, wenn 
die Sonne am Tage das Leben er- 
tet umd der nächtliche Frait es 

(8) 



















toieder zerjtört. 





Nachrichten... 

(Fortjeß. bon S. 1-5) 
Seuchtigteit, Die Obftbäume ft 
ben in prächtiger Blüte amd je- 
dermann it emiia an der Arbeit 
Wir danfen Gott dafür!“ 

— Sonnabend, am 3. Mai bon 
8 Uhr abends (neue Zeit), findet 
in Winnipeg in dan Nordende M 
2.G. Verhauje ein Gejanggottes 
dienft des Gemeindechores tat, 
zu dem freumölichit eingeladen 
totrd, — Eintritt fr 
Sohann Ki. 
76 Sherburn St., Rinnip 
am 20. April und wurde am 23. 
von der Schönwiefer Kirche aus 








beerdigt. Er hinterläßt jeine Frau 


und 3 Kinder, 


— Fran Zaf. Penner, Reedley, 
„langjährige Lejerin Diejes 
lag am 18. April einem 


Calif., 
Dlat 








eiden. 


Iey, Ealif., 
gen in ihrem 
baufe, des am 
twird. 








1.8 3 
Epp N h "an. 


Am 27. 








Sahre fett die Mennonitengemein- 
den Generalfonferenz bei Cham: 
da,indien, eine M 
















ron; Rev. 


Yes, it's a beautiful 


M’GLARY 


“Miracle Capacity 


plus 

















er M. Br. 
wiünfchen wir viel Se- 


Der Rajtor der Mennoniten: 
gemeinde in Recdley, Bred. $. ©. 
PIUI Ay bom Amt und vom 


enner war der Gründer des Ho- 
und jebt jchiet die Konfe- 

Dr. Arthur 

efretärs der Konfe- 

Sohn Thieken) 





Frau dorthin, m Die Leitung 
der Heilanftalt zu überuehmen. 

— Baul Nogalsty (Sohn des 
Prof. 3. P. Nogalsky, Tabor Col- 
Tege) ift Flieger und plant mit 
einem Flugzeug in Afrika in der 
Vifften zu dienen, 

— Alfred Wall, 18, erlitt auf 
der Farıı nahe bei Needley, Calif., 
tödliche Brandwunden, Er wurde 
am 9. Apr. von dem M.B. Bet- 
haufe aus beerdigt. 

— Die Neberihiwenmung und 
der Eisgang auf dem Loft River 
und dem Sasfatchervan Niver hat 
o am 10. April 3 Männern, die auf 
der Braıns Sägemühle befhäftigt 


Gem. in Need- 


neuen großen Bet- 
4. Mai eingeweiht 


tritt ein Pr. Aron 





April waren 














waren, Reben gefoitet, Es 

n ven Heinrich W 36, 8 
ion under don Maren Heinrich Abiebe, 36, Vater 
Rn drei dern; Abe, Janzen, 
an md Peter Heinrichs, 22. San- 


zen wollte noch einen Traktor ret- 
ten; Wiebe wollte Seinrichs umd 
Sanzen retten — und jo wurden 


(Sortieb. auf S. 8—3) 





biegen (Zobn 


md 


new MeGlary Refrigerator 


Years 
ahead 

in 
design 
and 
value... 


‚Attractively priced for every kitchen 

Many models to choose from 

3 shelves in door 

Adjustable shelves 

Full width, freezer chest and freezer drawer 
Minimum kitchen space 

New time saving, labour saving features 


Sa Ay Melens Rgpugnalbe Baay / 
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Friedensverheißungen, 
(Fortjet. von S. 3—5) 
Qitte, lieber Zejer, der Dur et- 
wag bon diefem Segen haben möch.- 
teit, Ties diefe Schriftitellen nod 
einmal, und Tu befommft ficher 
auch etwas davon. 
Srüßend, 
Ser). B. Fröfe. 
796 Langfide Sir., 
Winnipeg, Man. 


Br. Simon Peters T 7%, 


wurde am 24. Auguft 1879 in 
Yankton, Siddakota, geboren. 
Seine Eltern waren John N. und 
Eliiabeth Peters. 

Er jtarb am 9. Februar 1952 
um 2.45 Uhr nachmittags in jei- 
nem Heim in Wasco, Californien, 
erreichte aljo das Alter von 72 
Sabren, 5 Mon. u. 16 Tagen. 
Seine Jugendzeit bis zum 20. 
Lebensjahr verlebte er in der Ort- 
ihaft Parfer, S.-Dafota. 1899 
zog die Zamilie nad) Saskatdhe- 
wan, Nanada, mo fie am 27. März 
des Sahres landeten und weitlich 
don Rofthern am Fluk Saskathe- 
warn eine Heimjtätte bezogen. 

Am 27. November 1902 trat er 
in die Ehe mit Frl. Selena Unruh 
und jie durften fait 50 Sahre die 
Freuden und Leiden des Lebens 
teilen. 

1915 gab er die Landiwirtichaft 
auf und wurde Eifenmwarenhänd- 
ler in Waldheim, Sast. 

1920 z0g die Familie S, Reters 
nad Kalifornien, wo fie am 8. 
Februar ie Shafter anfamen und 
auf einer Rand; im Maple Di- 
itrift anfiedelten, 

1936 fiedelten 
der Stadt Waseo, 

Br. Beterd war einer der Bio 
nier » Kartoffelbauern und =liefe- 
ranten diejer Gegend. 

1947 zog er id vom aktiven 
Arbeits- ımd Gejchäftsleben zu- 
rüd für den Lebensabend. 

Er nahm den Herrn Jefus als 
feinen perjönlihen Selland 1916 
an-ınd am 31. Muguft 1919 wur- 
den er ımd Frau bon Melt. David 
Dot getauft und im die Mennon. 














fie über nach 








Brüdergemeinde zu MWaldhein, 
Saöf., aufgenommen. In Kali 
fornien war er einer der Gründer 


der M. Briid. Gent. bei Shafter, 

In Februar 1950 hatte er eine 
ichtwierige Operation, nach der er 
jich auch erholte. Dach bald dar- 
auf erlitt er einen Schlaganfall, 
der ihn förperlic ganz hilflos 
machte, Sn den legten drei Mo- 
en vor jeinem Ende litt er fehr 
heftige Schmerzen, aber Fırra bor 
dem Abjcheiden wurde er von den 
auälenden Schmerzen befreit und 
durfte fanft entjehlafen, um fei- 
nem Herrn zu begegnen. 

Seine Eltern weilten bereits 

in der Ewigfeit,cbenjo eine Toch- 
ter, Elfie Betty, eme Großtochter, 
Vetiy Peters, drei Brüder und 
drei Schweftern. 
Es überleben ihn jeine Frau He- 
Tena; ein Sohn Edvard 3. Peters 
nebjt Zran Elifabeth; zwei Töch- 
ter: Eleanor und ihr Mann He 
bert $. Löten, und Mlice mit i 
rem Manne Herb W. Peters; ei- 
ne Pilegetochter Sulda und ihr 
Mann Ted Affeman; Stiefmutter 
Fr. Ludwig Peters; 7 Enfelfin- 
der; 3 Schwweftern nd viele ande- 
re Verwandten umd Freunde, 

Wir bedauern fein frühes Ab- 
icheiden, find aber dankbar, daß 



















ev jeinem jchiweren Zeiden durfte 
enthoben werden. Wir find der 
Zuverficht, dak er bei feinem 
Herrn ift, denn er vertraute in 
allen Dingen jeinem Meifter und 
baute die Zuverficht auf jeine eiwvi- 
se Seligfeit allein auf die Gerch- 
tigkeit Seji Chrifti 





Die Familie, 
(Eingejandt von Peter Neufeld, 
Wasco, Calif.) 


Schw, 8, MT. Ueufel$ T 


Unfere Mutter, Katharina 
feld, geb. Schellenberg, erblidte 
das Licht der Welt am 19. San. 
1886 in Wernersdorf an der Mo- 
Iotjone, Südrußland. Dort ber- 
Iebte fie aud ihre Kinder- und 
Sugendjahre, 1905 wurde fie 
Glied der Schönfeer Mennoniten- 
gemeinde, = 

Am 26. Mai 1907 trat jie in 
die Ehe mit Heinrich Me. Neufeld 
aus derjelben Gegend, der den 25 
Dez. 1947 von diejer Stätte aus 
zur Nube getragen wurde. I 
Ihrer Ehe wurden ihnen 10 Bin» 
der gefchentt, 7 Söhne und 3 Töch- 
ter. 2 Rnaben farben im Rindes- 
alter, der 3. Sohn, Kohn, wurde 
ein Opfer des 2. Weltkrieges und 
it in Belgien begraben worden. 

1925 wanderten fie aus nah 
Kanada und Famen zuerft nad 
Souldtoron, Sast. Qald darauf 
übernahmen fie eine Zarım bei Pi- 
peftone, Man. 1930 verließen fie 
die Jar umd famen wieder zit 
rüe nah Sasf, Ste haben dann 
auf verjchiedenen Stellen bei Gould» 
town, Main Centre und Herbert 
gewohnt. 1945 zogen fie in das 
Städtchen Serbert, wo fie Di8 zum 
Ende ihres Lebens gewohnt hat. 

Unfere Mutter Titt Thon eine 
Reihe von Jahren an einem Leber- 
leiden, zu demfich noch im Iegter 
Zeit ein Serzleiden gefellte, Seit 
dem 5. Jan. verjihlimmerte jich 
ihr Buftand derart, dai Jie ins 
Holpital gebracht werden muß 
8 Mocen bat jte jchwer gelitten. 
Den 2. März, 11 Uhr abends, rief 
der Herr fie heim, Sie Tonnte 











"mit dem Ad. Paulus jpreden: 


„ch habe Luit abzufcheiden. Chri- 
jtus ift mein eben und Sterben 
it mein Gewinn.” Mit aufohfern- 
der Liebe und Sorgfalt ift fie von 
ihrer jüngften Toter Annie ge- 
pflent Werden. Es war allezeit 
das Gebet der Mutter, daf; doc 
alle ihre Kinder möchten gerettet 
werden. Uniere Mutter hat aus- 
gekämpft, fie hat Glauben gehal- 
ten. Sie hat ihr Alter gebracht 
auf 66 Jahre, 1 Mon. u, 12 Tage 
und Ainterläßt 4 Söhne, 2 Täd- 
ter, 1 Schmwiegerfohn, 3 Schtwie- 
gertöchter, 11 Großfinder und 1 
Schvejter, die ihren Tod betrau- 
ern, 





Die Teidtragenden Minder 
und Groffinder, 
Herbert, Sast. 


$r. 5. Hübner T 


BVitwe Sara Hibner, geborene 
Warfentin, erlitt am 4. April ei- 
nen Schlaganfall und ftarb am 8 
April im Eity Sofpital zu S 
fatvon. Sonnabend, d. 12. Mhril, 
wurde der entjeelte Leib zur Teh- 
ten Ruhe gebettet, Die Leichan- 
rede hielt der Unterzeichnete, ATS 
Tert dienten ihm die Wor 
oh. 16, 16 md 11, 25—97, 

Die Veritorbene wurde in Ron- 
teniusfeld, Gnadenfelder Woloft, 
Sitdrußland, geboren. Xhre Kind- 

















heit und Jugend verlebte fie in 
Vunenort, Sm Wlter von 18 
Qahren wurde fie auf da8 Befennt- 
nis ihres Glaubens von Welt. 
Tömws getauft und al3 Glied in 
die KXichtenauer Mennonitenge- 
meinde aufgenommen. e 

Am 12. Mai 1892 trat Sara 
Warfentin in den Eheftand mit 
Heinrich Hübner, Aleranderkrone. 
Das junge Paar wohnte eine fur- 
e Heit in Mleranderihal. In Za- 
defopp Ichte die Familie Sitbner 
zur Auswanderung nad Ka- 
nada im Jahre 1926. Nach Sas- 
fatoon fiedelte fie im Sabre 1933 
über, wo der Vater am 18. Ofto- 
ter 1936 ftarb. 

Vier Kinder find den Heimge: 
gangenen Eltern im Tode boran- 
gegangen und 4 überleben fie. 
Zum Begräbnis waren Frau Pe- 
ter Ihiegen (Lieje) und Fr. Sufie 
Dence aus Brit. Columbien gefom- 
men. Fr. Kohann Wiehe (Anna) 
durfte die Mutter vor dem Ster- 













ben bejuchen, Fonute aber nicht 
zum Begrägnis fommen. Bon den 
vier Großfindern war A. Wiebe 


erichienen. QTochter Sara, die mit 
der Mutter Freude und Reid bis 
ans Ende teilte,mird wohl ihren 
Wohnfig auch nad) B. €, verlegen 
Der Trost der Heimgegangenen 
auf den Sterbebette war Chriiti 
Blut und Gerechtigkeit, Wir alle 

wünfchen ihr eine janfte Ruhe, 
8. Thießen. 


Steinbach, Man. 


Da der Boden troden ijt und 
das Wetter jchön, treffen die Gärt- 
ner Vorbereitungen, möglichjt bald 
die Kartoffeln in die Erde zu 
bringen. Eine frühe Ernte fichert 
immer einen befjeren Preis. Jr 
diefer Umgegend werden jährlich, 
hunderte Aeres mit Kartoffeln be- 
pflanzt. Während der Sommer- 
monate gibt e8 dann aud) für viele 
Iohnende Beihäftigung. 

Auch die Adersleute werden 
rührig, denn jobald e$ möglich, ilt, 
toird mit der Ausjaat begonnen 
erden, 

Wie man hört, hatte die hiefige 
Mühle einen Mehlfontraft fir 
den neuen Staat Sfrael auszu- 
füllen. 

Da der vorige Winter faft ohne 
Schnee mar, jo Fonnten unfere 
„Honjemovers" Heine. K, Neu- 
feld und Sacob T, Löwen, befon- 
ders der erftere, den ganzen Win- 
ter ohne Unterbrehung ihrer Ar- 
beit nechnehen. Troßdem ftehen 
roch viele auf der Wartelijte, Sac. 
Z. Zöwen hatte vorige Woche ei- 





nen Getreideelevater in Blum 
Goulee zu „moven“. 

Sedoh nicht alle, alte aud 
jüngere Leute, dürfen einer 





erlihen Betätigung nachgehen. 
Es ift oft jo des Herren Wille, 
manche durch Krankheit in feine 
Schule zu nehmen. 

dran Anton Schellenberg muß: 
te jich vorige Woche, Mittwoch, 
im „VBethesda” Hojpital einer 
ichmierigen Operation unterziehen, 
doch mit Gottes Hilfe iit fie jekt 
am Beffern. 

Frau Ernie Friefen, deren Gat- 
te Zehrer in hiejiger KHodhjfchule 
it, begab fih zur Krebsbehand- 
Ing ing St. Boniface Hofpital. 

Sobann Wiens, Rojengart, mel- 
her wegen der Wafferfirht jehon 
viel im Hojbital hat jein müfjen, 
ift auch wieder im hiefigen Kran- 
fonbaus. 

Korn. T. Löwen iit fchon 4 Mo- 
nate wegen eines ihlimmen Serz- 
Teidens ein Patient hier im Ho- 





ipital. Zeider läßt jid) don einer 
Belferung in jeinem Be Timber 
micht viel jagen. — Andere St 
Te jind Frau 9. 2. Hiebert, CH 
tig, umd Jacob 5 Wiebe, Niver- 
ville, 

An Karfreitag Vorntittag war 
die Iutherijche Gemeinde in hieji- 
ger Kirche daran, das Mahl des 
Herrn zu feiern, als ihr Pater 
Geo Schwind beim Austeilen des 
Vrotes plöglid erkrankte, dab der 
Arzt gerufen werden und der Gat- 
tesdienjt vorzeitig beendigt wer- 
den mußte, 

Zwei Dfterkantaten wurden air 
Dftern gebradt. Die eine am 
Gründonnerstag abend dom Chor 
der Sochjichule in der M. B. Kirche. 
Die andere am darauffolgenden 
Abend vom Chor der €. M. 2. 
Gemeinde in ihrer Kirche. 

Von den 35 eingejchriebenen 
Schäern, die im vorigen Jahre 
die, eljchule bejuchten, graduier- 
ten am vorigen Sonntag 4. 
waren dies Sohann und Marga- 
retha Harms don Nojenort, Dora 
Friefen und Peter Neimer, Leb- 
terer ijt der ältejte Sohn bon 
Vernh. D. Reimer, Leiter und 
Lehrer der Bibeljchule. 

Kenneth Jobnjon von der „New 
Tribes Miffion“ predigte Sonn- 
tag vormittags in der Emmanı- 
els Kirche und de8 Abends zeig: 
te er einen Film ımd diente mit 
einer Aniprache im Tabernakel. 

Auf Einladung von der Menn. 
Gemeinde wird Prod. D. D. Klaf- 
jen, Somewood, 3. Tage, dom 15. 
bi8 17. April, in ihrer Kirche an 
Hannover Str., über Wehrlofi 
feit und die Offenbarung ihre 
en. 

Der Anfang einer Evangelifa- 
tionswoche ift fir Sonntag, den 
20. April, von der Gemeinde der 
Siüdend Kirche bejtimmt. ALS mit 

















wirfender Arbeiter hat Neb. Wrn. 


Falk, Winnipeg, aud, jo Gott 
will, fein Kommen zugelagt. 

Wie die legtjährige Volkszäh- 
Tung ergibt, überwiegt in den 
Städten das weibliche Gejchledt 
an Bahl 3 männliche „So 
hatte auch Steinbach 145 mehr 
weibliche Verionen als männliche 
zu verzeichnen. Während das Ver- 
bältnis in den ländlichen Dijtrif- 
ten das Gegenteil aufiweift. Zählt 
man die Zahl der Witwen wind 
Witwer, weldhe in unferm Städt- 
Ken Wohnung genommen haben, 
fo find e8 an die 70 Witwen md 
nur etwa 6 Witwer. Zudem find 
ein halbes Dußend Haushalte, wo 
ältere Mädchen einen männerlojen 
Haushalt führen. An traurig- 
iten ift e8 in den Heimen, wo Ehe- 
leute ein getrenntes Leben füh- 
ron, Diele Fälle jind Leider auch 
nicht mehr jo bereinzelt, wie man 
meinen follte. 

Wie jemand in einem Brief 
von Paraguay aus der Bergthal 
KRolonie, welche vor bald 3 Zahren- 
von unfern Gefätw. dort gegrün- 
det wurde, berichtet, ift bei M- 
nen jegt auch die Maul- md 
Rlauenfenihe unter dem Vieh auS- 
gebrochen und verbreitet jich mwei- 
ter. Fir eine junge Kolonie mit 
vielen Anfängern muf; diejes be 
fonders jchwer fein. 

Wer den „Bad to the Bible 
Broadeaft” über die Radtoitation 
Iamestoon N. D., niht aut Te- 
fommen fann, darf Neb. Theodor 
Epp jebt jeden Tag um 3 Uhr 
nachmittags über E.RN., Winni- 
peg hören. 


5 








Die Liebe macht zum Goldyafaft 
die Hütte, (@. Sölte.) 









Katein oder Gotik? 


Es it meines Gradteng” eine 
ganz naive See, anzunehnen 
man braude nur den Schriftiag 
der MR. von Gotik auf Zatein 
umguändern, um fie unferer Ju- 
gend mimdgerecht zu machen md 
fie jo zum Xefen zu beranlaffen. 

Sp ein Baubermittel ift das 
Raten dann doch noch nicht und 
wird e3 auch nie werden. Das 
Uebel Tiegt tiefer, viel tiefer. 
Denn Iekten Endes handelt es 
es jich überhaupt nicht um irgend 
einen Schriftiat, Latein oder Go- 
tif, jondern einzig und allein um 
die Sprache, Und wenn wir nun 
ind beim rehten Namen nen- 
nen wollen, dann ijt e8 dies: Un- 
jere Sugend will das Deutjche 
nicht lefen, ganz egal, ob in Xa- 
tein oder Gotik. 

Meine Kinder find des gotijchen 
Schriftfaßes vollitändig mächtig 
und do jind fie Fanım zu betve- 
gen, den „Chr, Nugendfreund” 
zu lefen, eben weil er deutich it. 
Das Halbdeutih — Halbengliid 
in einem andern mennon, Wochen- 
blatte mundet ihnen. auch nicht. 
E35 handelt ji hier um ein ganz 
bejtinnmtes Entweder — Der, 
Deutich oder Enaliih. Halbmittel 
find Quadialben und daher nut- 
108. 

Wenn wir die Rundjehau auf's 
Zatem überbringen, jo wide 
kaum jemand damit gedient fein. 
Verihwindend Wenige bon den 
Sugendlichen wirden gewonnen 
werden und andererjeits wilrde 
mand einer der älteren Lofer ab- 














beitellen. Der Schreiber Diejes 
au. 
Sehr befremdend angemutet 


hat mich auch Die jeheinbare Ber 
reitwilligfeit des Editors, die 
Nenderimg vorzunehmen, Er mag 
ichon beffere Grümde dafitv Haben, 
als ich zu fehen vermag. 

Meine Yrau und ich find uns 
vollitändig einig: Entweder eine 
Rumdichan in Botift — oder über- 
haupt Feine 

P.2. 


(Tas Ma& unjerer „Bereittoil- 
ligfeit“ in jolder techniichen Fra- 
ge wird von den Zefern beftimmt, 
denn ohne Zejer — fein Blatt! 
Wir winichen nur, e8 Fümen auf 
alle angeregten Fragen fo viele 
und prompte Entgegnungen. E83 
it alfo doch nicht ganz unmöglich, 
uns Mennoniten zur Beteiligung 
an einer VBeiprechung zu bewegen, 
Man greift mr gezwungen zur 
Feder, aber wenn e8 gilt, ehvas 
Ungewünjdites zu verhüten — 
dann!!! — Red.) 


Abbetsford, B. €. 


— Henty 3. Berge, die hier 
den Winter zubrachten, find num 
mieder nach Haufe, nach) Dalmend, 
‚gefahren. 

Fran ®. Card bon Ne 
Vrunstwic ijt hergefommen auf 
Vefuch zu ihren Eltern ®. 3. 
Enn: 











Safob Lehns find nad) Ser- 
bert, Sasf., gefahren. 

— Naaf Neufeld ift nad Bam- 
burn, Sasf., gefahren zur Bibel- 
Ichulfonferenz. 


— Frl, Selena Siebert fırhr 


nach Three SINE, Alberta, um der 


Libelfonferenz; dort beizumohnen. 

— Prod. Fi. 9. Ihiehen, Len- 

mington, Ont,, bejucht die MB. 
(Zortjeg. auf S. 14—1) 
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Chriltliche 








Tante Hedwig 


Erzählung von Helene Hübener. 





Kortiegung) 
Heimkehr. 

Eine Neihe glücklicher Tage 

folgte. E83 wurde, vorderhand an 


nicht3 weiter gedacht, als ein Aus- 
ruhen im der Freude, die Gott 
bejchert Hatte. Die alten Eltern 
waren froh, daß 8 ihnen vergönnt 
war, Alfred mit Fran und Kin- 
dern in ihrem eigenen Haufe be 
herbergen zu können. Diefe Liebe 
Kleine Samilie, die nad) der Tren- 
mung mn mieder bereinigt war 
und deren Angefichter Tenchteten 
vor Glüd und Freude. Viele Za- 
milien der Stadt, die damals von 
der Irmirigen ihichte gehört 
hatten, beglücdwinjcten die EL 
tern zu der Nüdtehe des Sohnes 
und dejfen Rechtfertigung. Alfred 
jelbit aber erhielt viele Berveije 
von Liebe und Anerkennung. So 
hatte das Unrechtleiden ihn ur 
Segen und Gewinn gebracht. 
Nachdem einige Wochen in Frie- 
de und Freude dahin gegangen 
waren, fing Alfred an, fich wieder 
nad; einer Tätigfeit zu jehnen. 
Ats er einmal gegen Mar derglei- 
chen äußerte, ergriff diejer feine 
Sand und jagte: „Sch mochte nicht 
friiher dadon anfangen, lieber Al- 
fred, wollte dir erjt Zeit Iafien, 
im Elternhauje auszuruhen, Nun 
du an Leib und Seele erauictt bit 











"md das Nichtstun anfängt, dir 


eine Vlage zu jein, will ich mit 
meinem Vorichlag herausrüden. 
Mein Gejäft iit groß, c8 gewinnt 
immer mehr an Ausdehnung. Mic 
erdrückt oft die Arbeitslaft und 
die Verantwortung. Wie wär's, 
wenn du als Teilhaber einträteit? 
€3 find immer zwei Vefiger gerve- 
fen, es wirft fo viel ab, dah «8 
zwei Familien ernährt.” 

„Was id; ‚verdiene, ift mir Ne- 
benfache”, rief Alfred. „Sch bin 
fo gejtellt, dad; ich nötigenfalls von 
meinem &elde Ieben könnte, Aber 
mit dir zufammen arbeiten, it 
mir eine heraliche Freude, ebenfe 
twirde e8 mein Glück ausmachen, 
in der Nähe meiner alten Eltern 
bleiben und ihnen die legten Le- 
bengjahre erheitern zu dürfen. 
Sa dachte jhon mit Betrübnis 
daran, dah id Mir anderswo ei- 
nen Beruf juchen müffe, denn 
ohne Arbeit will ich nicht bleiben. 
Dein Vorihlag fommt mir wie 
gerufen.” 

So fhloffen die beiden Brit- 








‚ der einen Bund miteinander und 


nad DOftern trat Alfred in das 
Geihäft, das unter dem Namen 
Holder & Co. fortbeitand, als 
Belier aber die beiden Brüder 
Steger hatte. 

&3, ftand in nächjter Nähe der 
Eltern eine hübfche geräumige 
Villa mit Schönen Garten zum 
Verkauf. 
und es war num Hedtwigs md 
Mdelhetds Sahe, das Heim mit 
alfem zu fehmücen, was e3 wohn- 
fich and angenehm machen Fonn- 


Mfred eritand dieielbe, 











te, Sie arbeiteten um die Wette, 
auch hier war Tante Hedwig un- 
entbehrlich beim Einkaufen, Nü- 
hen und Einrichten. 


Verfihiedene Ereignifle, 


Der Frithling war da mit allen 
feinen Wundern und Schönheiten. 
Grimm waren die Felder, geiin die 
Wälder, überall jchwellende Anoj- 
pen, blühende Bäume und Sträu- 
er. Die Kinder jubelten mit den 
Vögeln um die Wette draußen im 
Sonnenihein, die Alten jaßen be 
haglih in der Frühlingsjonne 
ımd liegen ihre alten Glieder von 
derjelben durchwärmen, Aud 
Hauptmanns jaken in ihrem Gar- 
ten und fahen zur, wie Wdelheid 
und Hedivig Bohnen und Erb- 
fen legten und Blumen pflanzten. 

„Alle miteinander fleißig”, er- 
tönte eine muntere Stimme vom 
Haufe ber. Mfred am jehnellen 
Sihrittes in den Garten, begrüh- 
te Frau und Schweiter und feßte 
fi) dann zu den Eltern 

„Nun, wie jchmedt die Arbeit 
in der Keimat, mein Tieber AI- 
red?" fragte das Miütterchen. 

„Die Arbeit im alten Gejhäft 
fehnteckt bortrefflic. E3 ift Föftlich, 
daß wir beiden Brüder mitein- 
ander ınfer Tagiverf treiben fön- 
nen.“ Modelheid ftand jchon bei 
hm und hatte die Sand auf feine 
Schulter gelegt. „Du jiehft ettvas 
angegriffen aus, Alfred, ftrenge 
dich nur nicht zu fehr an.” 

Das Klima fordert jeine Red- 






te. 
veränderte Lebensweije gewöhnen, 
habe deshalb für heute fchon Kei- 
erabend gemadt. Wie jieht’3 mit 
der Arbeit in unferm Haufe aus?” 

„Die Maler werden heute fer- 
fig, die Tapezierer Ende der Mo- 
de. Nächte Woche Können die 
neuen Möbel eingeräumt werden, 
da3 Übrige ijt alles beforgt und 
fertig. Wenn mir Hedwig nicht 
treu geholfen hätte, wären wir 
Tängit nicht jo weit.” „Wo find die 
Kinder?" „Die Zioillinge holten 
fie. Sie jollten mit ihnen im 
Stadtgarten jpielen.” 

„Dort ist c8 geidüßter, aud 
haben die lieben Eltern etwas Ru- 
be bor der milden Gefellichaft“, 
meinte Alfred. „Wenn e3 dir recht 
it, Tiebe Moelheid, gehen wir und 
holen jie uns wieder.” 

„Sch darf mi wohl anjhlie- 
Ben?“ fragte Hedtwig umd fihüt- 
telte fidh die Erde von der Barten- 
ichiirze. 

„Breilid; Schweiterehen, wwir find 
ja feme Vraufleute mehr, die am 
fiebter allein gehen.” 

‚a, im Anfang war e8 fo”, 
nedte Hedwig. „Da fah man eud 
oft allein twandern. Doc, bevor wir 
ung aufmachen, müffen die Lieben 
Eltern hineingehen, er wird Kühl, 
im Frühling erfältet man fic 
leicht.“ 

„Wenn man alt wird, muß man 
feinen  Sindern sehordhen“, 
brummte der Hauptmann. Er 
folgte aber md fand es im Sim- 
mer in feinem Lehnftuhl ganz be- 
baglid. 

Hedwig jchritt an der Geite 
de8 Bruders, der feine Gattin am 








Sch muß mich erit an die ganz ' 


ugendfreund 
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Arm führte, dahin. Weld ein 
ftattlihes, jhönes Paar war es, 
jte konnten jtolz fen auf diejen 
Bruder und feine Frau. 

AS fie nad oben in Marend 
Familienwohnung kamen, war 
alles jo jtil. Nun, ja, die Pinder 
waren im Garten md Die 
Schwägerin fa vielleicht fl 
bei der Näharbeit mit Martann- 
en. Aber gewöhnlich, wenn fi, 
Sthritte auf der Treppe vernehmen 
Tiegen, fam die Tegtere jchon aus der 
Tür, heute vegte fi nichts. Man 
flopfte, Nein Serein. 

Hedwig wollte nicht nach 
Bedienung Elingeln, jondern 
nete als gute Verwandte die Tür 
und ging binein. Kein Menid 
war da. Da tat fih die dritte 
Tür ein Hein wenig auf, e8 jah 
jemand durch die Spalte, plöklich 
wurde die Spalte weiter und das 
veriveinte Gefiht Charlottes wurde 
fihtbar. 

„Shr feid es“, jagte fie. „Sch 








der 









glaubte, es jeien Fremde ‚und 
flüchtete jchnell hinaus.” „Mas 


ift denn pafjiert?“ fragten alle drei 
teie aus einem Munde, „Unfer 
d! Unfere einzige!“ 

Es wurde den dreien immer 
beflommener zumute. „Marian- 
ne it doch nicht Fran? Rode dod), 
Charlotte.” 

„Der Doktor ift da!” „Alio doch 
der Nrztl Lient fie au Wett?" 
Nun mußte Charlotte doch durch 
Tränen laden. „Ad, ihr mißver- 
itebt mic ganz und gar.” 

„Du prichft aber au in NRät- 
jeln, Tiede Schwägerin“, rief Al- 
fred, Hedivig aber ging ein Kicht 
auf. „Charlotte, e3 fol wohl fo 
etwas Aehnlihes wie Verlobung 
ftattfinden ?” 

„Natürlich, wir find mitten drin- 
ne. Wie gut, daß ihr Tommt, Kin- 
der. hr wißt je, dak der Dot 
tor ums bald nad) Weihnachten 
einen efuh mahte und daf er 
itdem oft, ja recht oft gekommen 
it.” 

„Das fann man nicht Tergnen“, 
late Hedwig. „Sa, er it reht 
oft gefommen.” „Und ift recht be- 
Kannt mit Marianndhen gemar- 
den?" fragte Wdelheid. 

„Belannt waren jie ceigenlich 
Idon vom erften-Tane ar. Das 
Kind, das jonit immer zurücdhal- 
tend gegen Herren it, war mit 
ihm jo vertraut, hätten fie 
fi) Tange gekannt.” 

„Nun, und jept?” fragte Sed- 
tig geipamnt. „Heute nun ift der 
Doktor feierlich gekommen und 
hat um Marianne angehalten. 
Wir Eltern hatten nichts dawvi- 
der. Er ift ein folder Mann, aus 
auter Familie, tüchtig in feinem 
Beruf, von auter Gefinnung — 
alfo, wir haben ihm unfern Se 
gen gegeben, wenn Marianne ein- 
tilfigt. Die Eimvilligung tolle 
er fich mohl holen, jaate er, fragte, 
mo Marianne jei, und al8_ wir 
antivorteten: im Garten, it er 
schnell hinausgelaufen ımd ijt jeit- 
dent derichvunden. Mein Mann 
wurde ins Sontor gerufen md ih 
blieb  mutterfeelenalfein zuriick. 
Da erfahte mich plöglich eine fol- 
de Traurigkeit, dab ich immer 
weinen mußte —”, 
























„ber das ijt doch nicht zum 
Weinen, it dod ein fröhliches Er- 
eignis“, rief Hediwig. „Unfere 
einzige!” Elagte Charlotte und die 
Tränen kamen ivieder. „Aber jegt 
euch.” bat fie, 

„Das wollen wir aeın. 
mitweinen wollen tor nicht. 
bleibt denn das Br — —“ 

„Stille, jo weit ift es nod) nicht. 
Wir wilfer no nicht, wag Mari- 
anne jagt. Ich hätte fie gern erjt 
vorbereitet — das gute Kind — 
aber er war jo Schnell Hinunter —" 

„Der Garten ijt ja auch der 
ichönfte Ort zum Verloben, unter 
den blithenden Bäumen“, meinte 
Hedwig, während Adelheid ihrem 
Mann zuflüiterte: „Bei unferer 
Verlobung hätte man eher Trö- 
nen bergiehen Fönnen.” Dann 
fich an Charlotte wendend: „Sol- 
len wir auch lieber gehen, Char 
Iotte, ihr feid gewiß gern allein!” 

„Nein, e8 ijt mir jeher lieb, 
wenn ihr bleibt und das Ende ab- 
wartet,“ 


Aber 
Wo 








e Ende war fhon da, denn 
eben öffnete fi) die Tür und das 
Brautpaar trat herein. Marian, 
ne jtürzte in die Arme der Mut- 
ter, der Doktor wurde vom Ba- 
ter, der gleich hinterdrein Tanı, 
als Sohn begrüßt, dann umarnı- 
te Charlotte den Schiwiegerfohn, 
and Mar drücte jein Töchtergyen 
ans Herz. Moclheid und Alfred 
nabten fich auch glüchoünfchend, 
holten fih die Kinder aus dent 
Gerten und gingen nad) Haufe. 

Hedwig, die fich froh bewegt in 
eine Ede des Zimmers zurüdge- 
zogen hatte, Fam nım zum Vor: 
ihein. Sobald Marianne ihrer 
anfichfig wurde, Tief fie auf die 
Tante zu und jubelter „Zante 
Hedwig, wir haben uns eben ver- 
lobt unter meinen blühenden 
Anfelbaum." Mit diefen Worten 
fiel fie ihr um den Hals, während 
der Doktor rief: „Sie beite aller 
Ionten, gratulieren Sie ums." 
„Zantchen“, rief Marianne wie- 
der, „du haft 8 gewußt, daß ich 
GSuitab Tieb habe.“ „Freilich, aber 
ich habe nichts dazu getan.” 















„Leider nein”, befräftigte der 
Doktor, „Und do! Hätte ich 





Sie nicht in der Yahn getroffen, 
hätten Sie mic nit an meine 
Mutter, verwieien, der beite Nat, 
den Sie mir geben Tonnten, ich 
glaube, wir maulten alle noch 
uiteinander.” 

„Bott jei Dank, dab die Zeit 
borüber tft”, Tachte Sediwig. Doc 
Wdelgeid und Alfred haben mid, 
treulos verlaffen, ich muß eilen, 
um and nah Haufe zu Fommeıt.“ 
Den Tieben Eltern wurde nun 
sleich das freudiae Ereignis mit- 
geteilt, und eine Stunde fhäter 
war alles im Elternhaufe heijam. 
men. 

„She Sausarzt hatjidh verlaht, 
Herr Sanptmann, und erlaubt 
fih, Ihnen feine Ausenvählte vor 
auftellen." So führte jih Dr, 
Statorw mit feiner Braut bei den 
Herrn ein. 

„Das ift recht, Doktor“, rief die- 
jer. „ES ift ein brabes Mädchen.” 
„Aber leider nicht immer ganz 
Folglam“, nedte der Doktor, „Nun 





- das toird fich alles jchon einrichten, 


nit wahr, Marianndhen 2" 
bei jad er jie ftrahlend an. 

„Wir find glüdliche Eltern und 
Großeltern," jagte Frau Haupt- 
man beivegt, a e den beiden 
herzliche Segenswünice ausge: 
iproden hatte. „Menn e8 doch 
gleich Ihre Eltern wilkten, Tie- 
ber Doltor!” „Sie wilfen 08 be- 
Ihren Segen Hatte ih, und 


Da: 













Engelslichter. 
Abends, wenn es finiter, 
Shaun vom Simmel her 
Engel auf die Erde, 

Ob went bange wär’, 


Und jih gar wer fürdte, 
Weil’s jo finfter ift. 
Schan’n auch ob du emer 
Unter Diejen bift. 

Run nimmt jeder Engel 
Schnell jein Tajchenlicht, 
Und die foldhes jehen, 
Fürchten fih dann nicht. 


Tanfend Sternlein ftehen 

Da am Himmelszelt, 

Rauter Licht der Engel 

Für die finitre Welt, 
URB.B. 





jegt hat ein Telegramm ihnen 
die Tatfadhe verfündet.” 

„Was werden die Gejchwilter 

fagen! Wir jchreiben heute noch 
Anzeigen an alle Onkel und Tan- 
ren. Sie müffen alle kommen, 
wenn mein Haus eingeweiht 
wird“, rief Mfred. „Wir feiern 
dann gleichzeitig Verlobung und 
wollen, til'’8 Bott, recht Fröhlich 
miteinander fein.” 
Sp zeichah 8. An alle ergin- 
gen Einladungen, und don allen 
Seiten Tamen zuftimmende Ant- 
iworten. Serr Amtsrat SIatom 
und Frau wohnten in dem geräut- 
migen Kaufmannshaufe, das im 
zioeiten ce alle fein Fremden. 
zimmer öffnete, um jo viele Gäjte 
wie möglich zu beherbergen. Sulius 
und Emma jollten mit jämtliden 
Kindern dort Unterkunft finden, 
während Ernft und Marie bei den 
Eltern einguartiert wurden. 

Fran Wıntsrat SIaiomw und 
Charlotte pahten jehr gut zueim- 
ander. Natirli, warmherzig, 
offen wie fie waren, erjchloflen fie 
ji ihre Herzen bald gegenfeitig; 
fie freuten ich zufammen des 
Glücks ihrer Kinder. 

Dir dumme Kerl”, jaate die 
Antsrätin und jah den Sohn mit 
Augen der Liebe an, „als er 
Weihnachten zu uns fam, war ihm 
ganz die Peterfilie verhagelt, ich 








babe ihm aber den Standpunkt 
Ear gemadt, dem  närriichen 
Kerl!” 

„Na, Miütterhen, Taß mu 





jet die Gejhhichten, Komm, Ma- 
vianne, wir gehen in den Garten.” 

„And ich gehe mit”, fagte Qud- 
wig. „Was joll das Alleingehen 
überhaupt.” Er jhlängelte wirf- 
Ti, hinterdrein. 

„Siehit du, Marianne”, bemerk- 
te er meije, „ich jagte 28 gleich, 
al3 Vater den Saal bauen Tieß, da 
fönnten wir deine Hochzeit fei- 
ern.” „Damals war ja nod) fein 
Sedanfe dran“, eiferte Marian- 
ne, „Na — na“, jagte Ludwig. 

„Scronger, willft du mir sun 
Sefaffen tun?” 

Brei für einen“, rief der > 
fällige Zudivig. 

„Sa ums ein wenig allein. 
Seh em Weilden auf deine Bude” 














zu dei Tefephonen, Schädeln 
umd vergleichen.” 
„a, jo it es, Früher tar id) 


Marianne ihr Ein und Alles, um 
fommt fo ein böler 
Na”, iante er gutmitig, „ich ge- 
be in jchon. vergeht aber nicht 
ganz, dab oben auıh noch; Leute 
find, dte euch gern haben.” 

„Wir Fommen gleich wieder, 
wollen m mr die Biühendei 
Bäume noch) einmal anfehen.“ 


(ShnE folat) 











Seite 8 


Niennonitijche Rundfichau Mittwoch, 30. April 1952 
KENNEN 1 m u u Sun u in u RS RE IE Me nk einen nn „er ne Fr De 





Une die Mutter nicht. 


(Sefpräch für zwei Knaben und 
einen Lehrer.) 

Adolf: Du, Wilhelm, tag war 
denn dag für ein Kerr mit dem 
du mir geitern in der Stadt be- 
gegnet biit? 

Wilpelm: Kennft du den nicht? 
Das war dod) unfer Eugen! 

W.: it da8 ein Bruder bon dir? 


WB: Natielihl Wuhteft du das 
nicht? 

WM: Woher hätt ich das wien 
foffen? Was tft denn dein Bruder? 
W.: Das jiehft du ihm doc auf 
den erften Bid an, dab er ein 
Student ift! S 

A: Ein Student? Was fchafft 
denn der? 

W.: Wie fannt du nur fo fragen? 
Der ‚tudiert eben! 





M.: Er itudiert? So, was 

M.: Nun, was toird er Studieren? 
Alles mögliche, einen ganzen Haut 
fen! — 

WM: So? Berdient er denn auch 
tüchtig Geld dabei? 

M.: Na, jo eine Frage! Natür 
lich verdient er dabei nichts. 

%.: Nichts? Garnicts? Das iit 
aber wenig! 

W.: Wenn ich einmal jtudiere, ber 
diene ich auch nichts. 

M.: Da wide ich es do anders 


machen. Ich verdiene jeßt Thon 
Geld 

W.: Mh, was wirt du derdie- 
nen? — 

%: 3? Frag’ einmal meine 
Mutter, Ich trage doch Yeitun- 


gen aus! 


W.: So, dann mußt du jeßt jhon 
verdienen helfen? 


A: Natürlih! Ber ung verdient 
überhaupt alles. 


M.: Das würden wir aud, wenn 
man nur nicht inmmer wieder das 
Geld ausgäbe, 


W.: Aber deine Schwefter, weißt 
du, die eine, die Kleinere, DIE ver 
dient doc) ficher nic) 


A: Natürlic verdient die bei uns. 
Marie ift doch Zaufmädchen und 
Anna it im Dienft. Und unfer 
Franz geht in die Kabrifz der ber. 
dient einen ganzen Haufen Geld, 
und mein Water verdient dad) 
au. 


W.: And deine Vutter? 


A: Ja jo, meine Mutter? Ganz 
richtig, meine Mutter — fie ver- 
dient nichts. Sie gibt inumer nur 
dg5 Geld ans, aber verdienen tut 
te nichts. 


W.: Dann if deine Mutter wohl 
fchuld daran, daf ihre noch nicht 
reich geworden jeid? Was macht 
denn deine Mutter eigenTich? 


A: Was tvird fir machen? Nichts! 
Sie iit eben daheim im Haus. 
B.: 
K.: Ja, ich weiß auch garnicht, 
mwarım fie nicht verdienen hilft? 
Sonntansfchullchrer: (der fchon 
eine Weile zugehört hat) Sag ein- 
mal, Mdolf, wer fteht denn am 
Morgen bei euch) zuerit auf? 











Danıı hat fie es aber aut! 





A; Meine Mutter, Warum? 


SSL: Nun, ih wollte es eben 
wifen. Was tut fie jo früh auf? 
A: Nım, fie mug doc Feuer ma- 
hen und den Kaffee Focdhen, ehe 
die andern aufftehen. 

S.E,L.: Wer maht dir am Mor: 
gen dein Vejperbrot zuredht? 


%.: Meine Mutter natürlich. 


SSL: Haft du auch dein Bett 
in Ordnung gebradjt, ehe du von 
daheim fortgingit? 

W: 3? Das macht doch meine 
Mutter. 

SER: So? Hait du dir deinen 
Kittel jo jchön neflict? 

Ach, wenn ih das tum müßte! 
bat meine Mutter gemadt. 
SSL: Deine Mutter? Aber 
deinen Kragen haft du div wohl 
jelbft gewajchen und gebügelt. 


MW: Mc nein, das macht dad im: 
mer meine Mutter. 


SSL: Mls ich neulich bei euch 
in der Wohnung tvar, fah ich, dah 
alles fo janber gepußt war. Hajt 
du das Zimmer jo [chön aufgerwas 
jeben und die Möbel fo jauber ab- 
geitaubt? 












MT: Nein, nicht ich. 
W.: 


Das tt alles die Mutter. 


. Und wer Foht anı Mit 
tag für, euch? Wer ipült das ge- 
brauchte Gejihirr ımd wer Fauft 
Brot, Del, Mehl, Fleiich und der- 
gleichen ein? 


An. ®. Die Mutter! 


S.S.2.: VBorigen Winter warft du 
und deine Schweiter jo jehr Frank. 
Wer bat damals den Arzt geru- 
fen? Wer hat eich Umfchläge ge 
macht, wer hat bei Nacht Wache 
gehalten? 


A: Meine Mutter! 


S.S.L.: Nun will ich mod) etwas 
fragen: Was machft du dem, wenn 
du deine Schulaufgaben beendet 
bat und fertig Bift mit Seitungen 
austragen? 














M.: Dan hab’ ich Feierabend und 
geh beim zum Eifer. 





SSL: Du bajt alfo am Abend 
Feierabend. Und dein Water, der 
bat auch Feierabend? 
N: Natürlich, wenn er 
jebäft fommt, bat ex erabend 
und Franz hat Feierabend, alles 
hat Feierabend — nr die Mutter 
nicht. 


S.S.L.: Alles hat Feierabend, 
mr die Mutter nicht. — Weiht 
dir noch, wie du borhin Tagteit? 
Alles verdient, nur die Mutter 
nicht? Was witrdeft du machen, 
wenn du feine Mutter mehr hät- 












ateft? — Nicht wahr, ihr Fönnt e8 
end garnicht boritellen, wie e8 
dann wäre? Nım habt ihr ja 
beide noch eure Mutter. Wollt 


ihr fie in Zufumft nicht mehr Tie- 
ben als bisher? 


U: Ia, jeht will ih 
brav und folgfan fein. 


WR: Ind ic) aber auch! 


& Na, vergeht nıtr nicht, 
wos enre Mutter alles fir euch 
tut! Lebt wohl Kinder! 


Auf Wiederjehn, Serr 


aber auch 








N: Du, hör einmal! Daran habe 
ih noch gar nie gedacht, daß mei- 
ne Mutter jo viel arbeitet. 


MR: Ih aber auch nicht. Was 
mitreden wir nur maden, wenn toir 
feine Mutter mehr hätten?! 


N: Lieber wollte ih alles andere 
entbehren, aber nur die Mutter 


ichtl 
ag! $. Meiber. 
(Eingefanöt von WM. Bärg.) 


Elefantengejchichten. 
(Fortfeg. aus Nr. 7/52.) 


Ein dornehmer Inder Beauf- 
tragte feinen Mnecht, mit einigen 
Elefanten von Kalfuta nach Cho- 
{gone zu gehen. Unterwegs viß 
eines Der Tiere bon feinem 
Führer [os und verlor jid) in den 
Wäldern. 3 bradte den armen 
Mann in die peinliche Verlegen- 
heit, und er Fam außer fi; dor 
Betrübnis. Als er den großen 
Verluft feinem Herrn meldete, 
wurde diefer zornig. Wuch mollte 
er jeinem Anecht nicht glauben, 
dab er das Tier verloren habe; 
er meinte, er hätte e$ für teures 
Geld verfauft. Zur Strafe dafür 
ließ er deflen Fran und Kinder 
ole Sklaven verkaufen umd berur- 
teilte ihm jeldft zum Straßenbau. 

Etwa zwölf Jahre waren ber- 
aangen, Da mußte jener Knecht 
mithelfen, wilde Elefanten zu fatt= 
gen. Unter der Herde, die von den 
Männern gejagt turde, glaubte 
er, das jo lange bermifte Tier 
gefcehen zu haben. Schnell ent- 
ihloffen, wagte er e8, auf den Ele- 
fanten zuzugeben, ihn beim Na- 
men zu rufen und ihn zu fehmei- 
ein. Nur no wenige Schritte 
trennten ihm von dem Xier, da 
puftete es dreimal durd feinen 
Nüffel, jehwang ihn Hin und her, 
fniete nieder und lieh feinen che- 
maligen Führer auffteigen. Nun 
war Fein Zweifel mehr, daß er 
ich in jeiner Meinung nicht geirrt 
batte, 

Der Elefant hatte während jei- 
nes Rermeilens im Urmald drei 
umge geworfen, die jich don ihrer 
Mutter nicht trennen Tießen und 
jie auf Schritt und Tritt heglei? 
teten, 

Mit großer Freude im Herzen 
ritt der Kuccht heim und brachte 
jenem Herrn bie bier Elefanten, 
D vie rente dan das Hebel, das er 
feinen Die zugefügt hatte! 
Aber er tat alles, was er zu tun 
vermochte, um ihn für die erfah- 
vene Ungerechtigkeit zu entichä- 
digen, 























(Fortiegung folgt) 





Hasbrichten... 
(Fortieg. bon S. 5—5) 
fie alle 3 ein Opfer der Fluten 


Erit am 15. gelang e8, alle Leichen 
zu bergen. 

— Sa$fateherwan drifcht in diefem 
aufergewöhnlichen Frühling noch 
fait 90 Mi. Qufchel Weizen und 
feiert mancherarts Erntedanf- und 
Miflionstefte. 

— In Coaldale, Alta., plant 
die Monnonitengeneinde den Bau 
eines Altenheims, 

Melt, Kobannes Di, Dan- 
ziner, it, nach Tängerer Be- 
handlung im Coaldale und dann 
im Lethhridge Mranfenhaufe, ge- 
fumd entlaffen worden. 





— Die ieit langem fihiver Tei- 
dende Frau Franz Bargen, 5410 
Bannatyne Ave, Winnipeg, be 
gab fih am 26. April in Beglei- 
tung ihres Mannes nad Nochefter 
zur Mayo link. Sie empfiehlt 
jih der Fürbitte, 

— Predigtentwürfe, Bibelaus- 
fegungen (Schlatter a. a.) tägli- 
che Andaditen (Moderion ı. a.) 
und viele andere nene Bücher find 
in unfern Buchhandel eingetrof- 
fen and erhältlich. 

— In Merifo haben die Men- 
noniten der Holdemann's-Gemeht- 
de ihre Siedlung bei Saltilo, 400 
Meilen S.-D. bon Cuauhtemor, 
wegen MWaflermangel verlaffen 
und fiedelr mun in der Probinz 
Ehihuahura an einem Fluffe an, 

— Ein Erdbeben erihittterte 
am 9. April im Mittelmeiten der 
USA das Gebiet von Nord-Teras, 
Nord-Nebrasfa, Kowa, Oflahoma 
und Kanjas. Schaden war mr 
an etlihen großen Gebäuden und 
Fenftern entjtanden. 

— Auf 189 Reloin St., Winni- 
peg, im „Elmmood Blda.“ it jet 
eine neue „Deutfche Halle“ Für 
Filmanfführungen umd jonjtige 
gejellige Zwede, 

— Aus dem „Menne-Blatt” 
aus Baraguay entnehmen wir fol- 
gende Nachrichten: 

Nachdem vor Abihluß des al- 
ten Sahres eine längere Türre- 
periode das Land heimgefucht hat- 
te, fielen im Dezember allgemein 
fruchtbare Negen und tropifches 
Wachstum fette ein. Vald and 
im prächtigiten € und 
e3 Fonnten bereit?  berfchiedene 
Früchte eingeerntet werden. Auch 
der Januar bradte günitige Nie- 
derihläge. Man Tonnte ftellen- 
weile fhon mit der Baummoll- 
ernte beginnen. Der Zufhuß an 
frifchen Lebensmitteln aus den 
Gärten ift bon nicht geringer Be- 
deutung, zumal eine Weizenmehl- 
fnappheit fi überall im Lande 
bemerkbar macht, weil Wrgenti- 
niens Weizenernte nicht zubeft aus- 
gefallen tft. 

Große Indianergruppen vom 
Stamm der Chulupies trafen aus 
dem Süden fonmend vom Pilco- 
mayo hier ein. Unter ihnen befin- 
den fich etliche Vordermänner, die 
die Maffen anleiten zum Singen 
von Liedern in ihrer Sprache, die 
uns befannte Melodien haben. 
Man weil; micht genau, wer auf 
diefe Brammen einen Einfluß aus- 
acht bat. ES fcheint, als ob die 
Anführer zu den fonenannten „Se- 
RBReleeN gehören. 

Tor 2 Jahren wurde der Volen- 
damer Bürger Schmalz von ei- 
nem Einfaffen Kehler auf beftia- 
de Weile ermordet. NKehler 
fa eine Zeitlang im Mıncioner 
Gefängnis, Fam dann heraus und 
zeigte fich wiederholt in Volendaom 
md fuchte durch, Drohumgen zit 
erpreffen, fo auch dor Weibnach- 
ten. — Auf der Fahrt von der 
Kolonie zum Safen wurde er von 
unbefannter Sand erichoifen. „Wer 
Menfhenkfut vergießt, des Blut 
joll wieder vergofjen werden.” 

— Ber vielen Mennoniten be- 
fannte NRuffen-Miffionar S. 8. 
Nepraih (6225 Morton St., Phi- 
Indelphia 44, Pa., USW ift zum 
Dienft am Caftern Mennonite 
College, Sarriionbura, ®., US, 
gerufen torden. Fran Neprafh, 
geb. Mara. 3. Saat, 
Schweiter de Dr, 8 $. 
(Qild Seite 1). 

— Laut „Semeindenachrichten” 
find allein in der Sitdend M.®. 
Gem., Winniveg, 10 Baar Braut 
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it eine, 


Teute aufgeboten worden und folg- 
Lid) gibt e8 bald viele Hochzeiten. 


Pe" 


Sowjetrufland, „PBramwda“ 
gibt bekannt, daß die Sowjetunion 
den Gedanken der „Agrogorod“- 
Kondiirtichaftsmetropolen fallen 
gelajjen hat, Offenbar ift das dar 
etlihen Sahren in die Wege gelei- 
tete Brojeft auf ftoerrifchen Wi- 
derftand der Yauern geitoen, die 
ihr ureigenes tfleben der na- 
mens des Politbiros durd) Nikita 
S. Khruihen entwidelten Ndee 
nicht aufopfern wollten. Das er- 
wähnte amtliche Blatt der Kom- 
mumiftiiden Bartei Nußlands 
fagt nad; bereit$ vor einen Jahre 
feitgeitellter Unmöglichkeit des 
Plans, dak die „borgeichrittenen“ 
bolfchewijtiichen. KRollektiv-Farıner 
feiner „nicht bedürfen.“ 

— Sn den 35 Jahren feines Be- 
itehens hat der Sorpjetitaat immer 
wieder mit neuen Meberraihungs- 
manövern und unborhergejehenem 
Wandel feiner Taktit die Muken- 
welt überrafcht und ihr nette Me- 
thoden der Devenjive aufgezwuns- 
gen. Der’ Griinder des boljchewt- 
itiichen Staatswejens, Wladimir 
itfeh Lenin, hat die Elaftizität 
der Politik zur jähem Wandel der 
Taftif geradezu zu einem Pro- 
granmmpunft erhoben; cr hat wie- 
derholt offen ausgefprochen, daß 
der bolichewijtiiche Staat bereit 
fein müffe, je nad) Bedarf mit den 
„tapitaliittichen” Staaten zuiam- 
mengzuarbeiten oder ihnen Nieder- 
lagen zu bereiten, und daß er ins- 
bejondere das Gewinnftreben der 
Sejchäftsmelt ausnugen müffe, 
Verwirrung, Stoietracht und Cha- 
os in den „fapitaliftiichen“ Län- 
dern zu Ichaffen, um dadurd) feine 
eigene Pofition zu ftärken. 
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Defterreih. — Die Polizei jagte 
am 19. April in Wien mehrere 
hundert Kommuniften augeinan- 
der, die im US-Sektor eine De: 
monjtration gegen die Vereinigten 
Staaten veranitalten wollten. 
Mehrere Berjonen wurden ber 
haftet. 

Die Polizei aing ver, als die 
Demonjtranten ameritaniihe Au- 
tinobile beläftigten, die fi dem 
Ergolingszentrum der USLAT- 
mee näherten. 

Sie hatten fich vor dem Meffe- 
Paleft angefammelt, „un gegen 
den amerifanifchen Bazillenkrieg 
in Korea Proteft zu erheben”, ob- 
wohl diefe Verfammhung vom dem 
amerifan. Hohfommiffar Walter 
Domelly verboten worden war. 
Ungarn. — Wie die ungariihe 
geitung meldete, wurde Graf Na- 
dasdy von einem Yudahejter Ge- 
richt ivegen unerlaubten Verkaufs 
von Privateigentum zu 8 Sahren 
Gefängnis verurteilt, Wegen ähn- 
Tier Verftöße gegen fommunifti- 
ie Gejege hatten fich gleichzeitig 
9 weitere PRerfonen zu berantivor- 
ten; ihre Stvafen rangierten bon 
4 Monaten bi8 zu 8 Nahren. Das 
Blatt begründet das Urteil mit 
den Worten: „Graf Nadasdn, bie 
zum Sahre 1945 einer der reid)- 
fen ımgarishen Großgrundher- 
von, veräußert Sınvelen an ziveis 
felpafte Elemente, um feinen feu- 
dalen Zebensitiel weiterzufiihren.“ 


Da er 


Sühafrifa, — o find die Zeiten 
bin, in denen Afrifa fich einer 
‚aethichtslojen“ Eriftenz erfreute? 
Die Krifen in Nordafrifa erjchei 
nen befonders afıt. &8 fehlt je- 
doch in Negppten, wie in Tunis 


(Bortfeg, auf S. 12—1) 
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Was ihr actan habt. 


Was haben es dod) alle Leute 

So furdtbar drod in unter Zeit! 

Die oft cntichuldigt man fich heute 

Mit jenem Wort: „Sab’ feine 
Zeit!“ 


Man jellte mandmal wirklid 
meinen, 

Es werd’ um Ewiges gejchafft, 

Und dann, — fo will mir’s richtig 
iheinen — 

Wär nicht zu teuer Zeit und Kraft. 


Tod) jehaut man dann auf all die 
Sünde 

Und horcht in die Sejchäftigkeit, 

Ta fragt man ziveifelnd ji) am 
Ende: 

Bem gilt das Opfer all der 
Zeit? — 





So viele Kinder jieht man fragend 

Und ohne Halt in’s Leben gehn; 

So mande Stimme hört man fla- 
gend 

Um Teinehme und Liebe flehn; 


So mande Jugendfraft zer- 
iplittert, 

Sm Kampfe wider Sind md Not, 

So manche Seele fucht berbittert, 

Verziweifelt Nettung durch dan 


od. — 


Und du? Du fchaffft vom frühen 
Morgen 

is in die fpäte Nacht hinein; 

Machjt es dir drod mit deinen 
Sorgen, 

Prauchit alle Zeit für dich allein 


Und denfft vielleicht fogar, die 
andern 

Da draußen gingen dic) nichts an. 

Wenn mın nad) denen, die mit dir 
wandern 

Gott einjt dich fragen wird une 
dann? 


Drum jag dad niemals mehr, dur 
babeft 

Fr deinen Nächften Feine Zeit: 

Was andern du getan und qabeit, 

Nur das hat Wert in Ewigkeit, 


(Eingefandt von A. Bärg.) 





Was hat das Kommen 
des Heren Jefu den 
S$rauen gebracht? 


Nachdem Gott der Herr Adam 
tichaffen hatte, heizt es in 1.Mo- 
fe 2, 18: € ijt nicht gut, daß 
der Menich allein jet; ich twill ihm 
eine Gehilfin machen, die um ihn 
jet.“ Da baute der Herr aus der 
Nippe Adams das Weib, Als 
AMam jein Weib jicht jagt er: 
„Das ift Bein von meinem Bein 
und Fleifch von meinem Fleifd 
Beachten wir das Wort „Geh 

5 Gott jelber braucht. Das 
meint jobiel wie: Eva jollte nicht 
über, aber aud nicht unter Adanı 
jtehen, jondern um ihn und ne 
ben ihm. Das war alfo die Stel- 
Img, die Eva von Gott und don 
Adam eingeräumt wurde. 
wußte Eva nicht, fich die Stellung 
au bewahren. diate nd 
verleitete Adam ac zur Sünde. 
Mit dem Verlaffen des Paradie- 
fes verfor fie auch ihre hohe Stel- 
fung. 


















Sie 


Sranenpdienit 


LVeider“ 











ging un mit ide abwärts, 
wicht plöglich von heute auf mor- 
gen, fondern allmählich. Die zwei 
Bilder von Sara md Nebekfa 
zeigen noch helle Seiten des Le- 
bens einer Frau, aber nach dem 
wird das Bild immter dunkler. 
Zühren wir uns etliche Vetfpiele 
dor. Suerft finden wir e8 in der 
Sefchichte Jakobs. Ferner denken 
wir an Lot, wie gering er feine 
Töchter behandelte (1.Moje 19, 
9. War 18 nit erniedrigend 
für die Frau, wenn Wielweiberei 
getrieben wurde und ein Könia 
Salomo bis tanjend Frauen hat- 
te? So fönnten wir uns mod) biele 
Veiipiele vorführen. Etliche 1oe- 
nige erbo& der Herr aus Diefer 
niederen Stellung md machte fie 
zu Seldinnen, jo wie Mirjam, De- 
bora, nach Nichter 4, umd die 
Rrophetin Hulda, nad 2. Kön, 22. 
Im großen ganzen war die Frau 
der Willfir des Mannes ausge- 
jest. Man braucht mu die legten 
drei Kapitel (LS—21) in NRihter 
Tejen, um au jeben wie tief die 
Sranen in Sienel ftanden. Kedod 
mit dem Kommen Yefu anf dieje 
Erde änderte ich das Bild. Eine 
Maria wurde von Bott erfehen, 
die Trägerin des Heils zu fein. 
Ein Engel erfhien ihr und nanı- 
te je die „Soldjelige“ md fhrach 
au ihe: „Der Ser dit mit div, dur 
Sebenedeite unter den Weiber” 
Lu, 1,28). ME der Herr Jejus 
joäter Seine Wirffanfeit beging, 
da machte Er feinen Anterjhied 
oiichen Mann und Fran, tvas 
förperfiche und feelifche Silfe an- 
betraf. Führen wir uns mr et 
Tide Beilpiele vor: Der Herr Ze- 
jus madte die Schwiegermutter 
des Petrus gefund, die im Fieber 
lag. Einer Witive zu Nain gab 
Er den toten Sohn lebendig wie- 
der. Einer Samariterin anı Ia- 
Eobshrunnen, die eine berüchtigte 
Sinderin tar, vergab Er und 
machte fie zugleich zum Werkzeug 
in Seinem Dienft. Einer Maria 
trieb Er jieben Tenfel aus (Ruf. 
8,2). Viele Mütter fohten Ber- 
trauen zu hm und brachten ihre 
Kinder zu Fhm, daß Er fie fegnete 
(Ruf. 18, 15—17). 


Yeodoch der Herr Sejus ging 
nod einen Schritt weiter. Er 
twirdigte die Fran and Seiner 
Semeinihait, ja mehr, Seiner 
Sreundfhaft. Da tritt uns um- 
volrfürlih das Heim der ziwei 
Schweftern in Velhanien vor Au- 
gen. In Sohannes 11, 5 Iejen 
wir: „eins hatte Martha Tieb 
und ihre Schwefter md Lazarıs.“ 
Eines Tages Fehrte Er, wie ge 
twöhnlich, in ihr Sein ein und es 
beit: „Martha diente, Maria 
aber jekte Fich zu Zeju Füßen und 
hörte Seiner Rede zu.” Weldhes 
Urteil hatte der Herr iiber dieie 
Handlungsweile? Ju Vers 42 Te 
jen wir: „Eines aber ijt not. Ma- 
tia bat das ante Teil erwählt, 
das foll nicht don ihr genommen 
werden.“  Nedoch Marthadienft 
und Maoriafinn fan gut in ei 
ner Berfon vereint werden. Da 
durch, daf; Maria zu Nofu Füßen 
aelaufcht hatte, erfaßte fie auch den 
tiefen Sinn Seines Hinweiles 
auf Sein Leiden und Sterben, 
denn aus tiefer innerfter Weber: 
zengung Faufte fie die fenerfte 






























Salbe, ging in das Sa 
mon umd jalbte Seine Fühe. Was 
fagt der Herr Zefus nach Mark. 
14, 8 dazu? „Sie hat getan, was 
fie tun Fonnte, fte ift zuvorfom- 





men, meinen Leib zır falben zn 


meinen Begräbnis.” Sie hatte 
fogar einen tieferen Einblick be 
fomment als die Singer, denn mie- 
derholt fejen wir von ihnen: „.. 
fie verftanden nicht, was Er 
te.“ Noch als Iehtes: E 
Frau die der Herr wiirdigte, ihr 
Tich zuerit nach Seiner Muferiteh- 
una zu zeigen. 

Aırch heutzutage preifen wir 
Framen das Kommen des Herrn 
auf Erden, denn Er hat dadurch 
nit mm die Niedrigfeii einer 
Maria angefchen, fjondern mu 
mer aller. Natürlich bevent c$ 
fer Serz tief, wenn teir den 
Verichten der Mifftonare entneh- 
men, welh emen tiefen Leideng- 
tweg die Franen unter den Sel- 
den noch heute zı achen haben. 
Mer, Gott Lob, der Serr hat 
viele Brüder und Sctweitern her- 
ausaerıfen, die hingegangen find 
auch denen die herrlihe Botichaft 
bon der inneren Pofreiung zur 
brinaen. Tas Enderachnis na 
Michlur des Reitalters wird nach 
Lufas 20, 35 fein: „fie werden 
weder freien noch fih freien Taf- 
fon, denn fe find den Enaeln Got- 
tes afeich”, und nach 1. Sol. 3.2 

‚Mir werden ihm aleih fein.” 
Dann ftimmen te alle in den 
Subeffana ein: „Das iit der Bott: 
heit Wımderwert und Seins Ser- 




















zens Muraenmerf, ein Meifterftii 
ans nichts aemacht, fo weit hat's 
Chritti At nebracht!  Sier 


forfcht und Ketet an, ihr Sornühim 
bewimdert ums md fauchzt md 
danfet Ah” 
Bon einer Schwefler 
des Ritchener Nähberei 





M.E.E. - Seauenbriefe 


von den Arbeitern, 


— Aus rohen Felfen ausachn- 
en ift dor der Mtitadt Rerufalen 
ein feores Grah. Eine befcheidene 
Ariltliche Frau bejorat den Gar 
ten, in dem fi) das Grab befin- 
det, und heißt Behnber twilffen- 
men. Dieje onımen nicht in gro- 
hen Scharen, wandeln im Garten 
umber, befhanen das Grab, ge 
ben joger hinein. Sie fihanen 
ernft drein und dämpfen ihre 
Stimmen andähtig. Sie verjbit- 
ven das Belondere der Athmos- 
bhäre md find beeindruckt, denn 
diefes Grab it anders, als die 
vielen, welche fie jchon im Leben 
md auf Reifen geiehen haben. 
Aus diefem Gtahe war einer Ic- 
bendig hervorgegangen, und nım 
heißt 08: „Sch Tebe und ihr foltt 
and Toben!” 


— Nr Vethfehen mußten die 
Leute Schon Water Faufen und 
tpir beteten m Negen. Dor Ne- 
gen fa und hielt 6 Tage an, 
und manchmal fehneite &. Eines 
Morgens brachte eine Mutter ihr 
totes Mind zu ung. E8 war nahts 
in der Mälte und don Hunger ge- 
ftorben, Nm fam tie, jelber ganz 
durchnäßt amd Falt, und Bat um 
eimas, m die Meine Leiche einzu 












wiefehr. Eines Nachts blies der 
Sturm gelte hintnen und 10 
Berfonen starben. Die meilten 
Kranken, De zur MEL- N j: 


fonmen, leiden an Zumgenentzün- 
dına, Find in naffe Rınmben ae 
hüfft md alles scheint 5 Hoff 
nımgSlos, 





— Hier in Kailerslautern, 
Deutjchland, Haben wir Fürz- 
Ti) acht Yallen Sachen erhal- 
ten. Die leider find nad 


fo ehr notwendig und bejonders 
froh waren wir zu der Strichwolle 
und Flieftoff. Die Mütter find 
jehr dankbar, daf; fie berfommen 
fönnen, fliden, ftrieten und ihrer 
Rinder Kleider  zureihtmacen 
Auch Zioien haben wir jett tv 
der, dank den Lieben Schwejtern 
daheim in Kanada und den Ver: 
Staaten. Ihr jolltet mal jeben, 
tie jedes Flilhen und jedes Neit. 
en von diefen Frauen ausgenußt 
wird! Die Freunde umd gute Ver- 
wendung bier würde Euch aud 
jo glücklich machen, wie ung, 


— 3n Formosa gingen wir in's 
Armenhaus und auch in die Ne- 
formfhule fiir mißartete Kinder, 
um die dom MEET gaejchieten S 
hen an die Bedürftigiten au 
teilen. Sier findet man furchtb 
te Qilder des Elends, Krüppel, 
Vlöde, Verbrecher, Mitgeburten 
— alles Menjhen mit Iebendinen 
Seelen und alle Tiebebedürftia 
Sn der Neformfchule wirkt ein 
Weihnachtspafet mit etwas Sii- 
Bigfeit und einer Weihnachtsferte 
wie ein Sonmenitrahl im öden, 
dunklen Reller. 











— us Korea jehreibt der MEE- 
Vertreter Dalas Bora, dab die 
Not unter den Millionen Fiicht 
Lingen jehr groß it. Dank der 
wirffamen NSA-Silfe find die 
meiften aber unter Dad) gebracht 
worden. Dieje Unterfünfte be- 
itehen manchmal nur aus Stroh- 
matten, alten Brettern und Bleh- 
jtüiefen aus den Nuinen, oder aus 
Lehmziegeln. Manche wohnen ein- 
fach im Löchern in der Erdei mit 
Dächern aus Reisjtroh oder Gras. 


— Nun werden wieder Weib 
nadhtspafete gefammelt md es 
find noch fo viele arme, elende 
und beimatlofe Kinder, denen fie 
eine große Freude und eine große 
Hilfe find." (Man ridte fih nach 
der Lite in MR. Nr. 16, ©. 8.) 
Wir bitten die Sommtagsfchulen 
umd Semeinden jehr, diejen wich- 
tigen Gohendienit, an den auch 
unfere Tieben Kinder teilnehmen 
können, zu fördern. 


Ida Stolsfuß, 
MEE, Afron, Ba., USY, 


Wie Kinder. 


Ich möchte, Gutt, nur ftille vor 
dich treten, 

So fehr vertranend, wie die Min- 
der beten 

An ihren Abenden, und dir ganz 
nah, 

Umd dann dich Feife wie den Aten 
jpiiren, 

Vielleicht wie Hände, die nad) 
Haufe Führen, 
Umd plößlich wiffend: 

bijt du da! 


Bott, mm 


Karım brauche ich mit Namen dich, 
zu nennen,  . 
Denn es genügt, du gibjt dich zur 
erfennen 
nder 
weile fit. 
Du Tächelft nicht wenn fte dich 
bucitabieren, 
Dieb unterm Tage manchesmul 
verlieren 
And dennoch inmter willen, daß 
du bift! 
+ 


De 


Der Torheif, die dir 











Berh. Reyher, 


Alpenveildyen nad) der Blüte, 


Alpenveilden werden nad der 
Vlite_ immer weniger aegofen, 
bis die Blätter abgewelkt find. 
Ab Mai bis Juni, nadden die 
Ruhezeit borüber ift, pflangt man 
die Knollen wieder in eine mute 
Mift-Lanberde ud verwendet da- 
at einen micht zu großen Topf. 
Turch einen warmen baldihatti- 
gen Standort wird ein gutes 
Wachstum erreicht. Leichte Dung- 
süffe ab Auguit Dis September 
mit Kalt und Superphosphat 
toerden den Blitenantap fördern. 
Mit einem Blühen kann ab De- 
zember wieder geredinet werden. 


(&.) 








Sejundheitsfragen. 


Krankheiten des Herzens 
and der Gefäfe, 


(Zortjegung) 


Solgezuftände von Serzkrant- 
heiten hängen in ihrer Bedeutung 
ab: 1) von der Fähigfeit des Her- 
zens zue Kompenfation, d.h. der 
Mnpaffung an die verlangte Mehr: 
leitung unter Beziehung feiner 
Rejervefraft, und 2) von der In- 
fähigfeit zur Sombenfation, d.h. 
von der Entjtehung der Defont- 


penjation. Vei verfagender Ktom- 
penfation werden die Kranken 
atemlos rot (eyanotifch), füh- 





fen das Hämmern des Puli 
ufigfeit der Bulsfihläge ift 
jehr bejchleunigt. Sm defompen- 
fierten Herzen überdehut die in 
den Herzräumen vermehrte Blut- 
menge den Serzumsfel, was zu 
jeinen Verfagen führt (afute Hcrz- 
überdehmung — afıte Herzdila- 
tion). 














Der Hhpertrophiiche Serzmusfel 
verhält fih bei vermehrter Boan- 
joruching nicht normal, da jeine 
Rejervefraft vermindert it, ber- 
glicden mit dem nit Hnpertrophi- 
ichen Serzmusfel, Der bhperthro- 
piiche Serzmusfel verjagt (Defam- 
venjation) bei vermehrten Un- 
ipruch. 
Ylntftonmgen in der Leber 
Pilz (Vergrößerimg diefer 
gane). Ber Behandlung und vich- 
tigem Verhalten des Kranken bil 
det fich der gelegentlich bedrohen- 
de Zuftand zuriid, Der Stranfe 
tut gut, die Erfahrung fie zu 
merken amd fich entfprechend zu 
verhalten. 

An den Blutgefähen Fan 08 
zu Schädigimgen kommen, 3.8. 
im Verlanfe der Diphterie. 

Schr häufig werden an den 
Beinen Srampfadern beobachtet 
bei Menjcen, die in ihrem Vernfe 
täglich Tamdenlang Ttehen mülfen. 
Van fol Strümpfe und Soden 
nicht mit um das Wein gelegten 
Sunmmibänddern fixieren, da fo 
Stangen entitchen, die allmäb- 
ich zur Ausbildung von Krampf: 
adern führen. Mance Frauen ha- 
ben nad) der Schwangerichaft 
Krampfadern. 


Fortfegung folgt) 





Dabei kommt 68 auch zu 
und 


























Nicht bloh der Erde Sorgen, 

dns drüfende Bedürfnis unfres 
Lebens, 

foll unfere Kraft verzehren: and) 
die Nırhe 

joll uns ernniden, foll uns Frift 
gewähren, 

des Lebens ernite, höhere Beben: 
tina 

ins Aug’ zu faffen and fie zu der- 
folgen. (Strad.) 
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Eine wolgadeutfche Gefchichte 
Die vier Leiden des 


Adam Kling 


von Hans Harder 


(7. 
Dranen gwifihen den Yäumen 
.ude in heftigen Worten md 
zertrotenden Flächen ein Streit 
silihen den Hausbewohnern aus“ 
getragen. 

„Religiejnit — dus bift, aud) 
wenn dur bundertntel ing Burfdij- 
Haus geiteft Bift — aber der Tet- 
fe holt wich Ichen —“ 

„der Beil, meint?” 

Gelächter, Im die deutjchen 
mifchten fich ruffiihe Stimmen. 
AS ling ans Fenjter trat, hatte 
fich aus dem Gezänf eine Schläge 
rei entioidelt, 

„gum Bopen nach Alerejeivfa 
laufen — und dann hier bon der 
Revolution eben, Vrüderchen — 
eins genügt jhon!“ Feifte eine 
Frauenjtimme in das Durchein- 
ander. Pe 


Fortjegung) 





Um es gleich zu fagen: Aling 
iaß jeither an den Abenden häufi- 
ger am Gartenfenjter und las 
kreuz und quer in der geerbten 
Vibel, Seine eigene mußte in die- 
jen Sahren ivgendtvo berlorenge- 
gangen jein, md er hatte bisher 
wenig danadı gefragt. Marie hä’ 
te ihm dies Lejen leicht als das 
Zeichen jeiner vielen Grübeleien 
ausgelent; jeit jener  Nüdkfehr 
hatten jie beim Abendbrot nicht 
mehr gemeinfam darin gelejen, 
wie er da3 vom Elternhaus her 
Kante, Mber dies Buch befanı ge 
trade jebt, wo die Erinnerung an 
die Eltern mit jedem neuen Tag 
gewaltfam ausgelöicht wurde, ei- 
nen einigen, bejonderen Wert. Die 
Namen der Alten, die fie mit un- 
gelenken Buchitaben auf dem Fa- 
milienblatt eingetranen hatten — 
das war ihm wie die Gejehlechter- 
folge der bibliihen Männer: die 
jeltfjame Sprache des Buches war 
von jenen Menjchen ferner Län- 
der ımd Zeiten gehört und ange- 
nommen twoarden, und dann hat- 
ten die Alings an der Wolga die 
Worte erprobt, und des zu Urkumd 
standen bier ihre Namen. Sie wä- 
ven nicht, die fie getvefen, Yenn 
ihre Namen bier gefehlt hatten. 
Mit jolchen Gedanken blätterte er 
in dem alten Bud). 

Aber Wann Kling war beileibe 
fein Srönmmler. Niemals. Und 
die Geichichte feiner Reiden ift nur 
To zu veritehen, daß er das Teita- 
ment der Alten wohl in Ehren 
hielt, nicht viel mehr. Und bon 
den Muslegungen der Stindler, 
die 08 auch in tenftein gab 
das waren biedere brabe Bauern 
—, verftand er nichts md hielt 
davon nad weniger. Die Rirche 
gehörte zum Dorf, der Sottesdient 
zur Kirche, die Predigt zum Tolo- 
niftiichen Zeben umd feinen Schn- 
fühtigen, und der Pferdhöfer in- 
mer zı feinen Bauern. Und wenn 
fie in der Kirche beifammen wa- 
ren, jo mußte das Wort des Pre- 
diger® immer toie ein fennender 
Zandregen über den trodenen Bo- 
den ihres Herzens gehen; er muR: 
te ihnen aus dem Bırch eben das 























jagen, was fie jich jelbit nicht ja- 
gen fonnten. 

Ob fie Fragen hätten! Tau 
jend und mehr, und fie waren in 
diefen Zahren gewachjen. Uber 
wenn fie unter der gelben Kan- 
zel jaßen, ichmolzen fie zu einer 
einzigen zujemmen. Und eben 
dieje eine Frage jland dann auf 
einmal mitten in der Kirche. Es 
ginn es ihm ducch den Kopf —, 
der da oben jelbit jie hörte, nein 
— daß fie zu der feinen wirde, 
amt das aufgejchlagene Buch, 
vor ihm mit feiner Antwort her- 
eugritckte. 

Der Pferdhöfer war immer 
unter ihnen gewejen und hatte zu 
jedem Ereignis in ihrem Leben 
ein Wort gefagt; und wer es in 
der Kirche nicht gehört hatte, der 
ging zu ihm in die Studierituhe, 
um e3 fich nachträglich noch jagen 
au lafjen, 

Man Ming hatte ihn bald 
nad jeiner Seimfumft aufgefudt. 
Die Alten waren nicht mehr, und 
er hatte an ihren Sterbebett ge- 
jeffen und wuRte von ihren Teß- 
ten Gedanten zu berichten. 

Der Baftor Hatte Kling damals 
in jeiner Weife begrüßt: der Ada 
ift wieder da, der Mann, der als 
erjter fein Sand verlor; er ilt 
durch das vote Meer gewatet, und 
wo es ihm zu Hei geworden, da 
it er gefchtvonmen. Endlich ifr er 
do ans Ufer gefommen, Gort 
jei gedankt. Und dabei wurde 
den Man die Sand gejchättelt, 
dab ein paar jeiner bleijchweren 
Gewichte zu Boden fielen, und der 
Alte hatte ifn mit feinen grauen 
Mugen angeleuchtet, daß der Flor 
bor dem Vic zerriß und er twieder 
freier aufihanen fonnte, Und dar- 
um batte er mit dem Herzen ge- 
hört, als Pferdhöfer vom Ster- 
ben der Eltern geredet, 

„Nor fechE Sahren haft du bier 
neieffen, Mam“ — beaanı er 
heite —, „und wenn in der Welt 
durcheinander gegangen ilt 
— hier ift e8 gottlob alles noch 
beim Mlten geblichen, und zivi- 
ichen ım8, meine ich, auıh!” Da- 
mit job er ihn auf den Stuhl 
neben feinen von Vlichern und Ba- 
pieren fiberfadenen Tifch. 

Kling fab jich flüchtig un, als 
wollte er die Wahrheit diefer Wor- 
te fürz nachhrüfen: die hohen Bit- 
cherregale jtanden an ihrer Stel- 
Te, auch die Lampe mit der brei- 
ten Glasglode hatte noch ihren 
Ploß. Der Schaufelftuhl diente 
immer nach, jelbft das Pfeifenrohr 
fehlte nicht, Er nicte: alles wie 
immer fchon. 

„Nur wir find älter geworden, 
Adam, aber das ift Feine Verände- 
rung, wenn der Menich fich nur da 
drinnen hält.” 

„sa, wenn er fich hält, aber 
heut rutfht auch da drinnen Schon 
alles. Nevolnzjon! Und dann 
braucht’S nicht der Weil zu fein 
oder die berwahrlofte Schule oder 
— oder — — da drin Schreit’s. 
md nachts wirds am Tauteften.” 











Perdhöfer ränperte jih. Alle 
wetter! So hatte mod) felten einer 
von den Bauern mit ihm geredet. 
Sie famen und brachten in fargen 
Morten ihre Nöte dor — diejer 
Adam Kling aber redete aus ci- 
nem anderen Winkel, 

„Sie haben dich arın gemacht, 
Mam; als du gus dem Sibiri- 
jchen famit, haft du auch das legte 
Stiid Erde zeritiidelt vorgefun- 
den.“ 

Dem Bauern bebten die Nafen- 
flügel; er juchte, irgendwo feine 
fpielende Sände zu laffen, aber er 
fand Feine rechte Bleibe dafür. 

„to — nisht das, Herr Baitor 
— nicht das! Ich mein — wenn 
das Haus Über Nacht abbrennen 
wird’ — dann wär miv’3 Leichter 
— als jo — als wenn einer” — 
er war aufgeftanden und trat uin- 
rıthig auf die Stelle — „dieje ber- 
ruchte Dieberei, dies Fluchpadk al 
jefamt jeden Tag vor Augen hat 
— pitrgen — wlirgen müßt man 
die — bi auf den Legten, damit 
wieder Ruh wird bei ums. Wir 
wollen feine Teufel im Dorf — 
die uns zu Tenfeln machen. Die 
gönnen ums das Leben nicht md 
nicht das Sterben, javohl, auch 
dg8 Sterben nicht, Und war- 
um it das alles?" Alings Au- 
gen tweiteten ih und funfelten 
aus den bärtigen Geficht wie zwei 
glühende Kohlen. „Snade — jv 
predigen Sie. Gnade — — - 
wenn nein Vater in8 Sungergras 
beit, meine Mutter in Rrämpfen 
ftirbt — Gmade Wir find hier 
feit Sahr und Tag verloren, und 
für die Gnade tobt bei ıma die 
Hölle. Die Kirche haben wir nod? 
Tage Leibeigenfchaft md 
nte Brot dafiir — und am 














ber Gott, wir Toben dih — 
And? ‚Serr, wir prei- 
jen deine Stärke, It ihm das 
egal, daß wir hier ohne Brot und 


Recht md ımd die Rinder ver 
Iumpen?“ Seine jhreiende Stim- 
me ri; jäh ab, Hilflos Tieß er 
jieh auf den Stuhl fallen. 

Sn der Stube war 8 ganz Still. 
Nur die Uhr tiefte träge, und da- 
zroijchen war das verzweifelte 
Seufzen des Bauen zur bören. 
Seine milden Mugen waren auf 
den Fußboden gerichtet. Pferdbö- 
fer jtarrt worflos ing Zeere. Bon 
der Straße kamen ruffiiche Worte, 
die bald in ein Freifhendes Ge: 











lächter amtergingen. ling jah 
den Baitor fremd an: Bören 
Sie's? 





öfer richtete jich auf, wie 
ich ein Menjd dom jähen Schlag 
eines nahen Seroitters erholt. Er 
e mit ben alten Füßen vor 
das Vicherregal und fuchte die 
Reihen ab. „Sm." Er trat be 
dächtig ans Fenfter md blidte 
über die Aptelbäume, deren Zivei- 
we did bar das Sans ftießen. — 
„Hi — MWirft — bielleicht — 
recht haben, Man. a. Divfe 
Stimme babe ich chen achört, 
lange fehon. Ganz nahe ift fie 
mir gewwefen.“ Er jpach Teife, 

„Rem ?" 

„Vom alten Perdhöfer rede 
ich, bei den hat’3 aud fo ae 
ichrien, Tag md Naht; als du 




















in Sibirien wart, damals fıhon 
habe ih fie heflen hören. Deine 
Bauer, jerdhöfer, hat’s da 








drinnen gelärmt, twerden bor dei- 
nen Minen umgebracht. Bandi- 
ten regieren: den einen bringen 
fe indie Ede, die andern nad 
Sibirien, Und wenn einer bYeiht 
oder zurüicffommt, hats da weiter 









geredet, da ijt dem mitlen im der 
infternis geholfen worden. —- 
‚Snade’, werden fie mir dann ja- 
gen, das Fann jet Feiner mehr 
verftehen; “aber vielleicht Yoicd 
einer daber jein, der dann jagt: 
dab ich doc) nicht untergegangen 
und nicht gang verdungert bin, 
wie der Tobics Kling ıımd jene 
Frau umd viele andere, und dab 
ich noch einmal Heimkommen durf- 
te — daS verjtehe ich, Umd der 
wird dann fortfahren: mir ift am 
Ende doch geholfen worden, md 
diefe Hilfe war ftärker als alles 
Blut und die Tränen md das 
ganze Banditentum, So, meinte 
ich, wirde vieleicht einer jagen. 
‚— preifen deine Stärke... Nicht 
die ganze große Stärke, die tau- 
jend Dehjatinen Land und einen 
Stall voll Pferde gibt, wie jie das 
auch gekonnt — aber doch ein bih- 
en von diefer Stärke, groß 
genug, da einer den nächften 
Schritt ieten Fan. Mehr, nicht 
— aber den nädhiten, den nädhiten 
Tag jieht und die Sonne und die 
Welt und fi jagt: er läßt es 
doch alles weitergehen, und darımn 
ann diefe Teufelei nicht das Leb- 
te jein. Sie gebt auch zu Ende.“ 
Er jeßte fich wieder. „Da fenne 
ich einen, der hat müffen Weib 
und Kind verlaffen und — er hat 
fie wiedergefunden, fie find im 
Sungerjahr nicht ertrunfen und 
er hat fein Zeben mit ihnen tie 
der begonnen. Ihm mırrde do 
fo ein wenig geholfen, mitten im 
Samnter, nd wenn der kommt 
und Flucht, jo bat er nicht vecht 
— nein, hat er nicht!” 

Kling hatte jih ans Fenfter ge- 
jteikh, die Hände auf den Nücen, 
und Kieh die Mugen ziotfchen den 

ätınen - Berumlaufen. Bon 
Friedhof ber fahen ein paar guß- 
eiferne Kreuze dur das Grin. 
Er zeigte Mücdtig mit einer Kopf- 
bewegung dorthin: „Da jchlafen 
fie, und glücklich ijt jett nur einer, 
der nichts zu Sehen braucht.“ 

„Aber dir gehörft zu denen, die 
du preift, nit; denn die nichts 
mehr jehen wollen, Adam, die 
laufen nicht fünftaniend Werft zur 
Wolga —’ 

„Um Zote und Sterbende zu 
finden.“ 

„Weib und Rind und ein jpärli- 
ches Brot, freilih. Dem Heinrich 
Rau — er hat did) damals auf 
den Weg bringen mitffen — hat 
05 die junge Frau gefoftet, Am 
Sungerjahr 21 hat jie mich eines 
Nacdts rufen Taffen. Dur hait die 
Rathrin in ihrer ftrotenden Kur- 
gend gefannt — da vor mir lag 
ein Berippe, dat war die Teibhaf- 
tige Schweiter des Todes; mur 
gelbe Haut Elebte neh an den 
Knochen. Ind das Skelett hat ge- 
ihrien und nach dem Leben geru- 
fen. Aber das Leben ging aus dem 
Haus ımd floh vor einem verhun 
gerten, nad Freude verhungerten 
Leib. Und als ich ihr das Iehte 
Frot aus Melde und Solzipänen 
und den Kelch mit Tanmvarmen 
Waffer reichte, da it fie fatt ne 
worden nd tm Frieden Dingegan- 
sen, Und —* 

„Baben toie dem nicht alfe ne 
hungert?“ Man Aling wandte 
ich angewidert ab md bergen 
das Seficht. 

„Much Yoir beide, Adam, haben 
aehungert, aber wir Baben uns 
doch durchaehumgert, weil ums — 
aeholfen worden ift, nelt?” 

Wir, Tante Pferdhöter, Kling 
Tab im feitwärts geöffneten SFen- 
fterflügel die hagere Bejtalt des 
Baftors fich ihtegen. Das hohle 
Geficht beftätigte feine Worte.-Das 
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ganze Dorf wuhte 68, wie er in ji 
wer Zeit mehrfad fein Targes 
Vrottül, das ihm die Barmher 
zigfeit gelaffen, an Kranke fort 
yegeben und fir andere gehunger: 
hatte, Das hatte der Brunner 
ihm mehrfach erzählt, Wenn 
Vierdhöfer jegt, nicht daftärde — 
ging es ihm durch den Kopf —, 
e3 wäre bier nod viel einfamer 
md jehreelicher. Dann wäre fei- 
ne Stelle mehr in Zürjtenftein, 
wo man fein Serz auftun und 
Klagen und verdammen fönnte, 

Aber — wenn alles ftarb — 
warum jtand denn die Kirche noch), 
als wollten die Blutfäufer fie 
igonen? „Sie tun Halt zufan- 
men“, hatte irgendeiner aus 
Nheinfeld gejagt. Das mußte 
einer fein, dem die Vernunft aus- 
gehungert worden ijt; der jah nicht 
mehr, da ein Menic Tange lür 
Stern Fan md dennoch jeine un. 
ergriindliche Nngit dor einem 
jtärferen Gegner behält. Ja, die- 
je grenglofe Angjt gibt ihn feine 
Schmähmg ein. Philipp Beil 
halte aud) durd die Sahre in der 
Kirche gejeffen — jett machten 
alle Worte, die er da drin gehört, 
Revolution in jo einem Menjhen. 
In diefer Nebellion Tonnte er 
bisher nur die Gloden jtehlen, 
mehr Macht gab fe ihm borerjt 
nicht! 

„Die Kinder verderbt er und 
—— warum tut der Peil der Kirche 
nichts?“ ling ah den Baitor 
prüfend au. „In Kraßnojarft 
brauchten jie jehon Feine mehr, 
und in Omff habe ich eimal das 
Vieh in die Kirche treiben fehen.“ 

„Die jteht genau fo lange, wie 
wir fie halten, Adam, mein’ ich. 
Geftern haben fie nie diefen Wild 
aefhieft," Er juchte zwijchen den 
Papieren umd zog einen Bettel, 
der mit violetter Tinte befhrieben 
war, herber. „Muf allgemeinen 
Wunjdh der VBenölferung werden 
Sie hiermit erfucht, in Ermange- 
hına geeigneter Räumlichkeiten die 
Kirche während der Wochentage 
fir Barteiverfammlungen freizi- 
aeben.” Da ftehr's, jogar in der 
Zandesiprache — bijt du jeßt zu- 
frieden? Mlfo teilen fie auch jchon 
die Sirdhe; heute haben fie darin 
iches Necht mit uns, und mor- 
gen das einzige. Das it Ihlimm, 
Adam, aber es ift nidt das 
Schlimmite.” 

Das nicht das Schlimmite? 
Ter Bauer jah verwundert auf. 

„Es find noch genug folhe un- 
ter ms, die dariiber chelten wer- 
den, Ich aber meine: gefährlicher 
wäre e8, wen fie noch weiter ihre 
falfhe Duldfamfeit vortäufchen 
wilden, während jie im trüben 
Wafier der Verzweiflung unjere 
Leute herausfifchen, während fie 
die Sugend nerfeuchen und der 
Kirche entfremsen. Tas tjt ge 
fährlicher, Adam, wernm fie einen 
ichvanfend Gemardenen zum La- 
chen und damit zum Spotten drin: 
am. Nett aber wird Feiner aus 
dem Dorf mehr fommen und zivei- 
feln: warımı laffen je die Rirche 
in Rue? Debt jollen cs alle fe- 
ben, die noch Jehen Fönnen: Yoie 
ft es in umjerem Leben denn ohne 
dieje verdanımte Kirche? Laß fie 
nur unfere Bauern durch ihre 
Eomaclium mit den gofdenen 
Worten fatt machen — ich fag dir, 
Adam, 8 erden bald jolhe fom- 
men, Die werden das Erfagbrot 
ausbrechen und bon dieier Dir 
Feoneinde Eranf werden, vielleicht 
fterbensfrant. Das fennen wir 
aus der Humgerszeit."“ 

(Fortfegung folgt) 
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Abbotsfard, B, €, 

(Zortjeg. von &. 6—5) 
Gem, im Intereife der Nerven- 
heilanftalt, berichtet von der An- 
ftalt und zeigt Lichtbilder. 

— &38 hat fich e!- zteiter deut- 
fcher Arzt in Mbbotsford nieder- 
gelaffen, nämlich, Dr. Saat Fait. 

— Ar. D. Rempels, Matsaui, 
{ind von der Vancouver Snjel, mo 
fie über Winter jid) aufsielten, 
nach Haufe gekommen . 

—_ Se, 9. &. Thielmann, 
Kitchener, die al& M.C.C.- 
Vertreter i in an arbeiteten, be 
judhen hier die Gemeinden. Sie 





Dr. 8. Epp 
Arzt und Chirurg 
ZTelephon: 
Office: CH 5512 - Res.: FR 8981 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
2136 West Broadway, 


Vancouver, 


B.c 





Office-Phone 
927 116 


Wohnungeghone 
401 853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 





Dr. N. I Heufeld 


Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Office: 925069 — Ren.: 


Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


612 Boyd Bldg,., 


31 222 


Winnipeg 








Res. 45 595 Office 928 740 


Dr.J.H. Wiebe 


Arzt und Chirurg 


611 Medical Arts Building 
Winnipeg, Man. 


Empfangsftunden: 2—5 Uhr nahe 
mittags, Montag bis Freitag. 


MONTROSE AVE,, 


Telephone: Office 538 
































Ifaat M. Saft 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 10,30 5is 12 Nr und 2 Bis 5 Uhr nahmittaps, 








machen Mitteilungen von der 
beit und zeigen Lichtbilder, 
twaren 3 Sabre in Iapan 


und 
waren in Milton und Hilfswerf 
*äti 





— Franf Martens, Victoria, 
‚ Kolporteur der Brit. und 
Aulän ifihen Vibelgejellihaft, be- 
fuchte bier jeine Eltern af. A 
Martens in den Feiertagen. 

— Reter $. Enns und Familie 
jind von Three Hills, Miberta, wo 
fie im Bibelinftitut jtudierten, zu- 
rüdgefehrt‘ 

Heinrich Unger, Sohfdul- 
Iehrer im MEI. war zu den 
Ofterferien nad) Kelowna, B.E., 
gefahren zu feinen Eltern. Mit 
ihm mit fuhr Srau Maria Qui: 
ring, um ihre Kinder, Bergens, 
zu befirchen. 

— Nähte Woche findet eine 
Bibelfonferenz in der EM. W. 
Kirche ftatt, auf welder Prod. S. 
B. Faft, Reedleg, Calif., der Ned- 
ner ift. 

— Die menn, Hodjihule brad- 
te dor DOftern ein Programm von 
den Leiden Sein. E8 mar ein 
feierlicher Abend. 

— Dos fehöne- Srühlinaswet- 
ter ift endlich eingefehrt und man- 
de Arten der Obftäume ftehen 








BERNARD ROSNER 


Sptometrift — Optiker 
— Aigen werden unterfudht — 


— Spricht plattdeutfch — 
407 Time Bldg. 
(Eaton’3 gegenüber) 

Winnipeg — Phone 931 995 





Telephone 927 679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 
512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 











A. Bahr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
NRehts- und Nadlaffragen. 

. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg. Winnipeg. 
Off. Tel.: 927621 Res. 444089 










ABBOTSFORD, BC. 





Resid. 536 -R: 


— Nur die befte Brille ift gut genug für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER — Optiker 
Angenunterfnchung — Spezialift 
260 Edmonton St., Winnipeg 


Dffen täglich von 9 a.m. bis 6 p.m. 





Dr. 8. Günther und Dr. P. Enns 
Nerzte und Chirurgen 

25 Stadacona Street, Winnipeg 
Spredhjtanden: 2—5 Ahr nadhmittags, Montag bis Freitag. 


Telephon: 
Office: 504 086 


_ Res. 


Dr. H. Guenther 501 782 


= Telephon 924 172 





» P. Enns 401 794 









in Blüte. E3 wehen öfters vauhe 
Winde, zu Falt, um ein frühers 
Wachstum zu ermöglichen. 


17. Apr, 1952. — sort. 


Briefe von Kefern: — 
Hepburn, Saskatchetvan. 


Wir winihen Eud den Frie- 
den Gottes! — Mir war der Ar- 
tifel in Nr. 13 jede wichtig, daß 
fihh da einer äußert wegen dem 
einfachen Deutfch. Das ijt die 
einzige Krijtlihe Zeitung, die in 
unjerem Haufe gelefen wird. Sehr 
oft fahren toir wegen der „Menn. 
Rımdjdau“ extra zur Boft, damit 
wir jie anı Sonntag zu Tejen ha- 
ben. Und wenn jie jet ins Eng- 
i übergeht, dann Hilft fie uns 
üffen wir das Le 
feaeld zurücdfordern. Sch denke, 
es find genug engliiche Vlätter da. 
Unfere Kinder lejen da & 
gerade jo vie das Engl 












Se fo zur Seite gehoben wird. 
Wenn die Programme des Qu- 
gendbe: in DVeutfh wären, 
würden die Alten au niehr zu- 
gegen jein. Mein Mann umd ich 
iind nicht einberjtanden, die M. 
Rımdidan in Engliich oder in 
Rateinbucjtaben zu empfangen. 
Eine Rundfcauleferin, 


K. Redefopp. 











Niag.-on-the-Lake, Ont. 


Wir wünfchen dem „Rund- 
ihan“-Berfonal und allen Lejern 
ihöne GSejundheit an Seele und 
Leib und Gottes Veiftiand in der 
Arbeit. Ih und meine Tiche Frau 
haben „viel rheumatiihe Schmer- 
zen, aber der himmlijche Vater 
bilft immer tragen und Tindert 
die Schmerzen wieder. Wir wol- 
len nicht dergeffen, Ihm zu dau- 
fon, und befonders dafiir, daß er 
uns dureh Sei jeine Kinder ge- 
nanıt hat. Na, die Oftern find 
wieder vorbei und der Dfterfegen 
it nicht ausgeblieben. 

Seh Iefe die „Rumditan” jchen 
jeit 1996, jeit wir nach Nanada- 
famen. Sie ift uns immer ein 
Lieber Bajt. Manden Segen ha- 
ben toir jchon durch die jehönen 
Artikel und Lerichte von fern und 
nah gehabt, Aber der Brief von 
dem I. Bruder Tr. Peters, der da 
bittet, die „Nundichau” in latei- 
nijchen Buchltaben zu drucden und 
auch englifche Artikel zu bringen, 
der ftinmte uns traurig. N kann 
das Zateinijche fhlcht Iefen, denn 
id habe nur eine fhwache Schule 
sekatt, Der Schreiber meint, doh 
die Sugendlichen di an 
dann aud) Tejen wilrden. Das 
di te bei einigen aud autreffen, 
aber für viele ift der Seift in dem 
die „Rımdichau” gehalten wird 
zu ent, Die englifchen Bü 
haben mehr Humor md d 
angichender zum Lefen. Wir ha- 
ben 3.8. das Sugendblett, das 
in lateinifhen Lettern aedrudt 
wird md au Engli 
Aber t geiitlich gehalten und 
da Beiehnen viele nur die Bilder, 

In Liebe grüßend, 

Gerhard Neufeld, 

























‚ Sasfatchervan 
ı Gruß mit Eph. 
u 1-2; , jeid_ mem Gottes 
Nachfolger die Ticben Kinder, 
md wandelt in der Liehe aleich 





Einen herz! 










wie Chrijtus ung hat geliebt und 
jich jelbjt dargegeben für ums als 
Gabe und Opfer Gott zu einem 
jüßen Geruch.“ 

Wir hörten Sonntag nadhmit- 
tags in der Anipradhe bon Br. 
Henrh Both, daf wir ablegen müf- 
jen, was dem Heren nicht gefällt. 
Aber wir jellen auch das Gute 
anziehen und darin machjen im 
täglichen Leben, um mehr Sejum 
ähnlich zu terden. Die ziwveite 
Bredigt war wohl über Bhil. 4, 4: 
„Sreuet euch in dem Seren allı 
wege und abermals jage ih: Freu- 
et euch!” Much ein Wort an ung 
Ehriften gerichtet. Wie oft laffen 
wir ung niederjchlagen bon den 
irdiichen Sorgen und vergefi 
da diefeg irdiiche Leben nur 
diefe Zeit 

Der Februar it nicht jo hart 
gewefen wie der Sanuar und ir 
Sarıner denfen dann an das biele 
Getreide, welches noch auf dem 
Felde Liegt ıınd wartet. Noch find 
die Elevatore immer überfüllt, 
doch hoffen wir, dah aud) da nad) 
Rat geichaffen toird 

Der Sefumdheitszuft 
der befte. Viele Unglii 
manderlei Krankheiten 





























treffen 
ein. Schw. Emil Milfe hat Sich 
einer hweren Operation unter- 
ziehen müffen in Negina. 


Wir lajen in der Nundjchau 
von Schiv. Franf W. PVeters, daß 
fie fchon vom Wancouver Hofpi- 
tal zu Haufe it. Das find unfere 
Sinder, aljo hat der Serr au da 
geholfen. Shm die Ehre und der 
Ruhm, Er erhört Gebete, 

Den 15. Februar hatten wir 
in der M.B. 6 die ee 
feier unfe 1 
wir, da Königin Güifabeth I. 
h vorgenommen hat, in des Ba- 
Bußtapfen zu wandeln. M 
te der große Gott ihr viel Weis- 
heit jchenten. 

Wir als ‚Eltern Schauen jett 
in die Zukunft und find froh. — 
Die Zeit fommt immer näher, 
wenn ir unjere Kinder aus Afri- 
fa tiederjchen werden. Sie mu: 
ten erft nad; Wirftealien, weil jei- 
ne Eltern in Muftralien wohnen. 
Sie jind dort bereits ein Jahr ge- 
wefen und am 13. März beftiegen 
fie das Schiff, um von Wirftealten 
nach Kanada- zu Fommen. 
Ton, in Vancouver, B. ©. Un- 
fere Tochter Hulda it 5 Jahre in 
Arita gervefen als Miffionarin 
und Mubrep, unfer Schtwi bu, 
ift 11 Jahre in Afrifa Miffionar 
geveien, Wir glauben, ihnen wird 
Ichon die Ruhe nötig fein. 

Iaac Schröder. 


Ehilliwad, B. €. 

(In Teten Kapitel der Serie 
„Döje Tage an der Molotichna“ 
ftellten wir die Frage: Wo blich 
die Tochter? Darauf antwortet 
die Schreiberin Frau Anna Bar- 
gen jet tvie folgt:) 

Die Tochter verheiratete fich 
1947 in Deutjchland mit Frik 
Bo, einem Danziger Flüchtli 
und mußte auriiclblei 1, weil Die 
Auswanderungspapiere alle geän- 
dert merden jollten. Sie Fam m 
ein Jahr mit ihrem Mann her- 
über nah Kanada. Wir wohnen 
bier bei einem engliichen Farmer. 
Der Schwiegerjohn arbeitet bei 
ihm und die Tochter umd ich bar- 
dienen mit Veeren- und Bobfer 






















Sie 






























pflüden. t bier in 8.G. 
mertz dag Tich die alten 
Sente hier auch was verdienen 





fönnen fr ihren Unterhalt. Bu 








dein nad; das milde Alima, Nur 
11% Monate fpitrten twir hier den 
Winter, die Übrige Zeit Hatten 
wir gelimdes Wetter, 

Ich wünjce Ihnen mod) Gottes 
Segen zu ihrer Arbeit. Ich Ieje 
die werte Nımdichen ehe gerne. 


Srüfend, 





Fr. Aıma Bargen. 





St. Catharines, Ont. 
jind in diefem Städtchen be: 
reits 3000 Arbeitslofe. 

Wr hatten durch die Vorträge 
der Britter WS. Unrud und 9. 
Ss Yanzen in Birgil großen Se- 
gen. Hier in St. Catharines fprah 
Br. Unruh auch und zwar fiber 


(Fortjeg. auf Seite 14—1) 
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Zur Aufrechterhaktung 
Ihres Wohlbefindens, 
Aussehens und 

Ihrer Stimmung . . 


"benhlgung haber. 


Tan irritiert oder nd 

an Kopfschmerzen, Gase, 
verstimmtem zeen, allem 

Munde der Appetitlo- 


Fo ‚Bertleibigkeit zurücksu 
führen soin. Um Harileibipkeit m 
lindern, hat sich 


Forni’sAlpenkräuter 


als eine ideale Medizin erwiesen, 
Sanft und milde bringt diese laxative 
und Magentätigkeit anregende Medi- 
zin träge Därme zum Arbeiten und 
A verhänns Abfallstoffe auszuchei- 
a die durch Hartleibigkeit Tan 
ten Gase zu vertreiben und 
dam Magen das angenehme Cei A 
von Wärme. Alpenkräuter’s erstaun- 
liche Wirksamkeit ist auf eine wissen- 
schaftliche Formel zurückzuführen, 
welche 18 (nicht nur ein oder zwei) 
Natur-Heilkräuter, Wurzeln und Pflan- 
zen verbindet, — eine Geheimformel, 
vervollkommnet über eine Pericde von 
83 Jahren. Ja, für schnelle, eıprobte, 
angenehme Linderung von Hartleibig- 
keits-Beschwerden besorgen Sie sich 
noch heute Alpenkräuter in 
Ihrer Nachbarschaft oder 
senden Sie für unser 


Spezial 
Einführungs- 
Angebot 
11 Unzen Flasche für 


nur SI. 
Haus geil 











| Senden Sie diesen “Spezial. | 
Angebots” Kupon — Jetzt 
© Einliegend 31.00. Senden Sie mir 


läro I1 Unzen 
RÄUTER, 


;ortofrel eine re; 
’Insche ALPEN! 








Postamt... 
DR. PETER FAHRNEY & SONS 00. 
Dept. C178-52- 1A 
Chicago 12, I. 
Man. Can. | 





3501 Washington Blv« 
258 Stanley Bt.. Winn! 








Alennenitifche Rundichau 


ANtittwoc, 50. April 1952 








Yasbrichten... 
(Sortjeg. von S. 8—3) 


und Marofto feineswegs an mü- 
Bigenden Elementen. Umgekehrt 
wird im Süden des Kontinents 
die Gefahr fchwerer Konflikte 
durch „gegenrevolutionäre” Na- 
Henihaften vergrößert, die den 
Nefienkonflitt als Mittel zu dem 
Zweck benüigen, der extremen Nich- 
tung der augenblicklich herrjchen- 
den Partei die ganze Macht in 
die_ Hände zu jptelen. 

Die Südafritaniiche Union, die 
- San Smuts mächtig bor- 
jhritt, zählt heute rund 
0,000 Weiße, die über 9 Mil- 
Lienen Neger herrihen. Seit den 
fegten Wahlen, die im Yeichen der 
Krieg viidigfeit Hansen, ijt der 
alte „Nationalitt" Daniel Malan 
an Kuder. Sinter ihm fteht als 
treibende Kraft ein Geheimbund 
althefländijcger Proteftanten, die 
die Wolt mit den Aırgen der er 
iten Siedler don 1652 betrachten. 


De vu 


Bolivien. — Die Ummwälzungen 
alter Xebens- und Denkformen 
ichafft in den „zuriidg ern 
Rändern explofibe Auftände. Sie 
entladen fi) in Südamerifa in 
der überlieferten Form gewaltia- 
mer Ummälzungen, wie jegt wie- 
der in Bolivien, wo Linfsradifale 
Elemente einen Militärputich tm- 
ter | hheren Blutopfern zum Sieg 























Wieder zu haben 


KRirchenbuch 


mit Seiten ımd Nubrifen für: 
- Mlphabetifches Megifter 
Gemeindedhronif 
Familtenverzeichnis 
für 160 Familien 
Btiederfifte 
Zanfhandlungen 
Tranhandlungen. 

Die Gemeinden follten diefe Ge 
genheit nicht verpaffen, denn der To) 
rat ift befchränft. 

264 Seiten. Gutes, 
Papier. Solider Einband 
Zederrüden ımd -Eden, 

1034" x 16“ 
WS nenn b 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 





ichweres, 
mit 














Garantiert Lieferung nad den 


Neberiee - Palete 





Dabei jpielt der Pr 
Zinns eine Rolle, den die Ver. 
Staaten auf ein vernünftiges 
Maß zu reduzieren berfuchten. 
Wietor Paz Ejtengoro, der biß- 
ber unter dem Schute Perons in 
Argentinien lebte, äußerte fid) bei 
feinem teiumpalen Einzug in 
der Hauptitadt La Paz mit be- 
tonter Mäßtgung. Das jhließt 
nicht aus, daß die großen Binn- 
Minen, die bisher in den Hän- 
den Dreier Großfonzerne waren, 
bei der eriten Gelegenheit „natio- 
naliftert”, d.h. zugunften der An- 
hänger des jeweiligen Negim 
ausgebentet werden. Ob die un- 
terbezahlten und unterpriilegier- 
ten Schiögten dabei beffer auf ihre 
Rechnung fümen als bisher, mag 
bezweifelt werden. 
uno“ 


1.SM. — In einer Anjpradhe anı 
19. Apr. forderte Staatsjefr. Ace: 
osfau auf, „greifbare Be- 
weife” zu liefern, dab die Samjet- 
inon toirflich ein geeinigtes und 
Dentihland haben will, be- 
zeichnete aber gleichzeitig die ganze 
Kampagne des Kreml als den 
alten Plan, die vuffiihe Macht 
über ganz Dentiäland aufzuneh- 
nen und es dem Wehrivften 
des Weiten fernzuhalten 

Auch warnte er die Welt, dal 
die Teßten  auffiichen Worichläge 
über die Erböbimg des_Handels- 
verfehrs ywiicen dem Dften und 
Weiten tatlächlich ein Werfuch jei- 
en, Zroietraht unter den Alltier- 
ten zu ftiiten und ftrategifches 
Material zu erbalten, 














Lessons by Gorrespondence in 
Ehangelistic 
Humm Playing 
By 
ANNE PENNER 
L.R.S.M.; 

Course includes lessons in 
© Congregational Playing 
© Solo Accompaniment 
© Offertory Styles 


Chording, Chimes, 
e Octaves, etc. 





For further details write to 


ANNE PENNER 
1798 Jonathan 


San Jose, Calif. 








Weftzonen u. Oftzont 


































„Seorge: TORFD. Bucker, 1 Rd. Muffe, 1 Pd. Schof. $ 4.05 4.25 














‚Maria: 1 Pfd. Kaffee, 1 Prd. Kakao, 1 Rfd. Schokolade 
5 RD. Bıker, 2% Bo Olivenöl... 595 620 
„Ddent“: 10 Rd. Quder, 5 Rd, Mehl, 1 a Sfie 
a, Butter, 1 Mid. Safao, 1 fd. Schofol..... 9.50 10.50 
„Hans“: 1 Pd. Ntaffee, 4 Pfd. Cihmals, 5 Pd. Yurder, 
4 Mfd. Neis, 2 Po. Kakao, 1 Pd. Siototane, 
1 Br. Milchpuler u... i 9.35 10.35 
NA: 2 Rd. gexöft. Kaffee, 1 Mid. Schofolade, 1 _ 
Kalad, 4 Bf. Tec — 59 
NZ: 2 Pfd. Naffee, 1 Bi. Sialao, 5 BR. ade, 
% Kr TR... s 5.10 
Nr. 307: 1 Bd. Kaffe und s "RP. Buder .... 3.50 
Nr. 309: 1 Rd. Naffee und 8 RI Snalz 5.50 
41-009: 20 na Zuder ... meeseaen 4.25 
R 14 iD. Schweineiämalg . 3.75 
D-28: 5% Pd. Dänifche Butter .. 495 
Ar. 100: 100 Kit. mweijes Weizenmehl e 11.95 — — 
(Berlin ausgefchloffen) 
Nr. 101: 20 Pfd. meihes el F 3.60 4.60 
500 ar. Kaffee, 1 Paar Nylonfi ümpfe . 3753.75 
: 1 fa. Mehl, 1 Tg. Neis, 1 fa. Yuder, 1 te. 
"Raffee, % tn. Schofolade, 400 ar. nefirite mi 405 475 





verbindlinh). 


310 Power Bldg. 





Gefbüberfendungen nad) Deutfihtand, Oft md Welt, und Defterreich. 
Speremarfüberweifungen nacı Weft-Dentichlend 14.26 per Mark Cum: 
Bitte faieft Beftellungen mit Money Order an: 

J. H. UNRUH 
— Phone 929849 — 


Winnipeg, Man. 
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Er erklärte, dab die Kontrolle 
über den Handel mit den Eoin- 
mumtjtifchen Ländern „jich jo Tan- 
ge alz, nötig erweijen wird, « 
der ins der rufliihen Poli 
auf die Aufrehterhaltung einer 
riefigen Militärmajchine abzielt.“ 

Die ganze Rede richtete jich ge- 
gen die jegige ruffifche „Srieden 
offenfipe”, die er mit dem golde 
nen Apfel verglich, den die Göt- 
tin der Ziwietradht unter Freunde 
geworfen hatte, 

Er jagte, die Nuffen Famen mit 
odmittelr wie die Erhöhung des 
Sandelsverfehrs und die Eini- 
gung Deutihlands, „während fie 
gleichzeitig in ihrem Kampf gegen 
den Weiten eine der bösartigjten 
Rropaganda-Epifoden fpielen — 
die Behauptung, dab die Alfiier- 
ten in Korea zum Bazillenkrieg 
gegriffen Hätten”. 

Die Stahlkrije ftand am 19. 
April dar einer neuen Rraftprobe: 
die Regierimg wollte die Löhne in 
den beichlannahmten Werken er- 
höhen, ımd die Vefiker werden 
ite im Gericht befänpfen und gel- 
tend maden, daß der Regierung 
nicht da3 Mecht zuftehe, @& zu fun. 

— Die Negierung Findete vom 
21. April die Abihaffung fait al- 
fer Stontroffen über Natur- md 
KRumftaummi ans fie könnten aber 
prompt wieder eingejeßt werden, 
falls die Suunmi-Beftände der Na- 
Hon unter die Mindeftborrats- 
Biffer abgeichöpft werben oder 
die Wreife allzu doch fteigen Toll- 
ten. Ferner wurden Sarantien 
vorgejehen, daß die don der Ne 
sierung erbauwien Werke für Ton- 
thetifhen &ummi mit voller Na 
pazität weiterarbeiten, fo dah fi 
notfalls prompt auf Mitt 
ferumaen umgeftellt werden Fönn- 
ten. Die Gummi-Rontroffen ha- 
ben lange beitanden. 

— Die militärtihe Laufbahn 
Divigbt D. Eijenbowers hat mit 
jeinem Gefuch um Abbernfung aus 
Europa ihr Ende erreicht. Wenn 
da& Tick ihm weiter jo treit bleibt, 
wie bisher, mag am Ende ei 
neuer Anfang folgen, der Mufitieg 
zur böchjten Macht im Steat. 

Die vielen Sände, welche 
Sımaha am 19. April gegen 6 
Sochtwaffer kämpften, twandten ei- 
ne neite Sefahr von Dinaha ab, 
und der Drum Tieß bier eftvas 
nach. Doch der wilde Miffouri Rir 
ver, der auf feinem 700 Meilen 
Tangen Laufe durch Soma, Nebr., 
Kanias, md Miffouri zu biel 
Roffer mitführt, tobte innmer nod) 
im Mittefweiten. 

— Unter der Bezeichnung „Arne 
tican omntittee for fpecial Mi- 
aration“ tonrde bon 35 Organifa- 
ten fremdiprachlicher Srunpen, 
Eimvanderer-Siffsftelfen md Kir 
benverbände ein Musfchuß genriin- 
det, der fich der Durchjeßung bon 
äfident Trumans jüngiten Vor- 
ichlänen zur Aurfrahme von 300, 
000 Einwanderern auherhalb der 
aejeglichen Quotenbegrenzung wid- 
men rollt. 

Somäp der Bill würden de 1. 
in den nächlten dret Nahren ie 
100,000 Europäer aufnehmen. 
Dieie zuiäßlihe Eimwanderung 
würde am 1. Kuli beginnen, nad- 
dem die Tette Vhaie der fogenann- 
ten DR-Einwanderung, der Ein- 
wanderimg bon deutichen Bertrie- 
benen, am 30. Juni beendet fein 
wird. 

Die Vorlage fieht dor, dak jähr- 
Th aufgenommen werden follen: 
7000 Rerionen, die aus religiöfen 
oder politiichen Gründen aus dem 
fommmmiftifchen Dftenropa ne 
Hüchtet find; 7500 Griechen; 7500 
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Sellitier, 39,000 Staliener, 39,- 

000 Deutiche oder deutjehfiäumi- 
ge Perfonen. 

— Die bevorjtehende Neifejatfon 
wird im Neifeverfehr der Ame- 
rifaner nad) Europa alles bisher 
dagewejene übertreffen. Dies 
Bild ergibt jich in einer Umfrage 
bet den fiihrenden Schiffs und 
Sluglinien- und Neifebiiros in 
New York, 

Einen toeientlichen Anteil an 
der Erreihung diejes Ziels, das 
in feinen  dölfernerbindenden 
Wipekten für die Verjtändigung 
zrotfchen Amerika und den Völkern 
des alten Erdteils und die Stär- 
fung der Sache de3 Friedens bon 
größten Wert ift, wird baraus- 
fichtlich die Einführung des ber- 
billigten  „Zouviften” - Slugber- 
fehrs über den Atlantit haben. 
Hierdurch wird zum erftenmal die 
große Gruppe der Durdjchnitts- 
Arbeitnehmer Nordamerikas Ge- 
Tegenheit zu einem Bejuch Euro- 
das haben. 

Ab 1. Mai aber fanıı auch der 
Amerikaner, der nur zwei oder 
drei Wochen bezahlten Urlaub er- 
hält, die Ferien zu einer Reife 
nad Europa benußen, das danf 
des Flugzeugs mr noch eine Fnap- 
pe Tagesreife von Nerv Nork ent- 
fernt Tient 


a 


MWeftdeutichlend. — Mit der Aı- 
funft von 95 Numäniendeutichen, 
die kürzlich im Lager Friedland 
bei Göttingen eimtraien, hob jich 
für wenige Minuten wieder ein- 
mal der Eiferne Vorhang, hinter 
dem noch Taufende auf ihre reis 
heitsftunde warten. Die Heimfeh- 
rer find ehemalige Soldaten der 
deutjchen Wehrmacht und Muge- 
börige der jehwergeprüften dent 
ichen Volksgruppen, die 1943 und 
1945 in fowjetijhe Gefangen» 
fchaft gerieten. 

Nah den Angaben der Heim 
febrer befindet ji heute in dem 
berüchtigten Bufarejter Gefängnis 
nur nodı der 69-jährige deutliche 
Noniul Blücer, der Früher zum 
dentjchen diplomatiichen Rorps in 
Rumänien gehörte. Außerden 
jolfen in diefem Sefängiis nad 
einige Defterreicher _ feitachalten 
werden. 

Die Ankunft in Friedland bedeu- 
tete fir die 95 Volfsdentjchen den 
Michluß einer furchtbaren Lager- 
reife. Nach 9-jähriger Trenmıng 
werden die meiften von ihnen ihre 
Familien zum erjten Male wie 
derjehen. 

— Ab 1. Mai 1952 fünnen aus- 
ländiiche Meifende deutfche Geld 
jorten bis zum Höchitbeti 







































200 DOM bei der Einreife in das 
Bundesrepublif 
Veim 


Gebiet der 
Deutichland mit fich führen. 
Kerlaffen des 
fönnen ftatt bis 






er 40 DM ab 1 
Mai 100 TM ausgeführt werden. 


Ein zioifchen Dentjchland und 
den Niederlanden anı 1. April ge 
ich Abtonmen jebt die Bi 
fum-Gebühren für eine einmalige 
Reife auf 5 DM feit, während 
Tranfitviia  gebiihrenfeei Time. 






Vila fiir menrfahe Neifen kojten 
1. April 10 DM. 


ab 


Der Nlennenitijche Katechismus 
mit oder ohne Glaubensartifel 


it bei un 
Pät Glanbensartifel ... 
Ome Glaubensartitel 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED, 


159 Kelvin Street, 


ge bon 





- Dit Beginn des Sommerflug- 
planes am 21. April ritet die 
belgifche Ruftverkehrsgejellichait 
SAVENA einen direkten Flug- 
dienft auf der Strede Minden — . 
Arankfurt Brüffel — Barcelona 
ein, die wöchentlich einmal (Mon- = 
tan) mit DE-AMefchinen beflo- 
gen wird. Mit dom gleichen Flug- > 
zengtyp, der 55 Slugnäften Plat * 
bietet, richtet die panifche Luft 
verfehrsgelellichaft ISVENZA twd- 
hentlich einmal (Donnerstag) eis * 
nen Fluadienit zwilgen Madrid, 
Barcelona und Frankfurt ein. 


— Xugendlihe Wanderer fin- 
den heute auf ihren Fahrten in 

















rund 550 Jugendherbergen in - 
den veizbolliten Gegenden des * 
[es 0 en 2 ® 
Kanada — 
Deutihland BE 
Paffagierdienit 
Mit 


T.S.S. “Columbia” 
und 
T.S.S. “Canberra” 
Abfahrten 14-tägig 
ab 1. Mai, Montreal - Bremerhaten 
mit Anlauf von Cherbourg und 
Southampton 
Nieprigite Bafjagepreife nad Europa 
Tonriften-Klafe: auf allen Deds 
$135.00 nad Nanalhäfen 
$145.00 nad Saga 
Griter-Rinfle: ab 


5200.00 nadı Kanaltäfen 
$215.00 nad Bremerhaven 


ausgenommen 1. Yuni bis 15. Juli. 





“$ 


Befondere Vorzüge ber „Columbia“ 
and „Ganberza” 


Die einzigen Raffagierjchiffe im direk- 
ten Verkehr Montreal - Deutjchland. 
Niedrigite Pafjageraten. Deutfces Ber 
diemung3= und Michenperfonal aus be- 
währten Sräften der befannteften 
deutfchen Needereien. Erfttlaffige, bes - 
fonders dem deutfchen Geihmad an 

gepakte Verpflegung. 

Meine, aber gemütliche, Erjte Mlafje 

mit individueller Vedienung. Nein 

Biwvang binfichtlich a 

dmg. Wnsgedehnte, über 4/5 der 5 
Schiffe reichende, Touriftenflaffe mit 
2 Speifefälen und 3 Gefellfchaftsräus 
men. Zugang zu allen Deda 
Auskunft erteilt Ihr Neifebüre. Sie . 
fönnen ferner Auskunft erhalten und bi 
deutjch forrefpondieren mit den Haupt» 
agenhren: 


MARCH SHIPPING 
AGENCY LIMITED 


400 Craig St. West, Montreal, P.Q. 
85 King St. East, Toronto, Ont. 
BETEN EI 














For... 


*- 


WIRING 
REPAIRS 
APPLIANCES 


CALL AT OR PHONE + 


REDEKOP ELEGTRIG CO. 


WINNIPEG — MANITOBA 
966 Portage Ave. 
PHONE 36 903 








je 
5 + 
Smvieder zu haben - 
‚50r. B2 
‚40r, % 
‚ 


Winnipeg, Manitoba 
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Hachrichten.... 


Vındesgebietes preiswerte md 
aufe Uebernachtunasmöglichkeit, 1. 
Die Sugendherbergen, die 
zum Zeil in alten, romantijchen 
Vurgen und Schlöffern befinden, 
zum Teil aber au neu erbaut 
find, zeichnen fih durch faubere 
md bebagliche Einrichtunger 
Viele haben moderne Dujchra 
und Kücheneinrichtungen. 

Etwa 30,000 Betten u. 11,000 
Notlager Ttehen insgefant zur 
Verfügung, 

— Die Alpenitrahe don -VBerd- 
tesgaden auf den 1834 m hoben 
Rehlitein wird am 1. Suni den 
Sremdenverfehr offen ftehen, nadı 
dem das „Teehans“ Hitlers und 
die zu ihm führende Straße von 
der Vejagumgsinacht freigegeben 
worden it, Eine Ommibusliie 
fährt bis Furg unter den Gipfel 
des Kehlfteins, von two der Rerjo 


Vielleicht wird mancher e8 hebau= 
ern, im-tommenden Kahr ohne die 
fchönen Einnahmen von den & 
nern zu fein, weil er es verfäumt 
bat, die Vorbereitungen zu treffen 
Vorbereitungen find der Preis für 
Erfolg und der Anhaltende ge 
toinnt! 

Die Brütereien find fehr bor= 
Nhtig im Geben der Gier für 
Maiküchel, deshalb möchten tuir 
eure Beftellung gerne im boraus 
haben. 

Um unferen Kunden entgenen= 
aufommen, jind unfere Preife für 


Mai reduziert; bitte das zu be> 
achten! 


ROP Sired @ 100 Mixed Pullets 
White Leghorns $16.50 $34.00 
B.P. Rocks .. 18.00 32.00 
New Hampshires 18.00 32.00 
Light Sussex 19.00 32.00 
L.Suss. Approved 18.00 32.00 
























Häßne, nur ivenn ir melde 
an Hand haben. 100% Tebende 
Ankunft; 96% Gefchlechtsbeftinn- 
mung garantiert, 

Futter, Zubehör, Brooders zu 
mäßigen Breifen allzeit auf La= 


ger. Verfanditation Winnipen. 


DYCK’S ELECTRIC 
HATCHERY 
Niverville, Man. 
Phone St. Agathe 314 r 21. 


ji ® 





nenaufzug die Vejucher zıır Berg 
gaftjtätte bringt, die die Alpenver- 
nsieftion Berdtesgaden einge- 
tet hat. 

— „Deutjchland ı zum Bun- 
desgenoffeu Großbritanniens“. 
Diefe Schlußfolgerung legt die 
wejtdeutjche Prejie über die Lon- 
doner Verichte, daß England eine 
Garantie fir die Europäijche Ver- 
teidigungsgemeinfchaft geben will. 
Diefe britiihe Garantie fol in 
Form von ziweifeitigen Verträgen 
feitgelegt werden zioijchen Grof- 
britammien und den Mitglieds 
itoaten der Verteidigungsgemein- 
haft. ejer Beiltandspertrag 
hat in Bonner politiichen Kreijen 
große Befriedigung a elöft. 
Dan weit darauf Hin, daß Eng 
land damit zum eriten Mal in 
der Gejgichte eine formliche Ga 
rantie für deutichen Boden und 
für deutjche Streitkräfte gegen je 
den Angreifer ausipricht. 

Was eine britiihe Garantie be- 
deutet, zeigt die Einhaltung der 
Gorantieverpflichtungen gegen- 
über Belgien 1914 und gegenüber 
Polen 1939, England hat ji 
damals mit feiner ganzen natio 
nalen Eriftenz für dieie beiden 
Staaten eingejegt. 

— Bundeskanzler Konrad Ade- 
nauer und die drei alliierten Ho- 
hen Kommiffare find nad Vera- 





























tung der  Tegten fomjetifchen 
Deutjclandnote  übereingefom- 
men, Die Vertragsverhandlu 


gen Über die Integration der Bun- 
desrepublif in die weftliche Ge- 
meinjchaft jo\ jhnelt tie möglich, 
abzujchliegen. Nah einer neuen 
yufammenkunft des Bun 
lers mit den Hohen Nat $ 
jaren haben bom 22, April an 
täglich Sachverftändigengeipräde 
über den Seneralvertrag und die 
Sujagverträge ftattgefunden. Es 
Ioird damit gerehnet, dafı die Ver- 
träge den Negierumgen bis Mitte 
Mai unterichrif steif vorliegen. 

— Zum Süd regiert in Bonn 
icht parteipolitifche Surziie tig- 
teit, fondern eine feite Sand, die 
nicht das Steuer nad dem Wind 
dreht, Wenn alles gut geht, wird 
dort binnen weniger Wochen dor 
Vertrag unterzeichnet werden, der 
dem Teil Deutjehlands, der nicht 
dem Soiwjetbefehl ınterftebt, Frei- 
beit und glgiches Recht fichert. Ein 
Sahr nach der Raraphierung des 


































Schumanplans der die inaterielle 
Grundlage fi die gemeiniame 
Verteidigungs macht Europas 


ichafft. 


veranftaltet vom Jugendverein. 


. Deutfche, und englifche Lieder vom 


MENNO CHOR 


© Lieder dom Männerchor = 


© Mufif von John Konrade Streichurchefter 


° „Das Kied von der Glode“ 
von Schiller 


Helen Neufeld, Sopran — Viktor Mafen, Tenor — Eduard Silnfien, Bah 


Ernft Guns, Dirigent - 


Eintritt — 50€ 


Tonjah — T. Romber a 


Nena Konrad am Klabier, 


Nefervierte Rlühe $2,50 


Der Ertrag geht für Kirhbau-Schuld, 


Erite Mennoniten Kirche, 


Alverftone ı. Notre Dame, Winnipen. 


Den 3. Mai 1952, 
8.05 Uhr abends, 








Seine Verwirklichung bedeutet, 
dah das Ruhrgebiet dem direkten 
und indirekten Zugriff Ruklands 
entzogen wird. Mit diefer Tat- 
jache wird ih Moskau abfinden 
müfjen, wenn eine Vereinbarung 
erzielt werden joll. die nicht der 
Kriegsvorbereitung, jondern dem 
Srieden dient. 

Das Wort Frieden hat freilid) 
nicht mehr den alten Glanz. Mos 
fau bleibt ein Gefahrenherd, was 
immer die Aupemvelt tum man, 
um Beruhigung md Muspleich zu 
ihaffen. Das Liegt in Wefen des 
deipottichen Syitens, sus feine 
anderen Götter neben Fich duldet. 
Dorans erklärt ji der Wunidı 
der europäifchen Abrvehrgemein 
ihaft nad einer dauernden Riif. 
fondechung dur die beiden angel 
fächjiichen te. 

Srobritannien hat fid jekt be- 
reit erklärt, Deutihland und Kta- 
lien die gleichen Garantien zu 
gewähren, wie zubor im Vertrag 
von Brüffel den Srangofen, Bel- 
giern md Solländern Buglei 
joll für den Fall vor, orgt ive 
den, daß Mosfau früher oder jpä- 
ter duch Drohung oder Lodung, 
eva mit Silfe neonaziitiicher 
Elemente, Teutjchland auf feine 
Seite zu ziehen verjuchte, 

Weitberlin plant eiı riefiges 
Wiederanibau-Progranım mit der 
Erwartung, dah Diefe gejpaltene 































Stadt abermals die Haupt- 
ftadt werde. Städtiihe Beamte 
fündeten eine M ellıng von 
Banentviirfen mit dan Motiv: 
„Berlin, die twiedererjtchende 
Sauptitadt” an. 

Oftdrutfchland. — Die Nepara- 


tionslieferungen der Somjetindu- 
ftrie haben im Jahre 1951 einen 
Vetrag don 4,24 Milliarden Di 
mark erreicht. In der gleichen 
Yeit haben "die Sorpjetzone Ma- 
ven im Werte don mur 1,24 Mil, 
Harden Oftmark erporti 

— Buder, Seife und Wafıhhul. 
ber gibt n dem bon den Polen 















„verwalteten“ Pommern wieder 
mr anf Marken. Für Del, Fleric 
und Margarine find Shen jeit 


einigen Monaten Rationierungs- 

abichnitte wieder erforderlich. Me 

dieje Waren qibt e8 aber nur aanz 

jelten, viele Geihäfte haben Yes 

bald geichloffen. 
“ 








“oo. 


Holland. — holländifche Bar- 
lament bat mit 72 genen 10 Stim 
men eine Gefegesporlage der Ne- 
sierung gebilligt, die eine Ner- 














faffungsänderung im Sntereffe 
der europäifchen Einigung  bor- 
fieht. Bisher erforderte in Sol: 
land jede Verf ungsänderung 


die vorherige Auflöjung des Par- 
laments und Speidrittel-Mchr. 
heit in beiden Rammern auch) des 
neugewählten Parlaments. 
un. 


palien. — Deutihland md Sta- 
Iien ımterzeichneten am 19. April 
einen neuen Sandelspakt, der ei- 
nen Warenaustaufh im Werte don 
352 Millionen Dollars vorficht 
und einen großen Teil der h’sheri- 
gen Einfuhrbefhrängungen bejei- 
tigt, 





er 


Hrael— Die Delogation Afraels 
bradh in dem Saag endgültig die 
Wiedernutmachungs - Verhandhun. 
gen mit Weftdeutichland ab md 
gab befannt, fie habe ein „böllig 
mbefriedigendes“ Angebot fei 
tens der Deutichen erhalten, 

Die jüdiichen Entihädigunns- 
anprüche find: 
1. Eine Entie 











igung in Höfe 





Aiennsnitifhe Rundfchau Seite 13 
En nahe rin 


von 4,2 Villiarden DM fiir die 
500,000 Juden, die in den Stant 
IT eael' eimvanderten. &3 handelt 
fi dabei um jüdiiche Vertriebene 
aus allen Zeilen Europas, die in 
den Machtbereich der Nationaljo- 
5ialiftischen Regierung einbezogen 
tparen. 

2. Rımd 21 Miliarden DW 
die Erfillung von zufanmen- 


ihaft wilden den beiden Nativ- 
nen begründet, 

A 28, April tritt der Drie- 
densvertrag mit Sapan in Kraft, 
den Bräfident Truman nad) er- 
folgter Natifi terung Dur; feine 
Unteriärift zum Gofek machte. 
Robert Minpdv, der in Nordkorea 
den Boden Für die Landung der 
Alliierten vorbereiten half und 














gefapten Eingelforderungen der jbäter umter € enhower, Mark 
jdiichen Wellorganifation. Mir Clarf und Lucius Clay den Um- 
diefer Summe jollen auch) die gang mit Bejiegten zum Spezial- 


Schäden wieder qutgemacht twer- 
den, die nicht mehr lebenden Ju 
den zugefügt wurden, 

3. Swiichen 6 umd 8 
den DM, die bon den jidiigen 
Organifationen zur Verbefferung 
der Wedergutmadungsgefeße ge 
fordert werden. Stier handelt es 
fd} in der Haupffache m Korde- 
tungen don Yuden, die nit in 
Staat Sfrael leben, 

De 
Japan. — Das Anftenminiite- 
tm gab gefannt, dab die Mächte, 
die während des 2, Weltkrieges 
verbindete waren, „ihre nur 
malen diplomatijchen Beziehungen 
zueinander am 28, Mpril wieder 


jhedium machte, geht als erjter 
Nahfriegs-Botihafter nach Tokio. 

Tas japantiche Vertragsiwerk 
teilt eine Nückfehr zu der zivili- 
jierten Form von Sriedensichlüffen 
dar. 








Villiar- 











Veife dinefiiche 
Bänfeküchel 


jedes, jvenn 50 Gtid, 
5; 25 @ $1,85; 10 @ 
; @ 3$2.00. Guter Bor- 

Schiekt eiligjt die Anzahlung. 
Rronpte Lieferung per TE oder 
Erprei „collect”, 


J. J. HAMBLEY 
HATCHERIES, LTD. 
Winnipeg, — Manitoba 


Kreis für 














aufnehmen und gegenfeitig Ge- 

tandfchaften einrichten werden.” 

An bezeichneten Dat tritt der SRDRSRSRSEIS: RERERS 
japanifhe Friedonspötttng in 5 SE 








Straft. (Der deutfche iit noch nicht 
abgeichlojjen worden.) Der Schritt, 
welcher durch einen am 11. April 
folgten Notenaustauich ztoijchen 
Premierninifter Shiqurn No 
ide und Fundesfanzler Konrad 
Adenauer eingeleitet twitrde, hoird 
mit der iraditionelfen Freund- 


Electric Chicks 


R.O.P. BRED VIM 
R.O.P. SIRED VIGOR 
APPROVED VITALITY 
Yo Now is the time to pla 
your order with deposit, for 
@ariy spring de 
Money from Pullets, 
Why not, write, telephone, 
or call today. Let us reserva 
your chicks for time required, 


R.O.P. SIRED R.O.P. BRED 


Hambley 
)) 












100 50__25 100 50 25 
NEW SHIPMENT 18.50 9.755.10 WLeg. 20.00 10.50 5.50 
6 Bol LE a 
ini 8.00 3.50 2. Is „6.00 3.50 2. 
12 20.00 10.50 5.50 BRocks 21.50 11.25 6.00 
 entunbreataiie | BUS ERE NEL 6 
i- r 8.01 dl £ Z . .i 
Semi-unbreakable 20.00 10.50 5.50 N Hamp 21.50 11.00 5:73 
A 34.00 17.50 9.00 NH Pull. 37.00 19.00 10.00 
Rerorda 18.00 9.50 5.00 NH Ckls’ 19.00 10.00 5.50 
20.00 10:50 5.50 W Rocks 21.50 11.00 8.75 
22.50 11.75 6.10 L Sussex 24.00 12.50 6.50 
by the APPROVED R.O.P. SIRED 
ills .B. 2 'horus ‚90 11.00 5.75 5ı 22.50 11.756.10 
BAIISRSTO: NER Mäle ‚Chorus 2108 12:38 92.00 18 Bai 36.00 18.50 9.50 
Die Zeit ift 18.00 9.50 5.00LSCkls 18.00 9.50:5.00 
Zie Seit üft kurz. 1850 9.75 5.10 WLENH 19.50 10.25 3.40 
Sottt3 Volk darf nie ermüben, 35.00 18.00 28 WL-NH PUL Ka 2000 
i i . E £ ot L .i ( 
Seiner wird zufchunbden. Er 
Mein Gott, ic bin entfchieden. 32.00 16.50 8.50 NH Pull 34.00 17.0 9.00 
Ad mein Herr ef, 18.00 9.50 5.00 NH Ckis 18.00 9.50 5.00 
Ein Gejpräd mit dem Herrn 19.00 10.00 5.25 LS& NH 20.00 10.50 5.00 
Y s HAMBLEY TURKEY POULTS 


Wenn id) am Ufer des Jordans, 
Fa meine Hand. 


Gert. 10 
ed 4 2820 10.80 
16.00 23.50 9.50 






$1.65 each or 56.60 per set 


If less than 4 records, add 256 
for packing. 


REDEKOP ELEGTRIG CO. 


Dauphin, 
— Phone 36.903 — Abb hart 


ee a ET 
RENTNER 

IN DEUTSCHLAND IN 6: 

2 

Nur 13 Stunden von Le Havre nach Frankfurt A/M 
15 Stunden nach Honover, 16 Stunden nach Muenchen, 
ABFAHRTEN VON QUEBEC 
AM 30. APRIL- 19. MAI-6* u, 22* JUNI 
WEITERE AUSKUENFTE UND 

RESERVIERUNGEN. 






Saskatoon, 





Europa MINDESTFAHRPREISE 
NACH LE HAVRE 





ueber LE HAVRE 
mit dem Luxus-Dampfer 
“ N 
ATLANTIC" 
| N E S Fisenbahnfahrkarten von Lo Havre nach Frankfurt nur $1525 
rn nach Hanover $21.75, nach Muenchen $21.25 
Benutzen Sie diese besondere Gelegenheit fuer eine billige 
Touristonklasse — $152.00 
TE Sera pUhl = 13. u. 29 AUGUST - | Erste Klasse  — 324730 
} TENDER =) NOVEREDKTOBER ” | WENDEN SIE SICH SCHON HEUTE 


22.000 Tonnen 
Reise nach 
.s ‚ahon-P, alte Sind in Kraft. AN IHREN REISEAGENTEN FUER 









BRINGEN SIE IHRE VERWANDTEN NACH CANADA 
AUF SS ATLANTIC VON LE HAVRE 
ODER MV ITALIA DIREKT VON DEUTSCHLAND 


HOME LINES 
1255 Phillips Square « 















STEAMSHIP AGENCY 
OF CANADA LTD, 





Montreal 












Alennonitifche Bundichan 


Mittwoch, 30. April 1952 








Briefe von Lejern. 
(Fortieg. von Seite 11—5) 


Siobs Leiden und vie der gt 
plagte Mann joweit Tamı, dab er 
ausrief: Ich weil, daß mein Er- 
löjer lebt! Br, Sanzen jprac) hier 
Freitag zu den Nufjen bis 12 Uhr 
nachts. Sale noch etwas folgen 
zu dem Thema 


Wer darf die Kanzel betreten? 


Es fann ein jeder über die 
Kanzel denken und glauben wie 
er will, Ih freue mich immer, 
wenn wir irgendwo in ber Öe- 
ihtwilter Häufer aufemmenkom- 
men umd wir uns dann im Worte 
vertiefen und Gebetsgemeinichaft 
haben, daß Wir dort ebenjo de 
Heren Nähe fithlen, wie in er 
Kirche, wo das Wort von der Kan- 
zel gepredigt wird. 

In Rıufland hatten wir nicht 
die Zugendvereine jo tie hier nd 
jo kam es eben nicht in Stage, 
ob die Kanzel dazu umzuftellen 
oder zu benußen jei. Im unfern 
Sugendjahren haben wir den Bre- 
diger gebeten, wir wollten einen 
QJugendverein haben, aber er hat- 
te jeldft Feine Vorftelling von 
jolhen Vereinen und jah mr Se- 
fahr in joldhen Sujanmenkünften. 
Wir mußten alfo jelbit ver- 
juchen zu beiäftigen an den lan- 
gen Winterabenden. Wir haben 
68 auch getan mit Mufit, Gefang 
und Boritelflingen. Wie frob foll- 
ten wir jein, daß die Spugend hier 
jhöne Programme bringt, wenn 
dann auch das Nednerpult mal 
vom Plat gerückt wird. Das wird 
der Stätte feinen Mbbruch tun. 
Zudem find mir nicht mehr im 
Alten Teitament. Aber, Ihr miüht 
entiehuldigen, ich Habe  jchen 
manchmal gejagt, es jei jewer, 
einen manchen von uns bon dent 
Alten Teftaments-Standpunft zu 
befreien. Trogdem unfere Ka 
zeln in Rußland jehr feit ftanden, 
hatte unjer Chriftenleben doc 
mande Lüden und tie haben uns 











Websters Vest Pocket 
ENGLISH DICTIONARY 


Self-pronouneing — latest and most 


complete. Nearly 50,000 words, 
192 pages. Nicely boun 5 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin-St. — Winnipeg, Man. 


TEARDROP 
AUTO &BOBY WORKS 


coLLısıon 
EXPERTS 


165 Smith Street, _Winnipeg. 
Phone: 927 726 


Alle Arbeit wird prompt und 
aewijlenfaft ausgeführt. 


Rempel Radio 


Seruice 


Reparatur aller berfchiedenen Na- 





dios, europäiiche einfchließlich, und 
auch aller elektrifen Haushalts 
gegenftände. 


Kein Auftrag ift zu aroß ober 
zu Hein, 


— Phone 503865 — 
39 Noble Ave. Winnipeg 





gegen die Armen unter den Men 
noniten und Nuffen oft verjchul- 
digt, 
Einen Gen mit 1. Kor. 6, 16. 
3.4. Dyf. 


Ich Habe von Shnen die Bii- 
ber über die Mennonitenfiedlum- 
gen in Rußland, wie Drenburg, 
Teref, Molotihna Anfiedlung u. 
a. erhalten. Gibt es aud ein 
ähnliche: er die Altkolonie, über 
die Dörfer Chortita, Einlage, 
Schömwieje, Shönhorit, Nero York 
und andere Dörfer aus den Efa 
terinoslawfhen? Mein Vater war 
gebürtig aus Schönhorit und mei- 
ne Mutter aus Chortig. Ste hei- 
rateten in Stmoropal und zogen 
dann nad) Dejermfe, Drenburg; 
jpäter nad) New York. Dort trat 
ich im 16. Lebensjahr in die Fir- 
ma Lepp u. Wallmann in Schön- 
twieje ein. Nach 3 Nahren zogen 
twir nad; Californien. 

Das erflärt nım mein Intereffe 
für die Gefchichte der Altkolonie 
und ich würde es auch jehr jchät- 
zen, wenn fie mie chvaige Bücher 
darüber fehiden Fönnten. 

Srüßend, 

Alerander Newfield (Neufeld), 
14815 For St, 
San gernando, Ealif., USW. 

(Mer von den Lejern oder Buch- 
händlern kann dem Schreiber dar- 
in aushelfen ? — Red.) 














Vlac Ereel, B, € 


Unjere Gemeinde hatte ji zu 

Dftern Befuch eingeladen. Es wa- 
ren die Brüder vom Zugendfoni- 
tee, Br. 9. Both und Br. U. Wie- 
ler von Mbbotsford. Sie dienten 
ung Freitag u. Sonnabend abends, 
ud Oftern braten jie ung die 
Votjhaft. Wir wurden reichlich 
aefegnet. Merhvirdig ift’S doch: in 
Nufland hielten wir drei Tage 
Dftern, dann im Deutjchland Iva- 
ren e$ zwei Tage ımd- hier in Na- 
nada ijt es nur ein Tag. 
Alnjere Heine M. 8. Gemeinde 
bat gegenwärtig drei Paar Braut 
Teute aufzumerf: Seinrih Wiebe 
md Helen Falk, beide aus Blad 
Greetz; Nacob Unger und Käthe 
Gjau, die Lraut aus Aldergrone, 
und Nudolf Hildebrand mit Eli- 
fabetd Pauls, Braut aus Bancoıı- 
ver. 

Sejchte. Peter Klaffen hatten 
einen langerjehnten Befuch bon 
ihren Gejhw. Sulius Löwens von 
Abbe: vd. 

Wir baben bier jehönes Früh: 
Iingswetter. 

O. Hildebrand, Rorr. 



















Hepburn, Sast, 


Etwas aus den Tegten 2 Mona- 
ten_bvon hier. 

Die Bibeljhule mit ihren 70 
Schülern hat uns viel Gutes dar- 
geboten. Sejangleiter Br. Schrö- 
der hat fich viele Milhe gemacht, 
um alfe die Fejte und au die Bi- 
belfonferenz und Schulfhluk mit 
den herrlichen. Liedern zu verjchö- 
nern. Der Herr gab auch das fchö- 
ne Wetter dazu und Gaftbrediger. 
Die Briider Sohn und Albert 
Mrian, John und Peter Törns, 
alle Haben uns im Segen gedient, 
wie auch die Lehrer der Bibel- 
ihule. 

‚Geihw. Zohn Heinrichs find 
beide 83 Jahre alt und die Schtoe- 
fter war die Tehte Woche Teidend 





und etliche Zeit im Hofpital. Sie 
ift jebt etwas bejfer. Br. Korn. 
Ems ijt alt umd fränflih und 
brachte auch etliche Zeit im Hoipi- 
tal in Waldheim zu. Gejgwilter 
Heine. Hübert find wicht jehr ge 
jund. Schw, Kornelius Heide lei- 
det ehr an Arthr und seht 
auf Krliden. Sie fan wieder die 
Berjammlungen- beiuchen, weil fie 
gleich, neben dem Bethaufe wohnt. 
Bei Schw. John Harder wohnt 
Schw, Berg bon Bruderfeld zur 























"Sejeufgatt; jmd beide Witwen, 


Sehr. P. Vergmann find ge 
jund und munter, nur hat er den 
Mut verloren, & ühnerwirt- 
Schaft weiter zu führen, denn Die 
Eier find zu billig und das Futter 
zu teuer. Schw. Peter Hechner 
ja) ich mutig auf dem Hofe jdaf- 
fen und aud) den Garten zuberei- 
ten zur baldigen Ausfaat. Diakon 
Nafob Goohens Frau bon Bru- 
derfeld ift frank, bald im SHofpital, 
bald zu Haufe Schw, Zi. Enns, 
die jhon eine Zeitlang im 
heim zu Dalmeny war, tft jebt 
im Waldheim Hoipttal, ganz Bilf- 
Wir befushten jie Eirzlic. 
Wir haben nod immer viel Urja- 
we zur Dankbarkeit, obzıvar mei- 
ne Fran auch an Arthritis Tcidet. 
Ih war 5 Mochen frank und des- 
balb 10 Tage im Sastatoon So- 
jpital. Br. PB. Veramann brachte 
mich dahin und der Herr wolle c3 
ihnen vergelten. Schw. Lena Har- 
der muß ihre alte Mutter bedie- 
nen, die fich nicht mehr felber hel- 
fon famı. Schi. Hein, Mörian 
it mach Hepbuen gekommen mit 
ibrem Häuschen. 

Unfere Farmer jind emfig beim 
vorjährigen Setrei- 
At iiber Erwarten aut 
die Mäufe haben gro- 
Ben Schaden angerichtet. Wenn 
es troden bleibt, wird bald auf- 
umt fein. = 
Sripend, 8. M. Sfaaf. 
































Silberhschzeit. 


„Die Wamderichaft in diefer Zeit 
bat manche rauhe Wei 

Und mie für Glaube pferfeit 
gebahnte Friedensitege. 

Doch Ttärkt zumveilen ımjer Herr, 
ac) jeiner Gnad’ und Liebe, 

Dur guten Weg dem Wanderer 
die matt geword’nen Triobe.” 











Ar 27. März abends feierten 
Sein. Gi Barg im MB. 
Bethaufe ihre» Silberhod, 
Wirkt jhon das Sinfen der O 
merung beruhigend auf das Gemüt 
d28 Meniden, jo fühlte man aud 
an diefem Abende, wie wenn eine 
Familie eine lange "ejehwerliche 
Reife gemacht hat und mun in 
jtiller Mbendjtunde im trauten 
Kreife bon lieben, naheftchenden 
Menjchen rirkbliefend im Geiite 
den Meg noch einmal durchwan- 
dert und ficht, wie die Neife gegan- 
gen hat. 

Br. David Panfrag begrüßte 
ie Feftverfammlung mit Bi. 118, 
94 „Dies ift der Tag, den 
der Herr madt, laffet uns freuen 
und fröhlich fein...” j 

Or. Zac P. Die jhilderte uns 
Sei riftus nad Sehr. 13, 8, 
wie derfelbe gejtern war, wie Er 
heute ift und wie Er derjelbe auch 
in Ewigfeit bleibt. 

Br. D. Panfrag jtellte auf 
Grumd von Se. 24, 16—17 „das 
Ebenezer zreiichen geftern und 
morgen” auf. Für die Vergan- 
genheit Iautet die Snjchrift: Du, 
Herr, hait ms geflihret, errettet, 
















behitet und bewahret. Zr die 
Zufunft: Das jei ferne von uns, 
daß wir den Herrn berlaflen... 
Die Gemeinde grüßte die Ge- 
jeproifter mit dem Worte: Wir 
jegnen Euch, die hr vom Haufe 
des Herrn jeid.. Pi. 118, 26. 
Eine Tochter trug ein paffen 
Gedicht vor. — Gefchw. Barg äu- 
Berten ihre Gefühle in einem 
öffentlichen Gebet. Sie danften 
dem Kern fr jeinte gnädige Füh- 
rung und Durhhilfe in mander- 
Tei Nöten und befahlen fich auch 
Seiner Leitung für die Zukunft. 
Danad) machte Truder VBarg noch 
Mitteilungen aus ihrem Leben, 
aus denen in folgendem furz et- 
was wiedergegeben wird. 
Seboren wurde ®r. Barg in 
Friedensenh, Südrußl. 13 Jahre 
alt wanderte er mit feinen Eltern 
aus nad Sibirien in die Gegend 
bei Omst. Im Zahre 1908 durf- 
te er ich zum Seren befehren und 
1909 ichloß er jih dur Taufe 
und Aufmahme der M.B.®. an. 
Nad) 8 Jahren trat er in den Ehe 
ftand mit Frl. Sarah Nempel. 
4 Kinder wurden ihnen geboren, 
zwei Söhne und zwei Töchter, Als 
die VBerbältniffe jchwer wurden, 
wanderten fie aus nad Kanada. 
Am zweiten Tage auf dem Shif- 
fe erkrankte die ganze Tamilie an 
der Seekrankheit. Vei der ? 
jtellten ji Komplikationen ein 
und fie erlag diejer Krankheit. 
Am 4. Tage auf Kanadas Boden 
mirrde fie zur Grabe getragen. — 
Nım and er allein da mit 4 Kin- 
dern in einem fremden Lande, 
Sei waren no auf der Reife und 
ferne vom Biele Coalale, Alberta. 
Dort waren ihre Nachdaren aus 
Rupland, Aron Sanzens, und an- 
dere mennon. Smmigranten. Xei- 
der waren «8 alles Leute, die noch 
fein eigenes Seim Hatten und auf 
Nısihaffen angemwiefen waren. 
In einem Sarınbaufe, two jchen 
Samilien wohnten, fand Br. B 
mit deinen Kindern zeitweilig 
Unterkunft. Die Leute waren be 
bilflid) bei der Betreuung der Kin- 











- der, Sede Familie hatte mit fi) 


jel6jt mehr als genug zu tim. 
”r. 8. fand num eine Gehilfin in 
Fl. Lena Wieler,. geb. Düd, Sm 
Alter von 12 Jahren hatte fie 
ihre Eltern im Dorfe Ktaltanı ver 
foren und war bon Gejchw. Nat. 
Wicler, Bodolsf, Neujfamara, in 
Pflege genommen worden. Sie 
war Sied der M.B. Gemeinde. 
Die Trauhandlung wurde von ib- 
rem Pflegevater Prediger Jacob 
Wieler in einem Heinen englifchen 
Kirhlein vollzogen. Am näcften 
Tage ging e8 auf die Hochzeits- 
reife, aber nicht etwa zum Niaga- 
ra, fondern mit der Sadke ins Riü- 
benfeld. Vier Jahre jpäter erivar- 
ben fie fih von der EP.N. ein 
Viertel fahles Land. Das Land 
toar jehe verumfrautet und es hat 
viel Mühe und Arbeit gekojtet, 
es ertragsfähig zu machen umd jich 
wirtichaftlih einzurichten. Reich) 
find GSejchw, ©. dort nicht getvor- 
den, aber ihr bejcheiden Teil hat 
Gott ihnen zufommen Taffen. 
In Tester Zeit traf die Seichw. 
noch ein jchwerer Schlag. Shr 
Sohn Jacob, 29, aus erjter Ehe 
itarb nad) langem Zeiden. Ein 
Troft in diefem Schmerze war, 
daß der junge Mann noch auf dem 
Kranfenbette das Heil in Chrilto 
juchte und im Glauben an feinen 
Erlöfer Frieden fand. Die Che 
der Gejchto. VYarg wurde mit 6 
Kindern gejegnet, von denen 4 auf 
dem Felte zugegen waren, Br. 
Bargs Gefundheitszuftand macht 




















ihm die Sarmarbeit unmöglid) 
und fo hat er feine Sarın vertaufcht 
und hat ji in der Nähe des Ber- 
jammlungshaufes ein Heim er- 
worben. 

Der Männerdor, unter der Lei- 
tung bon 3. Ben Sanz, diente mit 
pafjenden Xiedern. VBejonderen 
Eindrust machte das Lied: „an 
de3 Lebens fehweriten Proben...” 
Es Hang in Ergebung, Zuberficht 
und froher Soffnung aus. 


In des Lebens jchwerften Proben 
Will id) doch dem Herrn berfraun, 
Wil Ihn durch Gehorfam loben 
Will auf Seine Spur nur fhaw'n. 


Ob das Liebjte auch entjchwindet 
Und mand) ernites Streben fehlt, 
Du bit avig! wer ergründet, 

Was e8 heißt dem Seren vermählt. 


Wenn der Jordan überichritten 
Umd ih ruh’ an Jen Bruft, 

Dann ift jeder Kanıpf geitritten 
Und ich jaudha’ in em’ger Luft, 


P. 9. Nogehr, Kerr. 


Baae, Brafilien. 


Wünfche Ihnen und allen Zefern 
den ‚Segen unjeres Gottes und 
feines Sohnes Jeju Chrifti. Möch- 
te bitten, mir die M.R. bon mun 
an nad) Bage zu jchiefen. Diefe 
Siedlung ift im jchnellen Wachen, 
befonders in leßter Zeit, und hat 
ichon 16 Traftore und 4 Zaitfraft- 
wagen u.a.m. Dann jtehen wir 
im Handel, um 3000 ha Land auf 


„Loder Plant” in gutem mernos 
nitifhen Difteift, Wle „Lorders“ 


berrentet, Guter „&tocerp“= und 


eaibande. 


Einnahme $7000. 
(usgaben find niedrig. 5 Zinmer 
Wohnung. Preis 328,000 für Ger 
bäude, Yusftattung und Ware. 
Hälfte bar. Würde auf Farın taus 
hen. NIarvis, Zone Brodinces 
Snveftment Co, 300 Main St., 
Winnipeg, Phone 925 267. 


6 Zimmer Haus 
zu verkaufen 


„Binfed Stoter”, Heißluftheisung, 
Garage. Mles in beftem' Zuftande. 
Nabe zum M.B.B. College und 
zur MB. Hochfejule. 

G. LOHRENZ 
98 Cobourg Ave., (Elmwood) 
Phone 504522 Winnipeg 


Bäufer zu verkaufen 
in Rildonan 


Gebaut unter dem „National 

Houfing Act”. Moderne Ein- 

richtung mit Delheizung. Mo- 

natlihe Zahlungen. In 20 

Sahren abzuzahlen. 5% Zin- 

fen. 

Näheres zu erfahren bei 

JACOB SPENST 

242 McKay Ave. — Winnipeg 
Phone 503 368 





FOR ALL 
ui: lding- 
" Materials 


It will PAY you 
to contact 


C: HUEBERT LID. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927159 
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Alennenitifche Rundjchan 








4% Nahre zu packen. Damit drod und es geht alles jo jehnell 

witrde den Familien auf 15 ha* und laut, daß viele Kinder Gottes 

jede geholfen fein. Wir geben garnicht mehr das Ieije Wirken 

26% von der Ernte ab a a- s de8 Seiftes merken, 

lung. Br. D. Duaop hat es hier Gott möchte Sie in Ihrer Ar- 

iehr gefallen. Mir rechnen anf Keit reichlich jegnen. ZHr Fremd, 

eine mittelmäßige Maigernte, Sch 2 \ 

habe 4 Berichte an die „Mennon. Sacob 3. Willms, 
Gem, Alberta. 


Vet“ gefickt, aber e8 ijt Feiner 
Biicher 


erfchienen. 
wenn 


Wann gedenken Sie, uns hier 
5. Kinderbücher 











zu befuchen? Unfer Boftkaften 
Nr. 197 in Bage ift immer über- 
fült, Die hiefigen Leute nen 
ihr Staunen nicht Taffen und find 
der Anficht, wir müßten fehr ge 
bildet jein. 
u u ln Es Sr Feine Dibelfreunde, 3109 Bar- 
bei 90 Schüler und an den Sonn. _ Mard. Biblifche Gefhichten für 
tagen fan der Raum nicht alle das erite Zefealter mit Bildern. 
faffen. 39 &., geh. “0 
Sröhliche Dftern winjche id Weißt du wieviel Sternlein ftehen? 
Ihnen hefonder® und auch dem 15 Bilder aus goldenen Kinder 
ganzen Rundihauperfonal, Seid tagen mit feinen Berfen. —65 
Sott befohlen! Eichen Gleidynifle des Herrn, den 
Sacob Epp Kindern erzählt. Gottfr. Zank. 
haufer, geb., 180 ©. .... 1.25 
e Cichtlein am Wege, Eugen Beller, 
Merk auf das Leiten geb, 102 Seiten u... 1.10 
54 t Mndachten für Kinder, Eugen Zel- 
Seines Heren! fer. 93 Seiten, geb. ....... 1.10 
Ronmt her, id will erzäßfen. Ernjt 
Mogf. Geichichten fiir die Kin- 
der in den Abendjtunden. 159 
Seiten, geb. eneeennnann 1.15 


Ein freundlich Grüßen nur, 

Hätt jenem müden Wandrer 
twohlgetan, 

Du gingft vorbei, du jhanteft 
faum ihn an, 

Verfolgteit andre Spur, 

Gott hatte ihm Erquidung zu- 
aedadt, 

Und hätte dich zum Voten gern 
gemacht, 

Doch dir warft fern, 

Und merkteit nicht das Leiten 
deines Herrn, 


Ein Wort, von Gott gefchentt, 

Das dir im Herzen Hang mit 
Siegeston, 

€3 hätte jenen weitverierten Sohn 

Zum Vaterhaus gelenkt, 





6. Kiederbücher 


Gvangelifche Sängerfrende, — S. 
Müller. 44 Lieder fir gemiich- 
ten Chor. Geb, 80 S. —S5 

Ehriftliher Liederihas, E. Kuh. 
41 Lieder für gem 
Seh., 10 Seiten 

GSefangbud; der Mennoniten, AN- 
gem. Konferenz. 550 Lieder. 
Gebunden. Mit Noten .... 2.00 
Tasfelbe mit Anhang .... 2.75 

©, Tat wenn Evangeliumslieder mit Roten. — 

ze rd « To mahnte Fein gebunden arena 1,50 

„So fuche jemand, der den Weg Gefangbnd; (altes). Ohne Noten. 

ihm weit.” 890 Seiten . 2» 3.50 
Tod du warit fern, Dasjelbe mit ichnitt .. 4.65 
Und merfteft nicht das Zeiten  Glaubensftimme, Große altbe- 
deines Herrn. Eannte Liederjommlung fire Go- 
meinde und Haus. Mit Noten. 
Kunitleder. 656 Seiten .... 2,50 
Evangelinms-Sänger. Gemeinde- 














Nur eine Liebestat, 
Ein Silberftic, in Sefu Nam’ 


„ aereicht, gejangbuc der Baptiften. No- 
Sie hätte jenes bittre Serz er- tenausgabe. 438 Seit. Halb- 
weicht, Ieimen .... 1.95 





Vollführt de5 Vaters Nat! 

Ein Brief, diftiert bon Liebe Iren 
und rein, 

hätt’ ein Pjeil des Höchiten 
fönnen fein, 

Tod du marit fern, 

Und merktejt nicht das Leiten 
deines Seren. 


Nenes Singvöglein. Notenausga- 
be. 288 Seiten ...... „1.80 





%. Gedichte 


Gedichte für befondere Gelegenhei- 
ten, gejenmelt von S, Unruh, 
brofd., 156 ©. ..............1.00 

Gr führt uns wie Jugend. Bei 
von 3. Elias. 208 Seiten. 
Gebumden 2. 
Brojhiert 1.50 

‚Herbergslicher. Gedichte von Adolf 
Maurer, geb., 112 ©. .... 1.25 

Von Gottes Helle, Sottfr. Gretler, 
Gedichte, 66. ... 

Wir find Güte, Lotte Denkhaus. 
GSeiftliche Gedichte aus dem Er. 
leben unjerer Zeit u, dem Jah- 
resfreiß der Natur. Sehr jhön. 
73 ©, geb. ..... zu 1.26 


Ein Tag, ein Turzer Tag, 

Verbract in Jefu Näh’ umd fei- 
ner Kraft, 

Sit reich an Frucht. Was außer 
Ihm man jchafft 

Vor Gott nicht nelten mag. 

Drum bleibe, bleibe in hm al- 
Tegeit, 

Bu jedem Auftrag, jesem Dienit 














hm fern, 
Co merkit du ftetS d08 Reiten 
deines Seren! 








Mir ift diejes Gedicht fehr wic- 
tig. Wenn Sie 68 brauchen fün- 
nen, bitte e8 in die „Rundihau” 
afzunehmen. Vieleicht Tan c8 
noch jemanden anfvornen, fich 
mehr vom Geifte Gottes Teiten zu 
Toffen, 3 ift ja in der Melt fo 


S. Derfchiedenes 


Bibliiche Geichichten für die Ober- 
flufe, von 8. Unruh, W. Neu- 
feld u. 8. Wiens. 120 Seiten, 
brofch. Re a 8 








Vilder ans der Kirchengefdjichte 
von Wedel u. Krahn. Leinen! 
einband, 110 Seiten .... 1.85 

Leitfaden zum Unterricht der Ge- 
fhichte der Ariitl. Kirche von Q. 
Biihoff. 157 ©., broid. —.75 

Bibl. Gefhichten, Calwers 2x52, 
mit Abbildungen u. einer Karte. 
192 Seiten, Zeinenband 1.35 

Aufgaben zur  Nechtichreibung, 
Spradlehre und Stilbildung, 
von N. Lange, Band 1 u. 2. 
144 Geiten, brofd. ....... 1.65 

Apoftelgefdichten. E. Stucert. Für 
den relig. Zugendunterricht, 








Sanzleinen. ... .. 1.25 
Neligionsunterricht. ®. Her- 

mann, Ein wicht Handbuch 

über _Olaubeng; 

49 ©,, broid,. —30 


Jugend und Leben. Band I des 


deutfchen Lejebuches für unjere 












Sodhicäulen. 415 Seiten. Star- 
fer Einband, für Grade 9 u. 
10: zus 2.50 
Band IL fir Grade 1 u. 12. 


445 Seiten 2.70 
Deut - Englifh und Eualifhh - 
Dentjc - Wörterbud) mit Aus- 
jprachregeln don 8. Wichmann. 
Gebunden, 736 Seiten .... 2.25 
Tajhenwörterbun — Ofen. — 
Deutic-Engliich und Engliich- 
Deutjh mit Ausipragregeln u. 








kurzer Gramatif. Gebunden, 
660 Seiten .. a TED: 
Englifd-Dentfch. Langenjdeidts 


nenbearbeitetes (1951) Tajchen- 
wörterbuch nit Anerifanismen, 
575 &. Ganzleinen 2.00 
Leitfaden für hänslidie Kranfen- 
pflene. Dr. Med. 
220 ©,, geb... 
Vademefum für E 
unfe, & 
Biehfäftchen 
Die Ehe. Walter Lüthi. 
Brofhiert u. ... 
Wer fant’s richtig? Bißl 
ge und Antivortipiel. 
gefarten in Schaihter 








120 Sea: 
90 


Ghriftenfibel. Koh. Zleiiger. Un- 





terweifungen für junge und alte 
Chrijten über Wiedergeburt, 
Sottesfindfhait, Leben in der 





Gemeinde und in der Welt, 40 
Seiten, brofchiert au... — 
nien. CE, Studert. Fiir 
söjen Jugendunterricht. 
Ganzleinen ... 1.65 
Roher? Wohin?, Ad. Maurer..Die 
Antwort der Bibel auf uniere 








dragen nad) dem Sinn des 
Lebens. NER 2.38 


9. Geiftliche Schriften 


1.Moje 1-11, Die Urgefchichte, 
I. Zeil von ®. Zimmer. Al 
SEHEN: Geh; rennen DO: 
II. Zeil. 251 Seiten, ach. 1.95 
Gäedjiel. Kap. 1—24, I. Teil Aus- 
gelegt von Robert Brunner. 
296 Seiten, geb. 2. 
U. Zeit, 175 
Seiten . 1.85 
GH. Matthäus. Kap. 1—7. I. Zeil 
von D.W. Michaelis. 384 Sei- 
ten, geb. ...... saitses. BMD: 
Nömerbrief, I. Teil. Ausgelegt 
von €. Gangler. 363 Seiten, 
gebunden .... 3.20 
1. Betrus - Brief, Aisgelegt von 
©, Schweizer. 120 Seiten, 
gebunden .... 1.50 
Galaterbierf, Ausgelegt von Ehr. 
Maurer. 204 ©., geb. .... 1.60 
















1. Korinthebrief, Kap. 1—10. I. 


Zeil. Gemeinjhaft der Hei 
gen. Ausgelegt von W. Meyer. 
337 Seiten. Geb. .. 7 
DO, Zeil. Sap. 11-16 
Ehrifti. 344 ©., geb, 
Kollojferbrief, Ausgeleg 
W. Bieder. 317 ©, 





n Th. 
geb. 1,90 





Philemon. Nusgelegt von W. Bie- 
der. 104 ©., geb. ..... 1.30 





Engliiche Bibeln u. N. Tejtamen- 
te — in allen Größen u, Preis. 
lagen. Tajchenformat und Weit. 
tajchenformat, im feinften Le- 
dereinband zu beiten Breijen. 
Dan braucht nur feinen Wunfch 
äugern und ungefähr anzuge- 
ben, was man zahlen mödte 


eo 
3m Heiligtum des - Baterunfers 
von akob Kröfer. Erbauliche 
Gedanken Ind Reden über das 
Gebet des Herrn. 112 Seiten, 
gebunden . 120 
Die Apojtelgefdichte, Udo Smidt, 
194 &, Sanzleinen 5 
Die Korintherbriefe. D. &. Stan 36, 
134 Seiten, Gansleinen .... 2.25 
Das Bach Hiob, D.9.W Herz- 
bera, 173 ©., Ganzleinen 2.00 
Das Matthänsevangelium. dranz 
San, 212 S., Gangleinen 2,25 
Der Weg zu Gott. & Moooy, 
23 S., brofd,. ... .—A5 
Ganz aus Gnaden. C. $. Spurge- 
on, (Für Sudende) 96 Seiten, 
GSanzleinen ... 1.00 
Gebete der Heiligen. R. Torrey. 
Vertiefung des Gebetslehens. 72 
Seiten, Broich. . iu 488 
Winfe für Nenbefegrte. W.Milms. 
32 ©, Hohe 
Warm follte id; mic tanfen Taj- 
fen? 3.8. Meyer, 16- Seiten, 
seheftet ... An u. —0B 
Die wahre Taufe, 3 Sondhei- 
mer. Ein Bekenntnis zur Taufe 
auf den Slauben. 83 Seiten, 
brojc). 
Sonntagmorgen. Ad. Maurer. 1 
Sahrgang Kinderlehren. 
Sangleinen .... 
Wunder Gottes in der Zeltmiffion. 
Hans Megger. Ein Iebendiger 
„ Pericht über die Arbeit. 104 ©&., 
’ Broich. ... 
Werrufe— Traktate. 100 St. 1L— 
Geduld und Kampf. Erich Shid, 
geb., 115 Seiten ... 1.35 
Gr erguicet meine Seele, E 





























5 
Nie beten wir, N. Zorrey. 126 
Seinten, art. ... 
Krankpeit und Evangelium, 
63 Seiten ne u 
Kommt her zu mir. 50 ei angelifche 
Traftate (8 verichiedene) —.50 
Gottes Aufnebot, 9. Q. Kühner, 
Auslegung der zehn Gebote, 
brofdj., 45 ©, anensneusıe 
Vom Schen zum Schauen. Sedan- 
fen zum 9. Kapitel des ob. 
Eoang., 3. ©. Nechenberg, 
brofd., 63 ©. ...... a 
Der Wen zur Freude, D. Schäfer, 
brofch,, 40 ©. —55 
Die Banlente Gottes, W. Lütpı, 
Nehemia 1—13. Der Prophet 
im Kampf um den Aufbau der 
zeritörten Stadt, Geh. 200 
Seiten 1.80 
Der Brief des Banlus an die Rhi- 
lipper, E. Thitenenfen, geb 
165 Seiten aaa. 1.80 
Der Brief des Jakobus, E. Thur- 
neyfen, geb,, 231 ©. ........1.80 
Der Staatsmann unter den Pro- 
pheten, S, Limbad, geb., 189 
Seiten 























umd wir jenden das Gewinfihte 
DD. 





Offenbarung Jefu Chrifti. 28 Vor. 
träge über die Offenbarung Xo- 
hannes. oh. Schneider. Geb, 
236 ©. ... 3.50 

Sprich, Dur zu mir von Dora Nap- 
pard, Täglihen Andachten. 
Geh., 396 ©. .............. 3.20 

Die Fommende Kirde, W. Lüthi, 
Die Botihait des Propheten 
Daniel. Geb. 160 ©. .... 1.35 

Tut Buße und glanbet, U. Meier, 
Eine Einführung ing Urdti- 
ftentum. eb, 140 &. .... 1,90 





. 2,15 
„Nürchte dich nicht, glanbe nur!“ 
Tägliche Andachten von dem be- 
Fannten 


Mit vielen Erzählungen. Bon 
St. Menzies. 192 Seiten. 
Kartoniert au an cu 
Der 1. Thefjalonicherbrief. 
Auslegung von 8. W. Tı 
Brofhiert u... 
Der Nömerbrief. Eine Bibelftudic 
von ©. Wafferzug-Träder. 135 
Seiten, brach. . zu 1.88 
Der Himmel auf Erden. Vetrad- 
tungen über das Königreich der 
Himmel von ®. Wafferzug- 
der, 126 ©., brofd. .... 
Tas Gvangelium nad Markus. 
Ein Bibelitudium von G. Waj- 
jeraug-Träder. 206 Seiten, 
brofghiert .... = 
Das Bud) Jofun, Studiendeft. 57 























Seiten, brofch. een. —35 
Die Zukunft, Das prophetiiche 
Wort. Bibelitudium van ®. 
Wafferzug ä 117 Sci 
ten, brofihiert ... —,#0 
Sonntagsbrot. Gedanken aus der 


Bibel fürs Leben von Gottfried 
Sankhanfer. 270 &., geb. 1.25 
Die Gnade ift erfchienen. Tägliche 
Andacten von Otto Storfmay- 
er, 464 Seiten, geb. .....:. 3.00 
Der Römerbrief, Bon Nafob Krö- 
fer. Ein Sandfomentar. 359 
Seiten, Salbleinen u... 70 
Kleinode güttlicher Verheifungen, 
E. 9. Spurgeon. Rejtentajchen- 
Andachtsbud. 376 Seiten. Lei. 
nenband ... .—85 
Der Tag ift nahe. Ernit Moder- 
john. Fir Hausandacht. 470 
Seiten. Salbleinen geb. .... 3.75 
Wunder des Weltenalls. 5. Met- 
ger, Lolkstümtich und fromm. 
48 ©,, hroidh,. . a 
Menfcen, durd) die ich nefennet 
twurde. E.Moderfohn. 50 Bild. 
nisiffiggen. 238 &,, Leinen- 
band... us u 2.00 
Was Foftet das ewige Leben? S. 
Mosger. Miffionsichrift 
Seiten 
Der Weg zum auigen Heil. Evan- 
gefationsihrift. 15 S. —10 
Ans Zweifelsnot zur Glanbensge- 
twißheit. 48 Seiten —20 























Wiederverfänfer erhalten entjpre» 
henden Rabatt. 


Portofrei zu beziehen von: 


The Chriftian Prog Eid, 
159 Kelvin St, _Winnipeg, Man. 


m — 
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ALL JEWELLERY 
PRICES 








Sebt Fannft Du file fie einen 
wunderfdönen Ming fiir weniger 
Geld Fanfen! Diefe Ringe, an= 
rantiert als tadellos, werden ihr 
Herz erfreuen und in ben Fom- 
menden Jahren von ihr Hoch ne= 
fchäst werden. Gewiß follteft Dir 
unfere große Anstwagl an Ringen 
feinter Qualität fehen, Die jeist 
billiger verfanft werden. Leichte 
Natenzahlung fit fÄhmell zu regelt. 
(Seine Zinfen auf Suivelierfachen) 


INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 


493 Norte Dame Ave. Winnipeg 
— Phone 29900 — 





Achtung! 


Allen Gliedern unjeres Volkes fei 
hiermit Amdgetan, daß ich in Burz 
funft als Landagent für 2. 8. 
Sully & Co, tätig jein werde, 
haben Farmen aller Art u. Größe 
im jchönen Br. Col. Ehrliche Ne: 
präfentierung der Werte und 
prompte Bedienung find Ihnen ge= 
fichert. Sihreiben Sie an mich in 
Ihrer Mutterfprache, mas Sie 
minfehen au faufen und warn Sie 
fummen fönnen, e3 zu befichtigen. 


DAVID J. DUERKSEN 
%L. K. Sully & Co. 
Cloverdale, 





BC. 





Beitelljettel. 


5,5..Cchrer- 


Konvention 
am 4, Mai 1952. 


Ale Leiter, Lehrer und Freu 
de der Somntagsjeule find einge: 
{aden, die Konbention im der 
Bergthaler Kirche au Nofenfeld 
(nic, wie eg IM MR. Mr. 17 
jtand) Man., zu befuchen. Beginn 
um 2 Uhr nadhMittags. 

Das Komitee, 


(Eingefandt von Rev. E. Wiebe, 
Sretna, Man.) 








Briefe von Lefern: — 


MMahon, Sast., Vor 12. 





es gewinjdt wird, ehvas 
darüber zu janen, ob die MEN. 
weiter jo eriheinen. joll, oder ge 
ändert werden jolf, d. b. in Iatei- 
niihen Drud und etwas fogar in 
engliicher Sprache zu druden, aljo 
die gotische Schrift fallen lajjen, 
jo möchte ich mich dazıı äußern. 
Ic, glaube, e8 jollte jo etwas gar- 
nicht in Syrage Fommen. Die go 
tie Schrift ift auch heute nod) 
zu erfernen und wir haben jo bie- 
Te alte Wäter und Mütter, wel- 
chen meijtens mr nad) diefeg eine 
Blatt geblieben it. Ich perfönlid 
fan alles gut Tefen und will die 
DR. ach weiter gerne als einen 
lieben Gaft in meinem Saufe ba- 
ben. Wenn aber follte geändert 
werden, dann bitte mich als Lejer 
zu freien, und von hier wirden 
viele darin folgen. 

Einen Gruß an den Editor und 
alte Mitarbeiter. — In Liebe, 
5. Wieler. 


FOR SALE 
1930 Essex Sedan 
Bargain. 


Reconditioned motor. 
Apply 

G. KLASSEN 
Springfield Ave, N. Kildonan 





Hören Sie 
Gospel Lieht 
Hour 


an.jedem Sonntag- 
abend 


10.50 Uhr 





Stellen Sie 
Sr Radio auf 
580 CRY. 





THE CHRISTIAN PRESS LTD,, 


159 Kelvin Street, Winnipeg, 
Iahresabonnement im In= und 


Yırslande 3.00, zahlbar im voraus. 


Ach beftelle hiermit die 


Canada. 


- Mennonitijche Vundichau — 


Beigelent find: Bercccıne 


Name: 


Aprefie: 


Bei Adrefientvechlel nebe man and) die alte Adrejie an. 
(Bitte anmerken!) 


Alter Lofer Q Neuer Lejer 








Man ende „Money Order” (Vant, Poft oder Exrpreh), Bantichet (mit 
Yugabe non” „Exrdange“-Roften), oder Vargeld in regiftriertem Brief. 
Rrohennmmern an beliebige Abrefle frei. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlichen Nbheitellung. 


Etwaige Fehler auf dem Adreifenzettel mit dem Abonnementsdatum 
und jenfide Unterbredfung im Grigeinen der M. Numdfhau melde 


man bitte immer fofort. 


——— 





Mennsnitijshbe Yundichen 


Mittwoch, 50. April 1952 





$rüblinasproaramm 
der M. 3. Hochjchule, 
Winnipea, 

am-9. Mai, Freitag, von 8 Uhr 
abends (neue Yeit) 

Sefang- und Mufif-Darbietinn- 
gen von Schitlerdeor. Eine sel» 
tene Gelegenheit Dielen frijchen, 
froden Chor zu hören. 

Verkauf der Sachen vom Unter- 
jtügimgsverein, und anderes mehr 
auf dem Programm. 






Jedermann it willfonmen! — 
Eintritt frei. 173 Talbot Ave, 
Rinnipeg. 


Alte Adreife: MeGrath Rd., Chil- 
tiwad, B. €. 


Nene: 226 Wellington Ave., Chil- 
liwad, 3. &., 3. I. Willms, 








Sonntägliche deutjche 
GSottesdienite in Alen- 
nonitijcben Kirchen 
Winnipeas: 


Dentfhe Nadbio-Andadht 
der Rinnipeg M. Br. Stadtmiffion 
jeden Sonntagmorgen von 7.30 
über CKY. Sthaltet bitte ein und 
genießt den Segen des Bottes- 
dienites. 

Sidende M. Brüb. Gem. 

Ede Biliaın Ave. u. Juno St, 
Sonntagsichule von 9.30 UM. 
Bottesdienjt von 10.45—12 AM. 
Abendaottesdienit von 7 P. 
Pr. IP. Neufeld. 








Tel. 36. 261. 


Nord-Kildonan M. Brüd. Gem. 
343 Edifon Ave, NK. 
Sonntagsihule von 9.15 UM. 
Bottesdienit don 10.35—12 V.M 
Abdendgottesdienit von 7 PM. 
Pr. I. Redekopp. Tel, 505 694. 






Schönwiefer M.Gem., Erfte M.R. 
Efe Notre Dame u. Alberftone St. 
Sonntagsihule von 9.30 MM. 
Sottesdienit von 1112 MM. 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
Aelt. 3. 9. Enns — Tel. 21571 


Schönwiel. M. Gen, GEM.-KiN. 
258 Devon Ave, N.-Kildonan. 
Sonntagsihule von 10 AM, 
Sottesdienft von 1112 AM. 
Pred. B. Schröder. Tel. 502 551. 
„Bethel! Miflionsfirche der M. ®. 
103 FZurby St., bei Weitminfter. 
E.S. u. deut. G-dienft d. 10 MM. 
Engl. Bottesd. von 11-412 UM. 
Abendgottesdienft von 7 B.M. 
Pr. Dad. Schröder — Tel. 34 958. 








BVpp. Meunon, Miffionsgemeinde. 
Eko Sargent u. Furby St. 
Sonntagsihule und Gottesdienft 
in Deutjch von 11 bis 12 A.M. 
Bred. Zaf, Töws, Tel. 728571. 








Nordende M. Brüd. Gem. 

621 Collene Ave. (dei Me&regor) 
Sonntagsihule von 30 UM. 
Sottesdienit don 10.4512 AU.M. 
Abendgottesdienit von T PB.M. 
Pr. DR. Dürfen. Tel. 506 222 








Sit Ihr Lefegeld 
voransbezahlt? 





| Sübnerfalt 




















Gefucht 
iunacr Mann 
der den Druckerberuf 
erlernen möchte 


Anmeldungen mer perjönl. bei 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


3a 
5 Simmer 


vermieten 


Nicht möbliert. Yeitung für elektr. 
Herd. Sofort zu beziehen. 


Elmwood. Phone 506 166 





Goodwill S.D. No. 1967 
wünscht einen qualifizierten 
Cchrer. 


a3 nächite Schuljahr, Grade 
zu untereidhten. Cobn 
5, Schedule” mayimum $2,200. 
Angebote find zu richten an 
J. F, WARKENTIN 
P.O. Grunthal, 





Man, 














In Yarrow, ®. ©. 
an der Hauptitrafe unweit Peit, 
Laden, Schule und Nixhe, ein 


7 Simmer Baus 
zu verfanfen 
Telephon, 


20'.x 24° 
defer). Neue Autögarage 20x! 
13% Wexes gutes Land, davon 1% 
Aere in Himbeeren. 40 Obitbäus 
me aller Arten, Preis nach Neber- 
einfunft. Anzuftagen 


BOX 110, Yarrow, B.C. 















Sie verdienen mehr 





Moderner Zern-Unterricht durch Briefwedhfel. 


2 Brobe-Leprbriefe mit Anleitung 
Kompletter SchnellzNurjus für U 


zum Celb‘ 








Ueberfegungen aller 


rale, Manche Hajfifizieren ihn 
aber ex enthält feine 
dem Störper feine frafi 

Grmährungserfranfungen führen, 




















n 
uterriht, reich iluftriert, in Naffette 
tterbüdjer, ge, neuefte Ausgabe en 


G. 0. GOERGEN — 473 E. 45th Ave. — VANCOUVER, B.C. 


Mt Alkohol ein Nahrungsmittel? 
Alkohol enthält Kalorien aber 
den Organismus aufbanende 


Er fan aus Mangel an Vitaminen zu 


Alfo fann man Mfahot unmögkic, 
Gute Sefimdheit Emm niemals auf einer 
natürlich den Appetit anregt und den Geift Stumpf macht. 


Manitoba Temperance Alliance. 


‚ Eurspäifche Mennen. 
Bibelfchule, 
Bajel, Schweiz, 
Arnold Böclinftwaße 11. 

Herrn Franz Maffen, ®. C., 

Kancda. 

Wir möchten Ihnen umd der 
Gruppe von Freunden ganz herz 
tich danken fiir die ihöne Gabe 
von 123,70 Schweizerfranfen, die 











fie der Europ. ennon, Bibel- 
Ihe Mur Pr. €. 3. Hlaffen zu 
kommen ließen. &8 freut uns 


auch, dah aud Gejchtwifter jenjeits 
des Dgeans dieier Schule geden 
fen md unfer Gebet ift, daß der 
Serr Sie, die Geber, und auch die 
Bibelfchule reichlich jenen möchte, 

In herzl. Verbundenheit grüßt 
fremdlih für Samuel Gerber, 
Leiter, 





Echrer gejucht 


Hazel SD. No. 517 fucht zum 
fommenden Serbft malifisierie 


Lehrkraft, Grade 1-9 zu unter» 


rioten; 14 Schüler, Lohn 81800 
Eingaben rihte man an 


G. G. KLASSEN, Seer. 
Box 95, Manitou, 


Treas. 
Man. 


























Um 
Elektrizitäts- Arbeit 


und 
elektrifche Waren 


wenden Sie ji bitte 
perjönlich, telefonifch oder 
brieflich an 
JANTZEN ELECTRIC 
1106 Henderson Hwy, Winnipeg 
— Phone 505 396 — 
















wenn Sie Enaliich ipreden! 





ger ind. Rortehejchrittene 





Art jehnell und billig. 





feine Vitamine, Proteine, und Mine 
als Nahrung dam feiner Kalorien, 
Slemente und gibt 


zu den Nahrungsmitteln zählen. 
Grundlage exitehen, die un= 





ee m— 





Stellen; 






dazu vorgeforgt) Boll 
a R 


feiten im Saul 





Reit mit 42% verainft. 
North Kildonan — 3 Jahre altes 





Alexander Ave. 
Sartholgtußböden, Garage 


äufer zu verkaufen: 


North Kifdonan — neues 4 Himmer „stucco” Haus, (oben mit Raum 
für 2 Dimmer noch einzuriägten, aud für „Plumbing“ und Heizung 


; moderne Küche, Hartholafuhböden, Ihönes 
Lot; nahe zur Steahenbahn. 


“, heißes und faltes fliehendes Wal 


— 6 immer und „Den“, Boll-Neller 
56,200 mit 52,000 Anzahlung. 


„Korced“ Heipluftheizung, alle_ Ber 
59,500 mit $3,000 in bar. 


Bimmer „Itueco“ Haus, Voll-Nteller, 


ii 85,000. 
„ Heihluftheizung, 











310 Power Bldg. 





$euer-, Auto- wTrufverfiherung 
zn vorteilgaften Preilen. 


John H. Unruh 


Phone 929 849 








Winnipeg, Man. 








Kiejel Widmer; Sefretärin. 








